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 Mit den besten Empfehlungen

Römhilder Straße 13 • 98646 Hildburghausen
Tel. 0 36 85 / 40 99 00 • www.expert-hbn.de

Öffnungszeiten: Montag - Freitag 10 - 18 Uhr • Samstag 10 - 12 Uhr

KEINE MITNAHMEGARANTIE. SOFERN WARE NICHT VORHANDEN IST, WIRD DIESE UMGEHEND FÜR SIE BESCHAFFT! 

H I L D B U R G H A U S E N

Angebot gültig vom 09.02. bis 15.02.22

Tilo Kummer: Wir müssen wirklich reden!
Themen gibt es viele, die auch mich bewegen

Tilo Kummer, Bürgermeister der Stadt Hildburghausen.                                                      Foto: Privat
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Sitz der Gesellschaft: AUDILOGIK GmbH, 
Neuhauser Straße 47, 80331 München

Hildburghausen 
Obere Marktstraße 32 
Tel.: (03685) 401 49 22

 hildburghausen@audilogik.de

www.audilogik.de

Unsere Leistungen
als Hörexperten:

unsere Öffnungszeiten:
 Mo: 8 – 17 Uhr
 Di und Do: 8 – 16 Uhr
 Mi und Fr: 8 – 12 Uhr

Jana Ritter: 
Hörakustikmeisterin & Pädakustikerin

Ina Löffl er: 
Hörberaterin

kostenloser Hörtest und Probetragen im Alltag
kleinstmögliche Mini-Hörgeräte der neusten Generation
Hörtechnik führender Marken in allen Preisklassen
zuverlässiger und kompetenter Service vor Ort
exklusives acceptum® Hörtraining
Kinderhörzentrum

•
•
•
•
•
•

Ihr Fachzentrum für

Hörgeräte

Hildburghausen. Letzten 
Donnerstag (3. Februar 2022) 
hing am Marktbrunnen ein 
Transparent, welches mich 
und Landrat Müller zum 
Dialog aufforderte. Den Er-
stellern ging es sicherlich 
um den Polizeieinsatz vom 
Mittwoch (2. Februar 2022), 
wahrscheinlich auch um die 
Corona-Maßnahmen.

Ja, wir brauchen den Dialog! 
Neben dem Umstand, dass ich 
für alle Menschen in unserer 
Stadt zu sprechen bin (Ter-
mine vergibt mein Büro in der 
Stadtverwaltung) versuche ich 
seit Monaten, auch mit den 
sogenannten Spaziergängern 
ins Gespräch zu kommen. Da 
ich keine Einladungen erhielt 
und die Veranstaltungen auch 
nicht angemeldet waren, ging 
ich hin, wenn die Polizei das 
Ordnungsamt mal um Unter-
stützung bat, Parkplätze für 
Einsatzfahrzeuge zur Verfü-
gung zu stellen. In solchen 
Dingen besteht nämlich die 
Zusammenarbeit zwischen 
Stadtverwaltung und Polizei. 
Die Polizei selbst ist dem In-
nenministerium unterstellt 
und nicht dem Bürgermeister 
oder Landrat.

Das Ergebnis meiner Be-
mühungen: ich wurde be-
schimpft, ein Nazikriegsverbre-
cher zu sein, der Menschen wie 
in einem Konzentrationslager 
behandelt. Diejenigen, die mir 
das vorwarfen, schienen das 
wirklich zu glauben! Das hat 
mich sehr beschäftigt. Zum 
miteinander reden gehört für 
mich auch, dem Anderen zu-
zuhören und sich in dessen 
Lage zu versetzen. Wie kann 
sich also heute jemand fühlen 
wie 1944 in Buchenwald, wo 
ich sofort Bilder von Leichen-
bergen und bis auf die Kno-
chen ausgemergelten Über-
lebenden im Kopf habe, wel-
che amerikanische Soldaten 
damals dokumentierten? Ein 
Gleichnis verbietet sich!

Offenbar bedrückt einige 
unserer Mitmenschen die ak-
tuelle Situation mit all den Ein-
schränkungen des täglichen 
Lebens und all den unüber-
sichtlichen Vorschriften so 
sehr, dass ihre Angst vor der 
weiteren Entwicklung und den 

Auswirkungen auf ihr Leben 
dieses Gleichnis für sie recht-
fertigt.

Bestätigung in dieser Sicht 
fand ich in einem langen Tele-
fonat mit einem der Ärzte, die 
den Aufruf gegen die Corona-
maßnahmen unterzeichnet 
hatten. Er schilderte mir aus 
seiner täglichen Erfahrung im 
Umgang mit Patienten, welche 
verheerenden Folgen perma-
nente Angst zum Beispiel auf 
den Krankheitsverlauf bei ei-
ner Coronainfektion hat. Ich 
finde, dass ist trotzdem kein 
Grund, alle Maßnahmen zur 
Eindämmung der Pandemie 
abzulehnen. Aber wir müssen 
Wege zur Eindämmung der 
Angst finden!

Beim Thema Angst bin ich 
gleich bei den Polizisten auf 
unserem Markt, die den Auf-
trag hatten, geltendes Recht 
durchzusetzen. Ich fühle mich 
nicht wohl, wenn eine Gruppe 
der Bereitschaftspolizei in vol-
ler Montur auf mich zugelau-
fen kommt. Aber warum müs-

sen sie diese Sachen tragen? 
Und was geht in ihren Köpfen 
vor, wenn sie eine illegale Zu-
sammenkunft auflösen sollen, 
zu der unter anderem als ge-
waltbereit bekannte Neona-
zis aufgerufen haben? Es war 
erst ein paar Tage her, dass in 
Deutschland zwei Polizisten 
bei einer Verkehrskontrolle 
erschossen wurden! Tagtäg-
lich müssen sich die Beamten 
Beleidigungen anhören, leider 
werden sie inzwischen auch 
regelmäßig tätlich angegrif-
fen. Das ist kein Freibrief für 
unangemessene Gewalt gegen-
über Demonstranten. Solche 
Vorfälle müssen aufgeklärt 
werden und das wird die Poli-
zei auch tun. Am besten wäre 
es jedoch gewesen, wenn den 
Demonstranten und Polizisten 
die Auseinandersetzung erspart 
geblieben wäre. Eine einfache 
Anmeldung der Versammlung 
hätte gereicht. Bei der Demons-
tration, die im letzten Novem-
ber auf dem Markt von der 
Polizei aufgelöst wurde, hatten 

die Beamten den „Spaziergän-
gern“ sogar noch angeboten, 
eine Spontandemo direkt vor 
Ort anzumelden. Leider ließ 
man sich nicht darauf ein, es 
kam in der Folge zur für die Po-
lizisten vorgeschriebenen Auf-
lösung der Demonstration und 
zur Personalienfeststellung.

Nach aktuell geltendem 
Recht dürfen auf einer ange-
meldeten Versammlung be-
liebig viele Menschen unter 
freiem Himmel ihre Meinung 
äußern. Den notwendigen Ab-
stand für die Hygienevorschrif-
ten lässt unser Markt zu und ei-
ne Maske oder einen Schal wird 
man in der Zeit sicher tragen 
können. Eine solche Versamm-
lung wäre dann durch die Po-
lizei zu schützen. Man könnte 
eine Lautsprecheranlage auf-
stellen und sagen, was sich aus 
der eigenen Erfahrung heraus 
ändern muss!

Themen gibt es viele, die 
auch mich bewegen. Zum Bei-
spiel die Unübersichtlichkeit 
der rechtlichen Vorgaben. 

Selbst Menschen, die sich täg-
lich damit auseinandersetzen 
müssen, verlieren manchmal 
den Überblick. Mir ging es 
selbst schon so, als ich beim Fri-
seur behauptete, ich würde un-
ter die 2G-plus Regelung fallen 
mit meiner Impfung, die erst 
drei Monate her war. Ich hatte 
am Abend vorher einen Ver-
ordnungsentwurf gelesen, in 
dem das stand. Allerdings war 
dieser Entwurf noch nicht in 
Kraft getreten und ich brauchte 
einen Test. Wenn man solche 
Regelungen nachlesen will, 

muss man sich inzwischen 
durch ein Gesetz, Bundes- und 
Landesverordnungen, Allge-
meinverfügungen der Land-
kreise und die Auskünfte auf 
den Internetseiten des Robert 
Koch-Instituts und Paul Ehr-
lich-Instituts kämpfen. Da-
zu kommt noch die fehlende 
Verständlichkeit des Juristen-
deutschs. Aber umsetzen soll 
die Vorgaben jeder, bei Andro-
hung von Ordnungsgeldern. 
Das verunsichert, macht auch 
Angst.

Die ständigen Änderungen 
der Vorschriften sind ein wei-
teres Problem. Ohne größere 
Vorwarnzeiten mussten in der 
Vergangenheit Kindergärten, 
Schulen, Läden oder Gaststät-
ten geschlossen werden. An 
einem Sonntag musste ich zum 
Beispiel die Leiterinnen der Kin-
dergärten losschicken, um die 
Eltern anzurufen, dass sie ihre 
Kinder am Montag nicht brin-
gen können.

Manche dieser Probleme kön-
nen wir vor Ort lösen. Darüber 

Fortsetzung auf Seite 2



Notdienste - ServiceNotdienste - Service
Landkreis Hildburghausen

vom 2. bis 09. Februar 2022vom 2. bis 09. Februar 2022

Ärzte-Notdienst

Rettungsleitstelle

-  bei lebensbedrohlichen 
Zuständen und Unfällen 
Tel.: 0 36 82 / 4 00 70,

-  dringende ärztliche Haus-
besuche anmelden unter 
Tel.: 116 117 oder 112

Region Hildburghausen/
Schleusingen Eisfeld

Für Notfallbehandlungen - 
Hildburghausen, 
Schleusinger Str. 21 
Kassenärztlicher Notfall-
dienst im Krankenhaus
Sprechzeiten: Mi./Fr.: 16:00 
bis 19:00 Uhr; Sa./So./
Feiertag: 10:00 Uhr bis 16:00 Uhr

Krankenhäuser
 
Henneberg Klinik Hild-
burghausen: 03685 / 77 30
Klinikum Suhl: 03681/35-9
Krankenhaus Meiningen: 
0 36 93 / 9 00

Apothekennotdienste

Mi., 02.02.2022
-  Spangenberg-Apotheke im 

Mega-Center Schleusingen
-  Auenapotheke Eisfeld
Do., 03.02.2022
-  Apotheke am Markt Hild-

burghausen
-  Wald-Apotheke Masser-

berg/OT Heubach
Fr., 04.02.2022
-  Kloster-Apotheke Schleu-

singen
-  Apotheke am Straufhain 

Streufdorf
-  Storchen-Apotheke Bad 

Rodach
Sa., 05.02.2022
-  Mohren-Apotheke Römhild
-  Markt-Apotheke Eisfeld
So., 06.02.2022
-  Schloßpark-Apotheke 

Hildburghausen
Mo., 07.02.2022
-  Adler-Apotheke Schleu-

singen
-  Linden-Apotheke Held-

burg
Di., 08.02.2022
-  Theresen-Apotheke Hild-

burghausen
Mi., 09.02.2022
-  Marktapotheke Themar
-  Linden-Apotheke Auen-

grund, OT Brattendorf

Polizei 110

Polizeiinspektion

Hildburghausen 

0 36 85 / 77 80

Polizeiinspektion Suhl 

0 36 81 / 3 20 00 oder

36 91 96

Feuerwehr 112

Bereitschaftsdienst

Wohnungsgesellschaft

Tel.: 01 71 / 6 57 65 96

Wasser- und Abwasser-

verband

Bereitschaftsdienst bei

Störungen und Havariefällen:

Telefonische Erreichbarkeit 

24 h von Montag bis 

Sonntag 0 36 85 / 79 47-0

und auf der Hompage 

w w w . w a v h . d e 

Strom

Thüringer Energie AG:

Störungs-Nummern

Strom: 03 61 / 73 90 73 90

Erdgas: 08 00 / 6 86 11 66 

Gas

0 36 85 / 7 77 37 55;

08 00 / 6 86 11 66

Für die Richtigkeit der 

Angaben keine Gewähr!

Einverständniserklärung
Ich bin damit einverstanden, das mein Geburtstag, Name und Wohnort in 
der  Südthüringer Rundschau unter der Rubrik „Südthüringer Rundschau 
gratuliert recht herzlich“ im Jahr 2021 veröffentlicht werden darf.

Name: 

Geburtsdatum: Alter:

PLZ/Wohnort:

Datum, Unterschrift

Veröffentlichungen von Geburtstagen
sr. Gerne gratulieren wir Ih-

nen zu Ihrem Ehrentag (ab 60. 
Geburtstag), was jedoch seit 25. 
Mai 2018 Ihrer schriftlichen 
Einwilligung bedarf. 

Deshalb bitten wir Sie, uns 
Ihren Geburtstag selbst mitzu-
teilen. Senden Sie uns einfach 
den mit Ihren Daten ausge-
füllten Coupon per Post an: 

Südthüringer Rundschau, Untere 
Marktstr. 17, 98646 Hildburg-
hausen oder schreiben Sie uns 
eine E-Mail an: buero@sued- 
thueringer-rundschau.de

Bitte haben Sie Verständnis, 
das wir keine Daten per Telefon 
entgegennehmen können.  

Ihr Team der Südthüringer 
Rundschau Hildburghausen
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Sudoku Lösung aus der 5. KW

Aufruf an alle frisch gebackenen Eltern des Landkreises!
In eigener Sache: Wir möchten allen glücklichen Eltern des 

Landkreises die Möglichkeit geben, Ihre Baby-Fotos in unserer 
„Südthüringer Rundschau“ KOSTENLOS zu veröffentlichen. 

Wenn Sie Interesse haben, dann bitten wir Nachfolgendes 
zu beachten: Das Bild sollte uns in höchster Qualität geschickt 
werden. Natürlich können auch Geschwister mit auf das Bild, 
müssen jedoch nicht. Die Einverständniserklärung und die Fo-
tos (jpg-Datei) müssen die Eltern per E-Mail erteilen und uns 
bitte folgende Angaben mitliefern: Vor- und Familienname der 
Eltern, deren Wohnort, Name des Neuankömmlings, Tag der 
Geburt mit Uhrzeit, Gewicht und Größe und, falls Geschwis- 
ter mit auf dem Foto sind, auch deren Namen und Alter. Falls 
die Fotos von einem Fotografen gemacht wurden, benötigen 
wir dessen Vor- und Nachnamen sowie die Zusicherung der 
Bildrechte für unser Medium.

Wir freuen uns auf viele süße Baby-Fotos! 
E-Mail-Kontakt: texte@suedthueringer-rundschau.de

Herzlich
willkommen
im Leben

Herzlich
willkommen
im Leben

 Häselriether Str. 9, Hildburghausen, Tel.: (0 36 85) 79 48 - 40

A N G E B O T 
DER WOCHE

Hochdruck-
reiniger
130 bar max.

KRAFTRONIC
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79,9979,99 € €
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BOHRMASCHINE

Lösung für das
Kreuzworträtsel

aus der 5. KW

Familienanzeigen

Liebes GeburtstagskindLiebes Geburtstagskind

Alles Gute lieber Opa Horst wünschen ganz herzlichAlles Gute lieber Opa Horst wünschen ganz herzlich
Deine Kinder mit Familien

Gleichamberg, 10. Februar 2022

90 Jahre sind vergangen,
seit dein Leben angefangen.

90 Jahre rauf und runter,
90 Jahre gesund und munter.
Zwickt es auch mal irgendwo,
man lebt nicht ohne Risiko.

Ein jedes Jahr hat seinen Sinn,
so wie es kommt, so nimm es hin.
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Blutspendetermine
Suhl. Das Institut für Transfusi-

onsmedizin Suhl führt folgende Blut-
spendetermine durch:
-  Mittwoch, 9. Februar 2022, 16.30 bis 
19.30 Uhr: Schleusingen, Regelschu-
le-Speisesaal, Helmut-Kohl-Str. 7,

-  Donnerstag, 10. Februar 2022: 17 bis 
20 Uhr: Mendhausen, Kulturhaus, 
Mendhäuser Hauptstr. 36,

-  Freitag, 11. Februar 2022: 16.30 bis 20 Uhr: Ummerstadt, Rat-
haus, Marktplatz 13,

-  Montag, 14. Februar 2022: 16.30 bis 19.30 Uhr: Zeilfeld, Vereins-
haus, Waldhausstr. 1,

-  Mittwoch, 16. Februar 2022: 16.30 bis 20 Uhr: Haina, Gasthaus 
„Zur Eisenbahn“, Hainaer Dorfstr. 1.
Hinweise: Mund-Nasen-Schutz-Pflicht – auch während der 

Blutspende! Eine Blutspende nach Corona-Schutzimpfung ist be-
reits am nächsten Tag wieder möglich.

Vielen Dank an all unsere Spender für die zahlreiche Unterstüt-
zung während unserer Blutspendetermine! 

Persönlich.
Fair.
Sicher.

gemeinnützige GmbH

Authentisches Ayurveda 
aktiviert die Abwehrkräfte

(djd-k). Ein starkes Immun-
system ist entscheidend für 
unsere Gesundheit. Doch was 
muss man tun, um den Ab-
wehrkräften auf die Sprünge 
zu helfen? Wer Ansteckungen 
vermeiden möchte, sollte sei-
nen Organismus ganzheitlich 
betrachten, wie es in der in-
dischen Heilslehre des Ayurve-
da selbstverständlich ist. Um 
einen Einblick in die „Weisheit 
vom erfüllten Leben“ zu gewin-
nen, empfiehlt sich eine Reise 
nach Bad Bocklet. Mit viel Hin-
gabe wird hier authentisches 
Ayurveda von indischen 
Ärzten und Therapeuten prak-
tiziert. Traditionelle Behand-
lungen, eine ausgewogene 
vegetarische Ernährung sowie 
Yoga und Meditation sind die 
Basis der Ayurveda-Kuren, die 
in dem Bayerischen Staatsbad 
ganzjährig angeboten werden. 
Unter www.badbocklet.de gibt 
es nähere Buchungsdetails zum 
unverfälschten Gesundheits-
programm.

Kräuterstempel-Massagen gehö-
ren zu den ayurvedischen An-
wendungen, die den Organismus 
zugleich entgiften und stärken.

Foto: djd-k/Kurhaus Hotel Bad 
Bocklet/Samuel Becker

lohnt es sich am meisten zu 
reden. Die Stadt stellte zum 
Beispiel im Dezember 2020 
ihr Theater als barrierefreies, 
großes Impfzentrum zur Ver-
fügung, wo in anderen Städten 
Menschen bei Frost im Freien 
auf ihren Impftermin warten 
mussten. Wir boten das Thea-
ter übrigens auch als Testzen-
trum an, um bessere Bedin-
gungen zu ermöglichen, leider 
bisher vergeblich. Andere The-
men können wir der Landes- 
und Bundespolitik mit auf den 
Weg geben.

Mit Beschimpfungen und 
Drohungen wird man aber 

keine offenen Ohren für Pro-
bleme finden. Und man sollte 
bei allem Frust auch bedenken, 
dass die handelnden Politiker 
aller Ebenen ständig mit neuen 
Situationen konfrontiert wer-
den und keine Glaskugel ha-
ben, mit der sie in die Zukunft 
sehen können. Sie müssen sich 
auf der Basis der aktuellen Er-
kenntnisse beraten lassen und 
dann abwägen wie man Infek-
tionsschutz umsetzen und das 
tägliche Leben gleichzeitig er-
möglichen kann.

Bisher kam Deutschland re-
lativ gut durch die Pandemie. 
Das Virus hat sich verändert, 
also müssen die Regelungen 
angepasst werden. Lassen Sie 

Fortsetzung von Seite 1 uns in einem zum Glück mög-
lichen Rahmen wie einer ange-
meldeten Versammlung oder 
in Diskussionsrunden im In-
ternet über die richtigen Wege 
diskutieren. Aber bitte in einer 
Form, die es uns ermöglicht, 
dass wir uns auch nach der 
Pandemie noch in die Augen 
sehen und vernünftig mitein- 
ander umgehen können!

Tilo Kummer
Bürgermeister Hildburghausen

Diskussionsangebote:
• 21. Februar um 17 Uhr: ei-

ne von Steffen Harzer angemel-
deten Versammlung der demo-

kratischen Parteien, Wähler-
gruppen, der Kirchen und des 
Bündnis für Demokratie und 
Weltoffenheit Themar und 
Kloster Veßra unter dem Motto 
„Lichter für Hildburghausen“ 
auf dem Markt, auf der unter 
anderem den derzeit 380 To-
ten der Corona-Pandemie im 
Landkreis Hildburghausen ge-
dacht werden soll

• 23. Februar ab 18 Uhr: 
Dialogangebot der Stadtver-
waltung gemeinsam mit dem 
Landratsamt im Rahmen der 2. 
Diskussionsrunde rund um Co-
rona in einem YouTube-Kanal.
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Gleitsicht-
gläser inkl. Superentspiegelung,

Härtung und Pflegeschicht

Öffnungszeiten: Mo-Fr: 9:00-18:00 Uhr • Sa. 9:00-12:00 Uhr

HILDBURGHAUSENHILDBURGHAUSEN | Clara-Zetkin-Str. 1b | 03685-4134432
info@city-optiker.de | www.city-optiker.de

Spendenkonto:

Kreissparkasse Hildburghausen 

IBAN: DE 06840540401110101011

BIC: HELADEF1HIL

Kennwort: Rundschau unterstützen

Bitte unterstützen Sie die

Südthüringer Rundschau

Neue INSA-Umfrage: Jeder sechste
Deutsche denkt ernsthaft ans Auswandern
Sogar jeder Vierte bei der Gruppe der 30- bis 39-Jährigen

(br). Wird Deutschland zum 
Auswanderungsland? 16 Prozent 
der Menschen in der Bundesre-
publik haben ernsthafte Pläne 
auszuwandern, wie eine Umfrage 
des Meinungsforschungsinstituts 
INSA ergab. 

Es befragte dazu 2.146 reprä-
sentativ ausgewählte Menschen 
in ganz Deutschland. Nur zwei 
Drittel (66 Prozent der Befragten) 
gaben an, sie hätten  keine ernst-
haften Pläne auszuwandern. 
Normalerweise würde bei einer 
Zwei-Drittel-Mehrheit ein „nur“ 
nicht passen. In diesem Fall tut 
es dies aber – denn in funktionie-
renden Gesellschaften ohne grö-
ßere Probleme und Zukunftsängs-
te müsste der Anteil derjenigen, 
die nicht ans Auswandern den-
ken, sehr viel höher sein. 13 Pro-
zent wussten keine Antwort auf 
die Frage und fünf Prozent mach-
ten keine Angabe dazu.

Interessant ist auch die Auf-
schlüsselung des Umfrage-Ergeb-
nisses nach Geschlecht. Männ-
liche Befragte gaben häufiger als 
weibliche an, ernsthaft ans Aus-
wandern zu denken.

Die Verteilung auf die Al-
tersklassen zeigt, dass vor allem 
in der Gruppe, die gewöhnlich 
als besonders leistungsfähig und 
wichtig für die Entwicklung eines 
Landes gilt, bei den 30- bis 39-Jäh-
rigen, der Anteil der Ausreisewil-
ligen am höchsten ist: Fast jeder 
Vierte denkt hier ernsthaft darü-
ber nach. Bei den unter 30-Jäh-
rigen ist es immerhin noch fast 
jeder Fünfte. Am geringsten ist der 
Ausreisewillen bei den Menschen 
ab 60 Jahren.

Ebenfalls interessant: Befragte, 
die sich rechts der Mitte des poli-
tischen Spektrums verorten, den-
ken mit 24 Prozent viel öfter ernst-
haft ans Auswandern als die ande-
ren Befragten. Umgekehrt ist der 
Anteil derjenigen, die ernsthaft 
ans Auswandern denken, unter 
den Deutschen, die sich links der 
Mitte verordnen, mit elf Prozent 
besonders gering. Man kann das 
als Indiz dafür werten, dass sich 
Menschen mit linken Ansichten 
wohler im heutigen Deutschland 
fühlen als solche mit nicht-linken 
Ansichten.

Besonders aussagekräftig: Be-
fragte mit einem Migrationshin-
tergrund haben häufiger ernst-
hafte Pläne, aus Deutschland 
auszuwandern, als diejenigen, die 
keinen Migrationshintergrund 
haben (21 zu 15 Prozent). Dies 
kann daran liegen, dass Menschen 
mit Migrationshintergrund zum 
einen oft einen direkten Vergleich 
zu anderen Ländern haben und es 

für sie zum anderen in vielen Fäl-
len auch leichter sein dürfte, im 
Ausland Fuß zu fassen, wenn sie 
noch Wurzeln dort haben.

Zum Schluss noch ein Blick 
auf die Partei-Präferenzen: Die 
AfD-Wähler haben deutlich am 
häufigsten von allen Wählergrup-
pen ernsthafte Pläne, aus Deutsch-
land auszuwandern. 38 Prozent 
von ihnen tragen sich mit solchen 
Gedanken. Am geringsten ist der 
Anteil der Auswanderungswilligen 
bei den Wählern der SPD und der 
Grünen (mit jeweils elf Prozent).

„Der Letzte macht das Licht 
aus“, war ein verbreiteter Witz 
in der DDR zum Thema Aus-
wandern. Verhältnisse wie in der 
linksextremen Diktatur haben 
wir in der Bundesrepublik auch 
nach 16 Jahren Angela Merkel 
zwar noch nicht. Aber dass ein so 
großer Anteil der Menschen ernst-
haft – also nicht nur flüchtig – ans 
Auswandern denkt, und zwar 
insbesondere viele der Jüngeren, 
müsste bei jedem verantwortungs-
vollen Politiker alle Alarmglocken 
schellen lassen.

Ich persönlich kann die Ergeb-
nisse der Umfrage gut nachvoll-
ziehen. Gerade angesichts der 
Ereignisse um Ricarda Lang, die 
Vize-Chefin der Grünen, die den 
Parteivorsitz übernehmen will 
– eine 28-jährige Studienabbre-
cherin ohne Berufserfahrung und 
Berufsausbildung. Eine weibliche 
Version von SPD-Generalsekre-
tär Kevin Kühnert. Ich halte es 
für fatal, Menschen mit solchen 
Biographien ganz wesentliche 
Aufgaben für das Gemeinwesen 
zu überantworten, bevor sie sich 
auch nur ansatzweise im norma-
len Berufsleben bewährt und in 
diesem Erfahrungen gemacht und 
Bodenhaftung gewonnen haben.

Wanderten laut Statista im Jahr 
1991 noch knapp 600.000 Men-
schen aus Deutschland aus, und 
stieg diese Zahl bis 2012 mit ei-
nigen Wellen eher langsam an, 
so gab es danach einen richtigen 
„Auswanderungs-Boom“: 2016 
wanderten 1,36 Millionen Men-
schen aus, 2019 waren es auch 
noch 1,2 Millionen. Die genauen 
Zahlen nach Jahren finden Sie hier:

Boris Reitschuster
(Namentlich gekennzeichnete Ar-

tikel spiegeln nicht die Meinung der 

Der Leser hat das Wort

Der Leser hat das Wort

Corona-Geld für Beamte
Leserbrief. Lieber Leser und 

meine lieben Rentner, Corona ist 
zur Zeit in aller Munde. Tag für 
Tag werden wir mit Zahlen aller 
Art gefüttert. Irgendwann sieht 
keiner mehr durch. Was darf ich 
oder auch nicht.

Nun gibt es, wie ich dem In-
ternet entnehmen konnte, sogar 
Corona-Geld. Nun ist ja Corona 
eigentlich überall. Aber Coro-
na-Geld bekommen nicht alle. 
Nein.

Wie ich dem Internet entneh-
men konnte bekommen dieses 
Geld u. a. Lehrer, Polizeibeam-
te und Co. Ja, so steht es im In-
ternet. Wenn ich richtig suche 
werde ich bestimmt noch mehr 
Leute finden die Corona-Geld be-
kommen. 

Nun habe ich trotz gründlicher 
Suche, uns, die Rentner nicht ge-
funden. Wir haben doch auch all 
die Probleme mit Corona. Steht 
den Rentnern hier nichts zu?

Aus welchen Topf kommt 
denn dieses Geld? Es ist ja auch 
noch steuerfrei. Wie ich dem In-
ternet entnehmen konnte wird 

die stattliche Summe (Einmal-
zahlung) von 1.300 Euro gezahlt. 
Na. Das wäre für manchen Rent-
ner eine tolle Sache.

Nun hat die Sache aber einen 
Haken. Im Internet steht manch-
mal allerhand. Die Frage ist nur 
ob auch diese Angelegenheit der 
Wahrheit entspricht. Oder es ist 
ein Gerücht? Aber das dürfte zu 
klären sein. Gruß an alle Rentner.

Euer Hans Samel
Themar

(Namentlich gekennzeichnete 
Leserbriefe spiegeln nicht die Mei-
nung der Redaktion wider und geben 
immer die Meinung des Autors wie-
der. Wir schätzen unsere Leser als 
erwachsene Menschen und wollen 
ihnen unterschiedliche Blickwinkel 
bieten, damit sie sich selbst eine 
Meinung bilden können. Um die 
Meinung der Autoren nicht zu ver-
fälschen, werden Leserbriefe nicht 
zensiert und gekürzt. Mit der Ein-
sendung geben Sie uns automatisch 
die Erlaubnis, Ihren Leserbrief in 
unserem Medium abzudrucken und 
online auf unserer Internetseite zu 
veröffentlichen.)

„Wehe, wehe, wenn ich auf 
das Ende sehe!“

Leserbrief. Angesichts der Sze-
nen, die sich am 2. Februar 2022 in 
Hildburghausen abgespielt haben, 
muß sich wirklich niemand mehr 
wundern, dass die Wut und der Wi-
derstand gegen unsere Polizei mitt-
lerweile rasant zunimmt. Wenn auf 
einen Bürger, der schon am Boden 
liegt und von zwei bis drei Polizisten 
überwältigt wurde, noch mehrfach 
eingeschlagen wird, ist das ja wohl 
mehr als fragwürdig.

Zwei Tage vorher waren ca. 
1.200 Bürgerinnen und Bürger in 
der Kreisstadt auf der Straße, alles 
war friedlich und es kam zu keiner-
lei Zwischenfällen. Warum gibt es 
zwei Tage später ein riesiges Poli-
zeiaufgebot obwohl genauso wenig 
Gewalt zu erwarten war? Will man 
die Bevölkerung, die ihren Willen 
kund tut durch Gewalt mundtot 
machen? Sollte in Hildburghausen 
ein Exempel statuiert werden von 
Einsatzkräften, welche im Land he-
rumgeschickt werden, um das Volk 
einzuschüchtern, zu verängstigen 
und gefügig zu machen? War Hild-
burghausen mal wieder dran?

Argumentiert wird, die Polizei 
setze nur geltendes Recht um. Was 
ist das für ein Recht, das am Willen  
eines Großteils der Bürgerinnen 
und Bürger vorbei geschaffen wird 
und oft so unsinnig ist, dass man es 
mit gesundem Menschenverstand 
schon gar nicht mehr  begreifen 
kann. Ein übermäßiges Polizei-
aufgebot gegen wenige Demons-

tranten. Was ist hier noch verhält-
nismäßig?!

Da wirkt es schon sehr befremd-
lich wenn unsere Politiker Staaten 
wie Belarus, Aserbaidschan etc. als 
Diktaturen beschimpft, da sie doch 
selbst ihre Politik mit Gewalt  ver-
suchen durchzusetzen. Diese Politi-
ker sollten nicht meinen zu fest in 
ihren selbstgefertigten Satteln zu 
sitzen. Schon manches Pferd hat 
gebockt und seinen unfähigen Rei-
ter abgeworfen. Wie heißt es schon 
bei Wilhelm Busch: „Wehe, wehe, 
wenn ich auf das Ende sehe!“

Ich kann mich erinnern, dass es 
1989 auch im Kleinen angefangen 
hat. Die Wende kam!!!

Man kann nur hoffen, dass im-
mer mehr Bürgerinnen und Bürger 
wach werden und sich diese Restrik-
tionen nicht mehr bieten lassen!

Thomas Köhler
Hildburghausen

(Namentlich gekennzeichnete Leser-
briefe spiegeln nicht die Meinung der 
Redaktion wider und geben immer die 
Meinung des Autors wieder. Wir schät-
zen unsere Leser als erwachsene Men-
schen und wollen ihnen unterschied-
liche Blickwinkel bieten, damit sie sich 
selbst eine Meinung bilden können. Um 
die Meinung der Autoren nicht zu ver-
fälschen, werden Leserbriefe nicht zen-
siert und gekürzt. Mit der Einsendung 
geben Sie uns automatisch die Erlaub-
nis, Ihren Leserbrief in unserem Medi-
um abzudrucken und online auf unse-
rer Internetseite zu veröffentlichen.)

Unfallflucht
Schleusingen (ots). Ein bis-

lang unbekannter Autofahrer 
stieß am Donnerstag (3. Februar 
2022) in der Zeit von 11 Uhr bis 
11.40 Uhr gegen einen LKW, der 
im Bereich einer Laderampe in 
der Suhler Straße in Schleusingen 
abgestellt war. Ohne sich um den 
Schaden an der Front des Lasters 
zu kümmern, fuhr der Unbe-
kannte weiter. 

Zeugen, die sachdienliche 
Hinweise geben können, werden 
gebeten, sich unter der Telefon-
nummer 03685/778-0 bei der 
Hildburghäuser Polizei zu mel-
den.

Redaktion wider und geben immer 
die Meinung des Autors wieder. Wir 
schätzen unsere Leser als erwachsene 
Menschen und wollen ihnen unter-
schiedliche Blickwinkel bieten, damit 
sie sich selbst eine Meinung bilden 
können. Um die Meinung der Auto-
ren nicht zu verfälschen, werden diese 
Artikel nicht zensiert und gekürzt.)

Kolumne von Sabine Weimershaus, Diplompsychologin

Sind wir ferngesteuert?
Anzeige: Eisfeld. Fünf Prozent 

des Tages agieren wir aus dem 
bewussten Verstand heraus. 95 
Prozent des Tages sind aus Pro-
grammen und Gewohnheiten 
des unterbewussten Verstandes 
gesteuert. 

Der unbewusste Verstand
Von unserer Geburt bis zu 

unserem 7. Lebensjahr nimmt 
der Verstand Verhaltensweisen 
durch Beobachtung anderer auf. 
In dieser Zeit wird der unbewuss-
te Verstand programmiert. Er pro-
grammiert unsere Genetik, unser 
Verhalten und unsere Lebenser-
fahrungen. Alle Verhaltenswei-
sen, die wir im unterbewussten 
Verstand haben, kommen nicht 
aus unseren Wünschen und Be-
dürfnissen, sondern aus der Beob-
achtung unserer frühen Bezugs-
personen (Mutter, Vater etc.). Das 
Verhalten aus unserem Unter-
bewusstsein gibt somit gar nicht 
wieder, was wir wollen, sondern 
was wir von anderen gelernt ha-
ben.

Selbstsabotage?
Dabei sind 70 Prozent der un-

terbewussten Programme, die wir 
gelernt haben, negativ. Sie sabo-
tieren unser Leben, rauben uns 
Kraft und begrenzen uns. Aber 
wir würden uns doch nie selbst 
schaden, wir würden es doch se-

hen und spüren, wenn wir nega-
tive Programme ausüben? Nein, 
das bemerken wir gar nicht.

Wenn der bewusste Verstand 
denkt, dann ist alles vom Un-
terbewusstsein und somit vom 
Autopiloten kontrolliert. Der be-
wusste Verstand achtet nicht auf 
die unterbewussten Programme. 
Oft bemerken andere Menschen, 
dass wir uns verhalten wie z.B. 
unsere Eltern. Der Einzige der es 
nicht sehen kann, sind wir selbst. 
Wenn wir uns sabotieren, sehen 
wir das also nicht selbst, wir se-
hen nur die Ergebnisse davon. 

Egal, welches Programm ich in 
den ersten 7 Jahren in dieses Kind 
hineingebe, dieses Programm 
wird sich dann im ganzen Leben 
fortwährend abspielen. John B. 
Watson, US-amerikanischer Psy-
chologe, sagte einmal: „Gebt mir 
ein Dutzend wohlgeformter, ge-
sunder Kinder und meine eigene, 
von mir entworfene Welt, in der 
ich sie großziehen kann und ich 
garantiere euch, dass ich jeden 
von ihnen zufällig herausgrei-
fen kann und ihn so trainieren 
kann, dass aus ihm jede belie-
bige Art von Spezialist wird – ein 
Arzt, ein Rechtsanwalt, ein Kauf-
mann und, ja, sogar ein Bettler 
und Dieb, ganz unabhängig von 
seinen Talenten, Neigungen, 

Tendenzen, Fähigkeiten, Bega-
bungen und der Rasse seiner Vor-
fahren“. Beachten Sie bitte, dass 
dieses Experiment voraussetzt, 
dass ich festlegen darf, wie genau 
die Kinder großgezogen werden 
und in welcher Welt sie zu leben 
haben.“ (Quelle: John B. Watson: 
“Behaviorism“, S. 82) 

Ausblick 
Ja, wir sind alle programmiert 

worden und 75 Prozent der Pro-
gramme sind Selbstsabotage. Sind 
Sie noch im Sabotageprogramm 
gefangen? Lust auszusteigen? 

Solange wir vom unbewussten 
Verstand aus arbeiten, werden 
wir Opfer dieser Programme sein. 
Holen wir Verstand und Denken 
in die Gegenwart, beginnen wir 
präsent zu sein. Dann werden wir 
zum Schöpfer unseres Lebens. 
Werden wir uns dieser Macht be-
wusst, können wir uns jeden Tag 
den Himmel auf Erden erschaffen. 

Die Frage für eine neue Zu-
kunft lautet also: Wie können wir 
den Himmel aufrechterhalten. 
Die Antwort lautet: Indem wir 
neue Programme schreiben, be-
wusst bleiben und unseren unbe-
wussten Verstand verändern. Wir 
müssen nicht bei den Program-
men bleiben, die wir in der Kind-
heit eingeimpft bekamen. Unsere 
Freiheit liegt nicht darin, unsere 

Genetik mit Chemie oder Tech-
nik zu verändern. Sie liegt darin, 
unseren Verstand zu verändern. 
Das ist Energiepsychologie. Ein 
Geschenk mit dem wir ganz 
schnell unser Verhalten verän-
dern können. Es braucht nur un-
seren Wunsch und die Sehnsucht 
nach Leben und Entwicklung! 

Weitere Informationen finden 
Sie unter www.sabine-weimers-
haus.de

Sabine Weimershaus 
Diplompsychologin

Heilpraktikerin 
für Psychotherapie
Traumatherapeutin

Coach

Foto: privat

Foto: pixabay.com



• Schweinerouladen,  100 g 0,85 3

• Schäufele,  100 g 0,61 3

•  Schinkenmettwurst,  100 g 1,18 3

• Hausmacher Sülze,  100 g 0,64 3

Angebot vom 15.02. bis 19.02.2022
Der Metzgermeister empfiehlt:

AGRAR GmbH Streufdorf

Dienstag frisches Wellfleisch 
in unseren Verkaufsstellen,

solange Vorrat reicht.
Mittwoch in Streufdorf, 

Donnerstag in Hildburghausen 
Rostbratwurst.

Bewerbungen an Agrar GmbH
„Am Straufhain“, 

Steinfelder Str. 2, 98646 Straufhain.

Steinfelder Straße 2
Telefon:
(03 68 75)
6 19 19

SUCHEN ab sofort Tierpfleger/-in 
und/oder Melker/-in

Schloßstr. 1 • WeitersrodaSchloßstr. 1 • Weitersroda

�� 03685 / 40 55 77003685 / 40 55 770

Angebot vom 15.02. bis 19.02.

Solange der Vorrat reicht !

Ausgelöstes
Kotelett,  . . . . . . . . . . 100 g 0,69 €
Gehacktes, . . . . . . . 100 g 0,59€
Knacker,  . . . . . . . . . . 100 g 1,19 €
Grobe
Mettwurst,  . . . . . . . 100 g 0,89 €

Öffnungszeiten:
 Di. & Mi. 8.00 - 12.30 Uhr
  14.30 - 17.00 Uhr
 Donnerstag 8.00 - 18.00 Uhr
 Freitag 8.00 - 18.00 Uhr
 Samstag 8.00 - 11.00 Uhr

Landmetzgerei  &  Partyservice

 Qualität direkt vom Erzeuger  
• kontrollierte Produktion •

Gleichamberg UG (Haftungsbeschränkt) • Römhilder Str. 18
98630 Römhild / OT Gleichamberg • Tel.: 03 68 75 / 58 39 22 • Fax: 58 39 23

Landmetzgerei
& Partyservice
Gleichamberg

Di., Mi., Fr.: 8 - 16 Uhr • Do. 8 - 12 Uhr  • Sa.: 7 - 10..30 Uhr

Schulterbraten, . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  100 g 0,65 d

Leber, . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  100 g 0,35 d

Aufschnitt, gemischt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  100 g 1,25 d

Wir freuen uns auf Ihren BesuchWir freuen uns auf Ihren Besuch

ANGEBOT DER WOCHEANGEBOT DER WOCHE
(Angebot gültig vom 15.02. bis 19.02. - Solange der Vorrat reicht. Für Druckfehler keine Haftung)

Mittwochs-Kracher (Nur in der Verkaufsstelle)

Knacker, . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  100 g 1,00 d

- Kasslerkamm, ohne Knochen, . . . . . . . . . 100 g, 0,92 M

Frisches Schweinefilet, auch gefüllt .  .  .  .  . 100 g, 1,19 M

Gebirgssalami, mit Edelschimmel . . . . . . . 100 g, 1,99 M

Fitnessschinken, .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 100 g, 1,29 M

Grobe Fleischwurst,  . . . . . . . . . . . . . . 100 g, 0,85 M

Inh. Mirko Steiner: Am Frohnberg 11 (Gewerbegebiet) • 98646 Adelhausen

Angebot 7. KW: 15.02. bis 19.02.2022

Telefon: (0 36 85) 40 52 63 • Fax: (0 36 85) 40 52 64 
WWW.FLEISCHEREI-STEINER.DE

Öffnungszeiten: Di. - Fr.: 8 - 18 Uhr  • Sa.: 8 - 12 Uhr

Mittwoch - Wellfleisch von 9.30 - 11.30 Uhr
Donnerstag - frische Pferdebuletten mit Soße

Ab sofort erhalten Sie unser Dosensortiment auch im Blumenladen der AU Pfersdorf eG - Markt 5 - Hildburghausen!

Für Ihre Familien- oder Betriebsfeiern
stehen Ihnen unsere Gaststätte und Saal zur Verfügung.
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FLEISCHEREIFLEISCHEREI

Verkauf Verkauf  Partyservice  Partyservice  Imbiss Imbiss

Wir garantieren bei unseren Fleisch- und
Wurstwaren die Herstellung aus heimischer Produktion.

98646 Reurieth
Bahnhofstraße 201

Agrargenossenschaft
„Werratal“ e.G.
Telefon: (0 36 85) 70 96 97

www.agrar-pfersdorf-reurieth.de
Öffn.: Mo. 8.00-12.30 Uhr • Di.-Fr. 8.00-18.00 Uhr • Sa. 8.00-11.00 Uhr

UNSER FLEISCHPAKET:
Fleischpaket vom Weiderind 10 kg bestehend aus:
2 kg Rinderknochen, 2 kg Kochrind oder Beinscheibe, 2 kg Rindergulasch,

2 kg Schmorbraten, 2 kg Rouladen  für nur 95,00 EUR
Um Vorbestellung wird gebeten!!!

Schweinekamm, o. Knochen, . . . . . . . 100 g  0,65 EUR

Rindersteak, mit Kräuterbuttermarinade
aus dem Roastbeef oder Hüfte . . . . . . . . . . . . . . . .100 g  1,89 EUR

Kochsalami,  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 g  0,99 EUR

Saure Fleck, in der Dose, . . . . . . . . . . . . .400 g  2,90 EUR

Das Angebot ist gültig vom 14.02. bis 19.02.2022

Unser Rezept der Woche:

Gefüllte Gans mit Maronen-Birnen-Füllung
Zutaten für 6 Personen:

   1 Hafermastgans ca. 4,5-5 kg
   3 Birnen
   200 g Maronen (geschält und 
vorgegart)

   2 Zwiebeln
   1 Karotte
   100 g Sellerieknollen
   2 Zweige Thymian
   Salz, Pfeffer

Zubereitung: 
Den Ofen auf 160 Grad vor-

heizen. Die Gans unter fließen-
dem Wasser waschen, ausneh-

men und trocken tupfen. Von 
innen und außen salzen und 
pfeffern.

Karotte, Sellerie und Zwie-
beln schälen. Die Birnen schä-
len und das Kernhaus entfer-
nen.

Anschließend alles grob 
würfeln und in eine Schüssel 
geben. Maronen und Innerei-
en grob zerkleinern und hin-
zugeben. Mit Salz, Pfeffer und 
Thymian würzen und alles gut 
vermengen. Die Gans damit 
großzügig füllen und mit Kü-

chengarn verschließen.
Gans in einen Bräter legen 

und eine halbe Tasse Wasser 
zugeben. Im Ofen ca. 3 Stun-
den garen, alle 20 Minuten mit 
dem ausgetretenen Saft über-
gießen.

Die letzten 45 Minuten die 
Temperatur auf 180 Grad er-
höhen - so wird die Gans schön 
knusprig. Die Gans ist gar, 
wenn beim Einstechen mit 
einer Fleischgabel an der Keule 
klarer Saft austritt.

Gefüllte Gans mit Maronen-Birnen-Füllung.               Foto: Netto

Vor dem Tranchieren die 
Gans unter Alufolie 20 Minu-
ten ruhen lassen. 

Den aufgefangenen Braten-
saft entfetten und leicht mit 

etwas Speisestärke binden. 
Dazu passen hervorragend 

Beilagen wie Serviettenknödel, 
Kartoffelknödel und Blaukraut.

Guten Appetit!
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Stellungnahme der SPD-Fraktion zum Bau eines 
ALDI-Marktes in der Häselriether Straße

Hildburghausen. Die SPD-
Fraktion Hildburghausen be-
fürwortet die Standortverlage-
rung des ALDI-Marktes von der 
Coburger Straße in die Häsel-
riether Straße. Eine Verände-
rungssperre, die vom Bürger-
meister zur Beschlussfassung 
in den letzten Stadtrat einge-
bracht wurde, um den Neubau 
zu verhindern, wird von der 
SPD-Fraktion abgelehnt. Dies 
betrifft auch die Änderung des 
B-Planes für diesen Bereich.

Die Stadt sollte jedem Inves-
tor die Hand reichen, der hier 
noch Geld in die Hand nimmt 
und bauen will. Verhindern 
und behindern von Bauvor-
haben sind nicht der richtige 
Weg. Miteinander reden und 
Lösungen finden, sind ange-
brachter.

In diesem Zusammenhang 
sollte auch die „Hildburghäu-
ser Liste“ der innenstadtre-
levanten Produkte überprüft 
werden. Sie wurde vor 5 Jahren 
beschlossen,  zum Schutz der 
Einzelhändler in der Innen-

stadt von Hildburghausen. 
Die Liste hat dennoch nicht 
verhindern können, dass in-
zwischen weitere Geschäfte 
schließen mussten. Jetzt geht 
auch noch die Commerzbank. 
Selbst die Postfiliale in der 
Oberen Marktstraße schließt 
demnächst und wird nur noch 
durch einen Schalterbetrieb im 
REWE-Markt ersetzt.

Mit dem Umzug des Land-
ratsamtes aus der Innenstadt 
hat alles begonnen.

Hildburghausen erfüllt auch 
eine Umlandfunktion. Dafür 
sorgen mit ihren vielen Be-
schäftigten die Kliniken, das 
produzierende Gewerbe, die 
Verwaltungen, Ärzte, Apothe-
ker und natürlich die Schulen, 
Handelseinrichtungen, Dienst-
leister, Gaststätten, Sportein-
richtungen usw. Dazu zählt 
auch die Bevölkerung der Stadt 
und des Umlandes, die hier 
einkauft. 

Auch der ALDI-Markt zieht 
Menschen in die Stadt. Das 
sollte nicht leichtfertig auf’s 

Spiel gesetzt werden. Es geht 
doch nur um einen Ersatz für 
den vorhandenen Markt und 
nicht um einen Zweiten. Diese 
reine Standortverlagerung ist 
verbunden mit attraktiveren 
Verkaufsflächen und besseren 
Arbeitsbedingungen. Gebaut 
wird zudem unter energieeffi-
zienten Gesichtspunkten. Es 
wird auch keine Sortiments-
erweiterung geben. 

Zudem wird ein seit Jahren 
bestehender Schandfleck in 
der Häselriether Straße endlich 
beseitigt. Abwegig ist zudem zu 
glauben, dass sich in der Häsel-
riether Straße ein großer Mö-
belmarkt ansiedeln würde. In 
Hildburghausen gibt es bereits 
einen. Und die umliegenden 
Städte wie Schleusingen, Suhl, 
Coburg oder Rödenthal bieten 
hierfür genug weitere Möglich-
keiten. Man kauft ja auch nicht 
jeden Tag eine Couch, ein Bett 
oder einen Schrank.

Ralf Bumann
im Namen der SPD-Fraktion

Nach Auffassung der SPD-Stadtratsfraktion würde ein seit Jahren bestehender Schandfleck 
in der Häselriether Straße endlich beseitigt.                                                       Foto: Privat

Mein Vogelhaus
Dr. Gerhard Gatzer

Amseln, Drosseln, Finken...
Die ganze Vogelschar.

Ich lade sie ein.
Den Tisch,

reich gedeckt habe ich ihn:
Mit Früchten,

vom roten Mohn.
Mit Kernen,

von der leuchtenden Sonnenblume.
Mit Samen,

die des duftenden Klees.
Mit Körnern, 

vom nahen Weizenfeld,
dem vor unserem Dorf.

 
Auch Dessert wird gereicht.
Krumen vom Weihnachtsgebäck,
vom liebevoll Gebackenen,
ganz nach der Mutter Art.

 
So seid ihr mir willkommen:
Du Spätzchen, Blaumeise du,

auch du Kreuzschnabel.
Seid meine Gäste.

Auch in diesem Winter.
Um zu danken euch:

Dir Kohlmeise.
Hast mit mir den Lenz begrüßt.

Dir Buchfink.
Hast mir gern 

ein Morgenlied gesungen.
Dir Buntspecht.

Dein Kleid ließ meine Augen leuchten.
Und so winke ich euch zu,

damit meine Freude mit der eurigen,
in den Himmel wächst.

Vermittlungswünsche

Hildburghausen. Liebe Tier-
freunde, heute stellt der Tier-
schutzverein Südthüringen 
e.V. Ihnen zwei Models unserer 
eingeschworenen Pfötchenge-
meinschaft vor. Beide – sowohl 
Mia als auch Ashley – sind sehr 
verschmust, gesund und bestens 
ärztlich versorgt, das heißt: Sie 
werden kastriert, entwurmt, ge-
impft und gechipt an ihre netten 
neuen Dosenöffner abgegeben.

Das 1&1 des Katzen-ABC ken-
nen beide sehr gut, auch haben 
sie keinerlei Probleme mit der 
Hygiene. Sie sind sehr auf Rein-
lichkeit bedacht.

Mia wurde als sehr kleines 
Kätzchen in Privatpflege ver-
sorgt, denn sie kam sehr erkältet 
zu uns. Nach Gesundung hat 
sie sich in einer Krabbelgruppe 
sehr wohl gefühlt, und so wird 
sie sich sehr über eine schon 
eingesessene Samtpfote freuen, 
auch in Hündisch hat sie schon 
Grundkenntnisse erworben. Ihr 

Alter schätzen wir auf ca. 5 Mo-
nate

Ashley v. Helios ist ebenfalls 
eine sehr gepflegte Katze, auch 
sie wird gern in einen Haushalt 
ziehen wollen, in dem schon ein 
Stubenkater das Zepter schwingt. 
Sie ist jetzt ca. 6 Monate alt, und 
größere Kinder werden begeistert 
sein, wenn sie mit ihr spielen.

Diese beiden Schönheiten ge-
ben wir nur in ein Zuhause mit 
Freigang in einer ruhig gelege-
nen Straße ab. Für reine Woh-
nungshaltung empfehlen wir sie 
nicht.

Bitte rufen Sie bei Interesse die 
0170/7375758 an, gern vergeben 
wir Termine zum Kennenlernen, 
und vielleicht finden Sie bei uns 
noch den passenden Partner für 
die Auserwählte.

Ihre Monika Hahn 
Tierschutzverein 

Südthüringen e.V. 
Nicole Stephan 
Tierheimleiterin

Ashley (l.) als auch Mia (r.) sind sehr verschmust, gesund und 
bestens ärztlich versorgt.  Foto: Tierschutzverein Südthüringen e.V. 

Unsere neue 
Internetseite:

www.rundschau.info
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Sind wir nicht alle Menschen?
Leserbrief. Guten Tag Herr 

Kummer, guten Tag Herr Müller, 
Sie als Bürgermeister und Landrat 
haben die Pflicht Ihre Stadt, Ih-
ren Landkreis und Ihre Bürger zu 
schützen. 

Sind wir nicht alle Menschen? 
Menschen der Stadt Hildburg-
hausen und des Landkreises Hild-
burghausen? IHRE Bürger?

Es hat mich zutiefst erschüttert, 
dass Sie es ein zweites Mal zulie-
ßen, dass die behelmten unifor-
mierten Heimträger in unsere Stadt 
eindringen konnten. Das Sie es zu-
ließen, dass ein zweites Mal Men-
schen dieser Stadt, dieses Land-
kreises und auch benachbarter 
Landkreise Opfer dieser unsagbar 
grausamen Gewalt dieser blutrün-
stigen Höllenhunde wurden.

Kennen Sie die Menschen, die 
auf die Straße gehen, um für Ihre 
Freiheit, für Ihre Kinder, für Ihre 
Familie und Ihre Zukunft Gesicht 
zu zeigen?

Es sind Väter, Mütter, Omas, 
Opas, Enkel, Brüder, Schwestern, 
Nachbarn, Freunde. Vielleicht 
auch Ihre?

Menschen, die Ihre Ängste, 
Sorgen und Nöte nicht weiter 
verbergen möchten. Menschen, 
die für Ihre Rechte und Freiheit 
einstehen. Menschen, die sind 
wie Sie und ich.

Wir waren und bleiben immer 
friedlich. Wir gehen spazieren, 
wir lachen, wir singen, wir treffen 
liebe Menschen, machen neue 

Bekanntschaften. Wir sind im-
mer friedlich!

Warum gewähren Sie uns nicht 
unsere gemeinsame Zeit? Passen 
wir nicht in Ihr Stadtbild? Haben 
wir jemals, ohne Anlass und oh-
ne Grund, Gewalt angewendet? 
Waren wir jemals darauf aus, ge-
walttätig zu werden? NEIN!

Wir möchten einfach nur 
friedlich spazieren gehen.

Zeigen Sie auch endlich Ge-
sicht und stehen hinter uns. 
Denn auch wir sind Teil dieser 
Stadt und des Landkreises Hild-
burghausen.

Wir fordern Sie hiermit auf 
endlich Rückgrat zu zeigen und 
dieser Gewalt, welche an Bruta-
lität kaum zu überbieten ist, ein 
Ende zu setzen!

Kathy T.
Landkreis Hildburghausen

(Namentlich gekennzeichnete 
Leserbriefe spiegeln nicht die Mei-
nung der Redaktion wider und geben 
immer die Meinung des Autors wie-
der. Wir schätzen unsere Leser als 
erwachsene Menschen und wollen 
ihnen unterschiedliche Blickwinkel 
bieten, damit sie sich selbst eine 
Meinung bilden können. Um die 
Meinung der Autoren nicht zu ver-
fälschen, werden Leserbriefe nicht 
zensiert und gekürzt. Mit der Ein-
sendung geben Sie uns automatisch 
die Erlaubnis, Ihren Leserbrief in 
unserem Medium abzudrucken und 
online auf unserer Internetseite zu 
veröffentlichen.)

Leserbrief. „Es gibt Momente, 
in denen Ungehorsam eine 
Pflicht sein kann. Momente, in 
denen man nur dann Anstand 
und Menschlichkeit wahrt, 
wenn man sich gegen einen Be-
fehl, gegen den Druck von Vor-
gesetzten oder auch den Druck 
der Masse auflehnt und gegen-
hält. Es gibt Momente, in de-
nen der Einzelne die moralische 
Pflicht hat zu widersprechen 
und sich zu widersetzen. 

Das erkennt auch unsere Ver-
fassung an. Im Artikel 20 unseres 
Grundgesetzes ist das Recht zum 
Widerstand festgeschrieben, 
und zwar, ich zitiere: “gegen je-
den, der es unternimmt, diese 
Ordnung zu beseitigen, wenn 
andere Abhilfe nicht möglich 
ist.““ 

Diese Worte stammen aus 
dem Mund der ehemaligen Bun-
deskanzlerin Angela Merkel. 
Sie sagte das am 20. Juli 2019 in 
Berlin bei einer Rekrutenvereidi-
gung.

Wie kann es sein, dass Men-
schen, die dieses Recht und die 
Pflicht für sich in Anspruch 
nehmen, einer solchen Polizei-
gewalt ausgesetzt sind, wie das 
am Abend des 2. Februar in Hild-
burghausen der Fall war? 

Nach mehreren friedlichen 
Demonstrationen, bei denen die 
örtliche Polizei vor Ort war, eska-
liert die Situation dermaßen, dass 
es sogar Schwerverletzte gibt.

Wer hat diesen Einsatz ange-
ordnet, wer trägt die Verantwor-
tung dafür, dass junge Polizisten, 
die doch eigentlich zum Schutz 
der Bürger da sind, derarat brutal 
und rücksichtslos Menschen aus 
dem Weg stoßen, sie zu Boden 
ringen und dann noch auf sie 
einschlagen? 

Herr Kummer und Herr Mül-
ler, Sie können doch nicht be-
haupten, dass Sie von diesem 
Einsatz nichts gewusst haben! 
Stecken Ihre Köpfe schon so tief 
im Sand, dass Sie von dem, was 
in Ihrer Stadt und in Ihrem Kreis 
vorgeht, gar nichts mehr mitbe-
kommen? Oder ist es Ihnen egal? 
Dann sollten Sie schleunigst Ihre 
Plätze räumen.

Ihre Aufforderung an die Or-
ganisatoren der Demonstrati-
onen, diese anzumelden, halte 
ich für heuchlerisch. Wie ist es 

denn in der Vergangenheit mit 
angemeldeten Demonstrationen 
gelaufen? Meistens wurden sie 
von vornherein verboten. Die 
wenigen genehmigten wurden 
mit Auflagen belegt, bei denen 
vorher schon klar war, dass sie 
nicht eingehalten werden und 
teilweise gar nicht eingehalten 
werden können. 

Man kann von Menschen, 
die u.a. gegen die Maskenpflicht 
demonstrieren, nicht erwar-
ten, dass sie eine solche tragen. 
Wenn nur Standkundgebungen 
genehmigt werden, ist es schnell 
unmöglich, die Abstandsregel 
einzuhalten.

Stellen Sie sich die ca 1.350 
Menschen, die am 31. Januar in 
Hildburghausen demonstrier-
ten, auf dem Marktplatz vor. Da 
hat die Polizei schnell einen Vor-
wand, die Demonstration aufzu-
lösen.

Abgesehen davon ist es nicht 
akzeptabel, dass die Bundesregie-
rung das Infektionsschutzgesetz 
missbraucht, um die Grundrech-
te, wie z.B. das Demonstrations-
recht, einzuschränken. Für diese 
Rechte gehen die Menschen auf 
die Straße und werden dafür 
von der Polizei gestoßen und ge-
schlagen?! 

Das darf nicht wieder passie-
ren und dafür sind auch Sie, Herr 
Kummer und Herr Müller ver-
antwortlich! Also kommen Sie 
auf die Straße und reden Sie mit 
den Menschen und zwar nicht 
digital und auch nicht unter 
3G-Bedingungen, sondern von 
Angesicht zu Angesicht und mit 
allen, die das wollen.

Gabriele Bähring
Streufdorf

(Namentlich gekennzeichnete 
Leserbriefe spiegeln nicht die Mei-
nung der Redaktion wider und geben 
immer die Meinung des Autors wie-
der. Wir schätzen unsere Leser als 
erwachsene Menschen und wollen 
ihnen unterschiedliche Blickwinkel 
bieten, damit sie sich selbst eine 
Meinung bilden können. Um die 
Meinung der Autoren nicht zu ver-
fälschen, werden Leserbriefe nicht 
zensiert und gekürzt. Mit der Ein-
sendung geben Sie uns automatisch 
die Erlaubnis, Ihren Leserbrief in 
unserem Medium abzudrucken und 
online auf unserer Internetseite zu 
veröffentlichen.)

Der Leser hat das Wort

Der Leser hat das Wort

Der Leser hat das Wort

Polizeigewalt am 2. Februar 2022

Der Leser hat das Wort Der Leser hat das Wort

Leserbrief. Im aktuellen Inter-
view des MDR mit dem Innenmi-
nister Thüringens, spricht Georg 
Maier von Spielregeln und stellt 
auch fragend in den Raum, wa-
rum sich die Menschen nicht an 
„die paar Spielregeln“ halten? 
Sind Spielregeln Gesetze? Und 
von wem wurden Spielregeln auf-
gestellt? Wo stehen die Spielre-
geln genau geschrieben?

Die sogenannten „Spielregeln“ 
wollen wir einmal genauer unter 
die Lupe nehmen, denn wir ha-
ben keinen „Spielregeln“ zuge-
stimmt. Für uns gilt Anstand und 
auch das Einhalten gültiger Ge-
setze, das ist selbstverständlich. 
Jedoch „Spielregeln“ gelten für 
uns nur nach klarer Absprache, 
also wissentlich, freiwillig und 
absichtlich.

In unserer Wahrnehmung ist 
der Begriff Spielregeln im Zusam-
menhang mit Spazieren gehen 
unzutreffend. Als wir im Dezem-
ber 2020 beim Spazieren auf der 
Straße am Domplatz in Erfurt 
den Polizeieinsatz beobachte-
ten, waren das eher Kampfregeln 
vom Polizeieinsatzkommando. 
Zu den Details schrieben wir be-
reits. Und es wiederholte sich im 
letzten Jahr immer wieder. Und 
wer die letzten Wochen aufmerk-
sam verfolgt hat, dem ist schnell 
aufgefallen, dass es nur in jenen 
Städten zur Eskalation kam, die 
mit den Vollstreckern (BFE) von 
Georg Maier geflutet wurden. In 
allen anderen Städten verliefen 
die Spaziergänge friedlich, trotz 
Anwesenheit der Polizei. Berichte 
von Betroffenen und Zeugenaus-
sagen zu Verletzungen durch die 
Polizeieinsätze werden ignoriert. 
Das sind keine akzeptablen Spiel-
regeln. Diese verniedlichende Be-
zeichnung mit den „Spielregeln“, 
weisen wir zurück.

Diese „Spielregeln“ sind in 

Wirklichkeit „Kampfregeln“ mit 
ungleichen Bedingungen  für die 
Menschen auf der Straße.

Wir fordern Frieden, Freiheit 
und Souveränität. Damit ist auch 
das friedliche Spazieren gehen 
gemeint. Jegliche Gewalt lehnen 
wir ab. „Die größten Feinde des 
Friedens sind Gewalt und Falsch-
heit.“ (Maxima paci sunt contra-
ria, vis et injuria.1)

Die Rote Linie wurde über-
schritten. Wir denken, dass wir 
hier in Thüringen keine Bundes-
polizei oder Polizei aus anderen 
Bundesländern bei friedlichen 
Spaziergängen brauchen. Die-
se Bundespolizei wird gegen die 
Menschen eingesetzt, welche die 
Mittel dafür erarbeiten. Das ist 
nicht richtig.

Die allermeisten Menschen 
hier können ihre Angelegen-
heiten friedlich und demokra-
tisch klären, und die Thüringer 
Polizei ist gut ausgebildet, um 
den öffentlichen Frieden im Land 
mit den Einwohnern gemeinsam 
zu erhalten.

Gerald Rauch
Großbreitenbach

Quelle:
1 Bouvier´s 1856 Maximes of 

Law
(Namentlich gekennzeichnete 

Leserbriefe spiegeln nicht die Mei-
nung der Redaktion wider und geben 
immer die Meinung des Autors wie-
der. Wir schätzen unsere Leser als 
erwachsene Menschen und wollen 
ihnen unterschiedliche Blickwinkel 
bieten, damit sie sich selbst eine 
Meinung bilden können. Um die 
Meinung der Autoren nichta zu ver-
fälschen, werden Leserbriefe nicht 
zensiert und gekürzt. Mit der Ein-
sendung geben Sie uns automatisch 
die Erlaubnis, Ihren Leserbrief in 
unserem Medium abzudrucken und 
online auf unserer Internetseite zu 
veröffentlichen.)

Jeder kann hier in Thüringen 
auf die Straße gehen
Georg Maier spricht von Spielregeln

„Denke ich an Deutschland in der Nacht 
dann bin ich um den Schlaf gebracht“
Christian Johann Heinrich Heine

Leserbrief. Hallo Freunde, ich 
bin 67 Jahre alt und nehme an 
den Spaziergängen in Hibu schon 
eine geraume Zeit teil.

Der Grund dafür ist, ich mache 
dies für meine Kinder und Enkel.

Ich selbst habe über 30 Jahre in 
einer Diktatur gelebt und möch-
te, dass die nächste Generation in 
Freiheit und Selbstbestimmung 
aufwächst.

Wir sind 1989 auf die Straße, 
um ein freies Leben für uns zu 
erstreiten. Damals war ich stolz 
Deutscher zu sein, das ist nun 
vorbei.

In unseren Medien wird immer 
auf andere Länder gesehen und 
diese als antidemokratisch darge-
stellt, aber genau dies geschieht 
in unserem eigenen Land.

Auf friedliche Spaziergänger 
mit einer solchen Polizeigewalt 
loszugehen ist einfach nur de-
mokratiefeindlich. Durch diese 

Polizeiwillkür am 2. Februar 2022 
in Hibu habe ich mein letztes 
Vertrauen in den Rechtsstaat ver-
loren.

Natürlich lasse ich mich davon 
nicht einschüchtern und gehe 
weiter spazieren.

Bernhard Turko
(Namentlich gekennzeichnete 

Leserbriefe spiegeln nicht die Mei-
nung der Redaktion wider und geben 
immer die Meinung des Autors wie-
der. Wir schätzen unsere Leser als 
erwachsene Menschen und wollen 
ihnen unterschiedliche Blickwinkel 
bieten, damit sie sich selbst eine 
Meinung bilden können. Um die 
Meinung der Autoren nicht zu ver-
fälschen, werden Leserbriefe nicht 
zensiert und gekürzt. Mit der Ein-
sendung geben Sie uns automatisch 
die Erlaubnis, Ihren Leserbrief in 
unserem Medium abzudrucken und 
online auf unserer Internetseite zu 
veröffentlichen.)

Offener Brief an den Innenminister 
des Freistaates Thüringen

Leserbrief. Innenminister Ge-
org Maier, am 2. Februar 2022 
haben Sie in Hildburghausen und 
Sonneberg mit dem Einsatz ihrer 
Büttel wieder einmal bewiesen, 
wie Sie das freidenkende, friedlie-
bende Volk verachten. 

Durch den Einsatz der Knüp-
pelgarde wurden männliche und 
weibliche Spaziergänger zum Teil 
schwer verletzt. Ihre gut bezahl-
ten Schlägertrupps gehen immer 
nach dem gleichen Schema vor.

Sie kesseln die friedliebenden 
Menschen ein und setzen somit 
auf Eskalation. Damit laden Sie 
die gleiche Schuld auf sich wie 
die Prügelknechte. 

Man hat den Eindruck, dass 
diese Schergen und andere Has-
ser der friedliebenden Leute beim 
Einsatz von Gummiknüppel und 
Pfefferspray erigieren. 

Natürlich möchte ich mir 
nicht anmaßen, Sie dieser Grup-
pe zuzuordnen aber diese inak-
zeptablen Einsätze gegen Bürger, 
die mit der Politik der völlig über-
forderten Regierung nicht ein-
verstanden sind, gehen auf Ihre 
Kappe!

Das Netz und die freidenken-
den Menschen dieses Landes 
werden dies Ihnen und ihrer Prü-

gelgarde nicht vergessen! Irgend-
wann kommt der Tag, wo Sie sich 
alle vor Gericht verantworten 
müssen!

Bis dahin werden wir nicht auf-
hören für unsere Rechte auf die 
Straße zugehen und wir geben 
nicht auf, darauf können Sie sich 
verlassen! Sie können es durch 
Ihre frisierten Teilnehmerzahlen 
und manipulierten Medien nicht 
mehr aufhalten.

Uns gehört die Zukunft, Ihnen 
nur ein sehr kleiner, unrühm-
licher Teil der Vergangenheit!

Bernd Schraumann
Ilmenau

(Namentlich gekennzeichnete 
Leserbriefe spiegeln nicht die Mei-
nung der Redaktion wider und geben 
immer die Meinung des Autors wie-
der. Wir schätzen unsere Leser als 
erwachsene Menschen und wollen 
ihnen unterschiedliche Blickwinkel 
bieten, damit sie sich selbst eine 
Meinung bilden können. Um die 
Meinung der Autoren nicht zu ver-
fälschen, werden Leserbriefe nicht 
zensiert und gekürzt. Mit der Ein-
sendung geben Sie uns automatisch 
die Erlaubnis, Ihren Leserbrief in 
unserem Medium abzudrucken und 
online auf unserer Internetseite zu 
veröffentlichen.)
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Alte Handwerkskunst steht 
für Nachhaltigkeit
Sattlerei „AhlStich“ Silvia Kirschner

Anzeige: Meeder. Silvia Kir-
schner hatte schon immer den 
Wunsch, mit Leder zu arbeiten. 
Nachdem ihre Kinder groß ge-
worden sind, hat sie sich diesen 
nun verwirklicht. Da sie und ihre 
Familie schon viele Jahre Pferde 
besitzen, war die Fachrichtung 
mehr oder weniger vorgegeben. 
Mit 45 Jahren begann sie eine 
Ausbildung als Reitsportsattlerin 
und entschloss diese erfolgreich 
ab. Im Jahr 2017 eröffnete sie im 
Nebenerwerb eine eine kleine 
Lederwerkstatt in Meeder.

Seitdem fertigt Silvia Kir-
schner  verschiedene Lederarbei-
ten in kompletter Handarbeit 
an. Vom selber zugeschnittenem 

Riemen, über die Kantenbearbei-
tung, Einprägungen mit Stem-
peln und Freihandpunzierungen 
(prägen und modellieren des 
Leders), einfärben, lochen, der 
Handnaht bis hin zur Maschi-
nennaht auf einer alten Adler 
5-8 und einer Adler 37-31, die 
noch mechanisch getreten wer-
den - alles aus einer Hand.

Hier wird Neuware nach Maß 
und Kundenwunsch gefertigt, 
aber ebenso Pferde- und Hunde-
sportartikel fachmännisch repariert.

Ab und an kommen auch Auf-
träge zur Aufarbeitung von älte-
ren Lederwaren dazu, so wie im 
letzten Jahr ein gebrauchter Le-
derranzen, der einem Geschwis-

terkind zum Schulstart wieder 
zurecht gemacht werden sollte.

Silvia Kirschner fertigt bspw. 
Halfter, Trensen, Hundehalsbän-
der, Leinen, Tabaktäschchen, 
Brillenmäppchen, Axt- und Mes-
serscheiden, Gürtel und derglei-
chen. Zumeist kann Lederstärke 
und -art gewählt werden, ebenso 
die Beschläge, Farben und Grö-
ßen.

Da alles aus einer Hand 
kommt, kann sie die meisten 
Kundenwünsche umsetzen und 
alles auf Maß fertigen.

Pferdesättel polstert sie nach 
Wunsch neu auf, Gurtstrippen 
und Steigbügelriemen können 
erneuert werden. Nachschwär-
zen von Kratzern und abgenutz-
ten Riemen gehört ebenfalls da-
zu. Bei teuren Lederwaren lohnt 
sich eine Reparatur.

„Eine Handarbeit zu fertigen, 
ist immer ein schönes Gefühl - 
ein Werkstück fertig zu machen 
und am Abend zu wissen, was 
man geschaffen hat, ist nicht 
mit anderen Tätigkeiten zu ver-
gleichen! Viele alte Handwerke 
sterben aus und damit auch viel 
Brauchtum, Kulturgut und das 
Geschick für derartige Dinge. 
Dabei ist eine handgefertigte 
Leine viel länger haltbar und 
damit nachhaltiger, als ewig 
billig Wegwerfartikel zu kaufen 
oder produzieren. Dazu ist so 
ein Erzeugnis immer wieder zu 
reparieren und zu ändern, passt 
genau, kann vom Kunden vorge-
geben werden, hält lange und ist 
oft ein unverwechselbares Ein-

zelstück! Für mich selbst immer 
eine Herausforderung und eine 
Genugtuung“, schwärmt Silvia 
von ihrer Arbeit.

Gutes Leder hat zwar seinen 
Preis und hat lange Verarbei-
tungswege, ist aber auch ein Ab-
fallprodukt der Fleischindustrie 
und so muss für die Lederherstel-
lung kein Tier extra sterben.

Bei guter Pflege ist Leder sehr 
langlebig und ein Naturprodukt, 
das je nach Gerbung auch kom-
postiert werden kann.

Interessierte können Silvia 
Kirschner unter Tel. 09566/8315 
oder per E-Mail: ahlstich@gmx.net
kontaktieren. 

Die gelernte Reitsportsattlerin Silvia Kirschner in ihrer Lederwerk-
statt „AhlStich“ in Meeder, führt Reparaturen, Änderungen und 
Maßanfertigungen von Lederarbeiten aus. Ihre große Leidenschaft 
sind aber keltische Punzierarbeiten, die sie auf Stirn- und Halsbän-
dern, Gürtel, Handytaschen uvm. platziert.                 Foto: Privat

Mittelalterliche, barocke Trense
Foto: Privat

Der Leser hat das Wort
Kinder und Jugendliche sind für 
uns wertvolle Rohdiamanten
Den Schliff geben wir Erwachsenen

Leserbrief. Eigentlich war  
mein Vorsatz für dieses Jahr, 
wieder zurück zu meinem 
fröhlichen, gut gelaunten 
Wesen zu kommen und mich 
nicht von den ständigen ne-
gativen, nervigen Schlagzeilen 
über einen meiner Meinung 
nach ganz natürlichen (wir 
sind ein winziger Bestandteil 
der Natur) Vorgang und den 
damit verbundenen fragwürdi-
gen Randbedingungen aufzu-
regen. Leider ist gerade mal ein 
Monat vom neuen Jahr rum, 
und ich komme nicht umhin, 
mir meinen aufgestauten Frust 
von der Seele zu schreiben, ihn 
in die Welt hinauszuschrei(b)
en und hoffentlich zum Nach- 
und Umdenken, besser noch 
zum Justieren von Handlun-
gen anzuregen.

Ich habe den Vorteil, dass 
meine beiden Kinder selbst 
nicht mehr die Schule und den 
Kindergarten besuchen müs-
sen. Weil ganz ehrlich, mit mir 
hätten diese Einrichtungen als 
besorgte, rational, normal den-
kende und handelnde Mutter 
mit den aktuell wahrgenom-
menen und erzählten Ge-
schichten keine Freude. Jetzt 
bin ich besorgte und interes-
sierte Oma und höre mir fast 
täglich die Geschichten mei-
ner Kinder und anderer Eltern 
an, die mir eben Anlass geben, 
mich heute hier in dieser Form 
zu melden.

Meine Enkelkinder besu-
chen den Kindergarten und 
das Gymnasium. Soweit man 
das heute besuchen kann und 
nicht durch ständige Schul- 
und Kindergartenschließung 
bzw. Quarantänemaßnahmen 
in die häuslichen vier Wände 
verbannt wird. Ich hoffe sehr, 
dass ein Großteil dieser Kin-
der die Querelen unbeschadet 
überstehen. Warum? Meine 
berufliche Tätigkeit gestattet 
mir, mit vielen unterschied-
lichen Branchen und Firmen 
ins Gespräch zu kommen. Da 
ist der Kontext über die nach-
wachsende Jugend nicht un-
bedingt ein positiver. Vorweg 
und ganz GROSS möchte ich 
hier betonen, dass nicht JEDER 
unter dieser meiner niederge-
schrieben Meinung fällt. Nur 
sehen sie es mir auch nach, 
dass ich hier die Zeilen weder 
mit Namen und Anschrift fül-
len kann noch darf.

Warum dieses Bild von der 
Jugend? Warum die Aussa-
ge uns fehlen Fachkräfte? In 
unserem Staat werden jähr-
lich x Fachkräfte ausgebildet, 
x Studierende mit Examen, 
Master, Bachelor und von der 
Erwachsenqualifizierung mit 
Abschlüssen entlassen und wir 
suchen nach Fachkräften und 
schimpfen über die Jugend, 
dass sie nichts kann.

FALSCH –  in meinen Augen 
haben wir Erwachsenen, die 
„Ausbilder“ und hier beziehe 
ich Lehrer und Erzieher in den 
Kindergärten mit ein die Ar-
beit nicht richtig gemacht! Für 
die Kinder gibt es eine Schul-
pflicht! Die Lehrer haben ei-
nen Bildungsauftrag – wie wur-
de der während der Pandemie 
bzw. wird er jetzt immer noch 
erfüllt? Sechs Wochen Schul-
schließung, weiß ich wie viel 
Ausfälle wegen Quarantäne 
und Krankheit, das ist für mich 
alles nachvollziehbar. Was ich 
nicht akzeptieren kann und 
mich jetzt derart verärgert, 
ist die Tatsache, dass manche 
Fächer in keinster Weise wäh-
rend dem Homeschooling be-
dient worden sind. Das den 
Kindern teilweise kein Wissen 
vermittelt worden ist und jetzt 
Leistungen in Arbeiten ab-
gefragt werden, die nicht von 
den Lehrern vermittelt worden 
sind. 

Bitte liebe Lehrerin, lieber 

Lehrer, fühlen Sie sich nicht 
angesprochen, wenn Sie sich 
um die Bildung ihrer Schütz-
linge bemüht haben. Und Sie, 
der seinen Bildungsauftrag 
nicht nachgekommen ist, jetzt 
mit nur einer Note gezwungen 
ist ein Zeugnis zu erstellen, Sie 
dürfen sich an die Nase fassen. 
Lieber wäre mir jedoch, Sie 
stellen sich auf diese gewach-
sene Situation, die nicht den 
Schülern zuzuschreiben ist, 
ein. 

Es gibt auch unter dieser 
Gattung viele Unterschiede, 
dessen bin ich mir voll be-
wusst. Aber was glauben Sie, 
wie viel Motivation in einem 
Jugendlichen, Heranwachsen-
den aufrechterhalten bleibt, 
wenn man mit viel häuslichen 
Fleiß auch unter Einsatz der El-
tern gelernt, gelernt und noch 
mal gelernt hat und am Ende 
mit einer Note 4 nach Hause 
kommt. 

Lassen sie mich hier nur 
ein Beispiel erwähnen. Gra-
vierenden Punktabzug gibt es 
beim Erklären der Flut: Es steht 
nicht - der Meeresspiegel hebt 
sich, sondern das Meer. Bitte-
schön wie soll sich der Meeres-
spiegel ohne kpl. Meer heben. 
Ist unter dem Meeresspiegel 
ein Hohlraum und irgendwo 
weiter unten fängt das Meer 
wieder an? Ist die Wort- und 
Satzgetreue Wiedergabe aus 
dem Lehrbuch wichtig oder 
das Verstehen der Kinder und 
die Wiedergabe mit eigenen 
Worten. Ganz klar muss Leis-
tung bewertet werden und rea-
listisch sein. 

Um noch mal auf meine 
berufliche Tätigkeit zurück-
zukommen. Ich bewerte auch 
und es ist für mich immer 
eine Frage, was will ich errei-
chen? Frustration und in der 
freien Wirtschaft eventuell 
den Verlust von Aufträgen und 
letztendlich meinen Lebens-
unterhalt oder Motivation, 
Ansporn zum besser werden, 
zum Weitermachen? Wie sieht 
das für einen Lehrer aus, wenn 
der Notenspiegel sich ab dem 
mittleren Bereich nach unten 
bewegt? Ist das nicht im über-
tragenen Sinne eine Bewer-
tung seiner eigenen Leistung?

Wenn ein Schulleiter auf 
Anfrage nach mehr Online-
Unterricht antwortet, er kennt 
seine Pappenheimer, die kein 
Homeschooling durchführen 
aber er könne nichts machen. 
Wollen Sie Ihren Bildungsauf-
trag, den Sie als Staatsdiener 
inne haben, nicht bzw. nur 
teilweise nachkommen, frag 
ich mich. Wo sollen Fachkräf-
te herkommen, wenn wir uns 
keine heranziehen? Macht 
es nicht Eindruck, wenn ich 
als „alter Hase“ mit Laptop, 
MS-Teams oder einer Cloud… 
umgehen kann und mit der Ju-
gend mithalte?

Wie wichtig sind uns die 
Kinder und unsere eigene Zu-
kunft, wenn gleich auch diese 
bei mir Rente heißt. Ich ha-
be den Anspruch, dass meine 
Rente richtig berechnet und 
ausgezahlt wird, dass, dass, 
dass…. Was wir heute säen, 
werden wir morgen ernten 
(lateinisch klingt das einfach 
besser – ut sementem feceris, 
ita metes)!

In den vergangenen Wo-
chen war es wichtiger, ob die 
Kinder auch ja die Maske über 
die Nase tragen und nicht ob 
sie Wissen von den Erwachse-
nen, Lehrkräften aufsaugen. 
Sind sie auch ja alle und regel-
mäßig getestet? Für bekundete 
Interessen seitens besorgter 
Eltern, ob die Kinder auch in 
der kalten Jahreszeit an der 
frischen Luft waren, warum 
die Kinder im Kindergarten 
mehrere Tage hintereinander 
Filme anschauen u.a.m. gibt 

es Erklärungen, die darauf ab-
zielen, sich bitte aus der Arbeit 
der Erzieher herauszuhalten. 
Bitte? Es handelt sich um die 
eigenen Kinder, da darf/ muss/ 
kann ich, bzw. die Eltern sich 
für den Tagesablauf interessie-
ren.

Meine Lebenserfahrung 
ist davon geprägt, dass wenn 
man was erreichen will, dafür 
kämpfen, arbeiten, sich einset-
zen muss. Und ich habe auch 
erfahren, wie viel Erfolg man 
damit haben kann.

Aus diesem Grunde hier 
mein AufSCHREI und meine 
BITTE:

• sich mehr auf diese Situati-
on einzustellen, nicht die Kin-
der sind schuldig an dem was 
um uns herum alles passiert 
oder nicht passiert,

• gemeinsam mit den Eltern 
zum Wohl der nachwachsen-
den Generation zu arbeiten 
und diese nicht als Feinde zu 
betrachten, wenn sie sich für 
ihre Kinder einsetzen,

• Erfolg haben zu wollen 
und dafür zu kämpfen und 
sich einzusetzen,

• die Jugend als das zu sehen 
was sie ist – Rohdiamanten, 
den Schliff geben wir Erwach-
senen. Wir sind dafür verant-
wortlich, wie edel sie werden!

• Und bitte all ihr Ausbilder, 
Lehrer, Professoren, Doktoren, 
Erzieher, Rektoren, Dekane 
da draußen, auch wenn die 
Fachkräfte NOCH Mangelwa-
re sind, sorgt mit eurem ver-
ständnisvollen Einsatz dafür, 
dass das nicht so bleibt!

Dorothee Plickert

(Namentlich gekennzeichnete 
Leserbriefe spiegeln nicht die Mei-
nung der Redaktion wider und ge-
ben immer die Meinung des Au-
tors wieder. Wir schätzen unsere 
Leser als erwachsene Menschen 
und wollen ihnen unterschied-
liche Blickwinkel bieten, damit 
sie sich selbst eine Meinung bil-
den können. Um die Meinung 
der Autoren nicht zu verfälschen, 
werden Leserbriefe nicht zensiert 
und gekürzt. Mit der Einsendung 
geben Sie uns automatisch die 
Erlaubnis, Ihren Leserbrief in un-
serem Medium abzudrucken und 
online auf unserer Internetseite 
zu veröffentlichen.)

Thüringen und Sachsen wollen bei der Über-
wachung unangemeldeter Corona-Proteste 
in Zukunft stärker zusammenarbeiten
Gemeinsame Erklärung der Innenminister von Sachsen und Thüringen 
zum Umgang mit demokratiefeindlichen Corona-Protesten

Erfurt. Bei einem gemein-
samen Treffen von Innenmi-
nister Prof. Dr. Roland Wöller 
(Sachsen) und Innenminister 
Georg Maier (Thüringen) ges-
tern Abend in Erfurt war auch 
die Lage in Sachsen und Thü-
ringen Thema. In beiden Bun-
desländern werden steigende 
Teilnehmerzahlen bei Protes-
ten gegen Corona-Schutzmaß-
nahmen und der Einführung 
einer möglichen Impfpflicht 
verzeichnet.

Und die Mobilisierung dafür 
macht auch an Landesgrenzen 
nicht halt, wie in der Region 
Plauen-Greiz immer wieder er-
kennbar ist. Teilweise herrscht 
bei diesen Protesten ein hohes 
Aggressionspotenzial, dass 
sich auch in Angriffen auf Po-
lizeikräfte entlädt.

Das Versammlungsrecht ist 
ein hohes, verfassungsrecht-
lich garantiertes Gut. Es ist 
legitim, auch in Zeiten der 
Pandemie Protest zu äußern. 

Nicht akzeptabel ist jedoch, 
dass sich zahlreiche Bürgerin-
nen und Bürger den Aufrufen 
von rechtsextremistischen 
Initiatoren anschließen und 
damit für deren verfassungs-
feindliche Ziele instrumenta-
lisiert werden. Beide Minister 
appellieren an alle friedlich 
Demonstrierenden, sich nicht 
vor den Karren bspw. der AfD 
oder der „Freien Sachsen“ 
spannen zu lassen.

Wöller/Maier: „Machen Sie 
sich nicht mit denen gemein, die 
nicht für ihr Anliegen stehen, 
sondern die Pandemielage nut-
zen, um Verschwörungstheorien 
und Umsturzphantasien zu for-
mulieren und unsere Demokra-
tie abschaffen wollen. Die nicht 
einmal halt an Krankenhaus-
einfahrten machen und die in 
Form von persönlichen oder über 
das Internet verbreiteten Tiraden 
Politikerinnen und Politiker be-
drohen, bis hin zum Mord. Wir 
begrüßen die Bemühungen der 

Bundesregierung im Kampf gegen 
Hass und Hetze im Netz und 
danken der neuen Bundesinnen-
ministerin, Nancy Faeser, hier-
für.“

Sachsen und Thüringen 
werden gemeinsam durch 
engmaschigeren Informati-
onsaustausch und abgestimm-
tes Internet-Monitoring von 
Polizei und Verfassungsschutz 
noch fokussierter das Protest-
geschehen beobachten und 
die dahinterstehenden extre-
mistischen Strukturen aufhel-
len.

Wöller/Maier: „Telegram 
und die anderen Sozialen 
Netzwerke sind kein rechts-
freier Raum. Hass und Hetze 
dürfen keinen Platz in unserer 
Gesellschaft haben. Entschlos-
sen und konsequent schreiten 
wir hier gegen strafrechtliche 
Verstöße ein und tauschen 
diesbezüglich eng unsere Er-
kenntnisse im Rahmen der Er-
mittlungen aus.“

Foto: Journalism on Unsplash
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Was für ein Polizeiaufgebot und wie-
viel von der Polizei ausgehende Gewalt

Leserbrief. Am vergangenen 
Mittwoch, den 2.Februar 2022 
bin ich mit meiner Mutter und 
einem Freund nach Hildburg-
hausen gereist, um mit mei-
ner Freundin und ihrer Mutter 
am gemeinsamen Spaziergang 
teilzunehmen. Als wir auf den 
Markt kamen war schon alles ab-
geriegelt. Man fühlte sich wie ein  
Schwerverbrecher. Es war ein enor- 
mes Polizeiaufgebot vor Ort. 
Wir wurden darauf hingewiesen 
den Platz in kleinen Gruppen zu 
verlassen, da die Versammlung 
nicht angemeldet sei. Da muss 
man doch glatt sagen, es handel-
te sich um gar keine Versamm-
lung, sondern um einen Spa-
ziergang. Es ist nicht verboten 
gemeinsam spazieren zu gehen. 

Gleich von Beginn an herrsch-
te totale Spannung, da die Po-
lizei in voller Ausrüstung ihre 
Übermacht demonstrierte. Be-
reits auf dem Marktplatz de-
monstrierte die Polizei ihre Ge-
waltbereitschaft in dem sie ein-
zelne Personen zu Boden warf. 
Leider habe ich keine Videos ge-
macht. Irgendwie waren wir alle 
in Schockstarre.

Im weiteren Verlauf wurden 
die Spaziergänger immer wieder 
genötigt andere Wege einzu-
schlagen. Dann wurde eine Stra-
ße gesperrt. Wir mussten zurück-
laufen und kamen in ein Gemet-
zel. Die Polizei war dabei einzel-
ne Personen wahllos zu Boden 
zu strecken. Dabei wurde meine 
Freundin am Bein verletzt. Eine 
andere Frau wollten sie auch zu 
Boden strecken. Sie ließen dann 
aber von ihr ab. Gewalt von spa-
zierengehenden Personen habe 
ich nicht gesehen. Alle Personen 
mit denen wir uns unterhielten, 
waren geschockt über so viel 
zielgerichtete Gewalt gegen 
Menschen unseres Landes. Es 
war eine vergleichbare Situation 
wie beispielsweise in der Ukraine 
oder in irgendeinem anderen 
Krisengebiet. Meine Mutter sagte 
selbst 1989 gab es keine solche 
Gewalt.

Der Zug der Spaziergänger 
wollte friedlich zum Ausdruck 
bringen, das er gegen eine Impf-
pflicht  und gegen die Kündi-
gung des Personals  in relevanten 
Bereichen ist. Es ist allgemein be-
kannt dass es auch mit Impfung 
keinen Schutz gegen das Omi-
kronvirus gibt und die meisten 
Menschen jetzt daran erkran-
ken. Die Menschen fordern eine 
Diskussion mit ihnen und keine 
ständigen Entscheidungen der 
Politik über ihre Köpfe hinweg. 
Es fehlt auch eine kritische Dis-
kussion mit einem breiten auf-
gestellten Spektrum von Fach-
menschen aus allen Bereichen. 
Haben wir doch alle schon ge-
nug gelitten unter Looksdowns, 
Masken tragen und Homescoo-
ling oder Home Office.

Detaillierte Studien zur Ver-
teilung des Virus in den einzel-
nen Altersgruppen und zu den 
einzelnen Typen werden nicht 
erstellt und öffentlich gemacht. 
Antigenetests werden nicht 
durchgeführt. Der Urwald der 
Schnellteste ist unergründlich. 
Und auch ein PCR-Test ist nicht 
immer aussagefähig. Es gibt auch 
Medikamente, welche gegen 
COVID wirken. Diese werden 
nicht eingesetzt, da der Erkrank-
te nicht zum Arzt darf, solange es 
ihm einigermaßen geht. All die-
se Dinge sehen die Menschen als 
gesamte Schieflage an.

All das wären Dinge, welche 
sachgerecht diskutiert werden 
müssten. Und das gesamte Cha-
os, was seit zwei Jahren in allen 
Bundesländern herrscht, ist 
nicht der Sache dienlich, son-
dern sorgt nur für Verwirrung.

Der friedliche Spaziergang ist 
für uns Menschen die einzige 
Möglichkeit Kritik zu üben und 
unsere Meinung kundzutun.

Wenn wir noch eine Demo-
kratie sind, dann haben wir das 
Recht auf freie Meinungsäuße-

rung, egal in welcher Form.
„Freiheit ist die Freiheit der 

Andersdenkenden“ hat Rosa 
Luxemburg einmal gesagt.

Und wir dachten, wir haben 
solche Zeiten der gewaltsamen 
Bedrohung hinter uns. Das Gan-
ze hat sich aber an diesem Mitt-
wochabend sehr viel anders dar-
gestellt und angefühlt. Es waren 
auch sehr viele Menschen mitt-
leren Alters dabei, welche völlig 
entsetzt waren. Man muss sich 
hier fragen, wie sollte das alles so 
auf uns wirken? Wir haben keine 
Straftaten begangen. Wer muss 
dieses Aufgebot an gewaltberei-
ten Spezialeinheiten verantwor-
ten? Irgendjemand muss doch 
diese Menschen bestellt haben?

Selbst in Fernsehsendungen 
wie Frontal lässt man ande-
re Meinungen zu. Es gibt auch 
Ärzte, die zu dem Ganzen eine 
andere Meinung haben als die 
vorgeschriebene.

Ein Appell an die gewaltberei-
ten Spezialeinheiten: 

Wir werden weiter spazieren 
gehen, bis wir alle gehört wer-
den. Bis man unsere Ansichten 
versteht. Wir sind keine Quer-
denker sondern Menschen, die 
mitdenken und das ist unseres 
Wissens nicht verboten. Und 
man sollte auch darüber nach-
denken, dass Gewalt Gegenge-
walt erzeugen kann. Wollen wir 
nicht friedlich miteinander um-
gehen.

„Angst essen Seele auf„ ein 
Filmtitel aus dem Jahr 1974 
von Rainer Werner Fassbinder. 
Der Film handelt von der Miss-
achtung sozialer Minderheiten. 
So fühlt man sich nach diesem 
Mittwochabend. Soll diese Angst 
bewusst erzeugt werden, fragen 
wir uns.

Vier Bürgerinnen aus Suhl 
und zwei Bürgerinnen aus 

Hildburghausen
Der Name des Erstellers dieses 

Leserbriefes ist der Redaktion be-
kannt.

(Namentlich gekennzeichne-
te Leserbriefe spiegeln nicht die 
Meinung der Redaktion wider und 
geben immer die Meinung des Au-
tors wieder. Wir schätzen unsere 
Leser als erwachsene Menschen 
und wollen ihnen unterschiedliche 
Blickwinkel bieten, damit sie sich 
selbst eine Meinung bilden können. 
Um die Meinung der Autoren nicht 
zu verfälschen, werden Leserbriefe 
nicht zensiert und gekürzt. Mit der 
Einsendung geben Sie uns automa-
tisch die Erlaubnis, Ihren Leserbrief 
in unserem Medium abzudrucken 
und online auf unserer Internetseite 
zu veröffentlichen.)

Der Leser hat das Wort

Fahrten unter Drogen
Hildburghausen (ots). In der 

Nacht des 4. Februar 2022 wur-
de in Hildburghausen bei einer 
36-jährigen Pkw-Fahrerin eine 
Verkehrskontrolle durchgeführt. 
Ein durchgeführter Atemalkohol-
test ergab einen Wert von 1,58 
Promille. Eine Blutentnahme 
wurde durchgeführt und der Füh-
rerschein sichergestellt.

Am Nachmittag des 5. Februar 
2022 wurde in Hildburghausen 
bei einer Verkehrskontrolle ein 
24-jähriger Pkw-Fahrer festge-
stellt, bei welchem ein durchge-
führter Drogentest positiv war. 
Eine Blutentnahme wurde durch-
geführt und die Weiterfahrt 
untersagt. Einen Führerschein 
konnte er nicht vorzeigen, sodass 
weiter der Verdacht des Fahrens 
ohne Fahrerlaubnis besteht. 
Während der Kontrolle wurde bei 
dem 22-jährigen Beifahrer ca. 1 
Gramm Cannabis festgestellt.

In der Nacht des 5. Februar 
2022 wurde in Hildburghau-
sen eine 25-jährige Pkw-Fahre-
rin kontrolliert, bei welcher ein 
durchgeführter Drogentest po-
sitiv verlief. Eine Blutentnahme 
wurde durchgeführt und die Wei-
terfahrt untersagt.

Neues aus dem Landtag: Sondersitzung, Haushalts-
abstimmung und was die Bürger wissen sollten

Erfurt. Die Landtagssitzungen 
vom 2. bis zum 4. Februar begannen 
mit einem von der AfD-Fraktion be-
antragten Sonderplenum gegen die 
2G-Regel und die einrichtungsbe-
zogene Impfpflicht. Beide Anträge 
wurden abgelehnt. Zuvor hatten wir 
schon Klage beim Verfassungsgericht 
gegen 2G eingelegt.

Im Anschluss wurden im regu-
lären Plenum die Haushaltsabstim-
mungen durchgeführt. Genau 158 
Anträge hat unsere Fraktion zum 
vorliegenden Entwurf der Landes-
regierung eingereicht. Alle wurden 
abgelehnt. Das heißt konkret, es wur-
den unsere Streichungen der Gelder 
für die umweltschädliche Wind-
kraftindustrie, die Streichungen der 
Steuergelder für illegale Migration 
und linksideologische Genderpro-
jekte abgelehnt. Es wurden unsere 
Anträge für Zuschüsse für Feuer-
wehren, Gesundheit und Pflege, 
Dorfläden, Zuschüsse für Wasserver-
sorgung und Abwasserentsorgung, 
für Schulpsychologen, für Sportstät-
ten, für Tierheime, für Artenschutz 
und der Infrastruktur im ländlichen 
Raum abgelehnt. Und es wurden 
abgelehnt unsere Forderungen für 
Entschädigung der SED-Opfer, für 
einen Fonds für Straßenausbaubei-
träge und zum Programm „Meine 
Heimat, mein Thüringen“. Die Po-
sitionen finden Sie hier: https://afd-
thl.de/2022/02/03/hoecke-wir-wol-

len-thueringen-fit-fuer-die-zu-
kunft-machen/.

Die dringende Behandlung un-
serer Initiative „Für eine sichere und 
sozialverträgliche Energieversorgung 
– Ja zu Nord Stream 2“ fand ebenso 
keine Zustimmung.

Am Ende wurde mit den Stimmen 
von Linke, SPD, Grüne und CDU ein 
Haushalt verabschiedet, der durch 
eine sogenannte globale Minderaus-
gabe an wichtigen Stellen kürzt und 
falsche Akzente für eine Klientelpo-
litik setzt. Die zustimmenden Frak-
tionen rühmen sich nun gegenseitig 
für ihre Verhandlungen. Das Gescha-
cher geht aber zu Lasten des Frei-
staats, seiner Bürger und seiner Natur.

Warum ich das schreibe? Weil ich 
möchte, dass möglichst viele Thü-
ringer wissen, was mit ihren Steuer-
geldern geschieht und welch unwür-
diges Schauspiel sich zum Haushalt 
abspielt.

Nadine Hoffmann 
AfD, MdL

(Namentlich gekennzeichnete Artikel 
spiegeln nicht die Meinung der Redakti-
on wider und geben immer die Meinung 
des Autors wieder. Wir schätzen unsere 
Leser als erwachsene Menschen und 
wollen ihnen unterschiedliche Blick-
winkel bieten, damit sie sich selbst eine 
Meinung bilden können. Um die Mei-
nung der Autoren nicht zu verfälschen, 
werden diese Artikel nicht zensiert und 
gekürzt.)

Das Jahr nimmt seinen Lauf, 
der Februar hat sich eingestellt
Dr. Gerhard Gatzer

Nun hat schon wieder der Februar 
das Zepter im Jahresritual übernom-
men. Er gehört zu den interessan-
testen Monaten, sowohl von seiner 
Geschichte als auch von seiner Be-
deutung her. Im zehnmonatigen 
altrömischen Kalendarium gab es 
diesen Monat noch gar nicht. Wohl 
um 700 v. Chr. wurde er eingeführt. 
Auch die Tatsache, dass der Februar 
im Gemeinjahr 28 und im Schaltjahr 
29 Tage zählt, hebt ihn von den ande-
ren Monaten ab. Mein Studienfreund 
und Arbeitskollege hatte Glück, 2021 
konnte er sein 80. Wiegenfest am tat-
sächlichen Geburtstag feiern, eben 
am 29. Februar.

Auch die historische Wandlung 
macht den Februar interessant. So 
war er vor langer Zeit der letzte Monat 
im Jahreslauf, ehe er, wie überliefert 
ist, den uns jetzt bekannten 2. Platz 
eingenommen hat. Als der Februar 
das Jahr abschloss, also der 12. Monat 
war, von dieser Stellung im Jahresge-
füge hat er auch seinen Namen. Das 
Jahr wurde im letzten Monat „aus-
gekehrt“, von „Schlechtem befreit“ 
und geht auf „februare“ zurück, was 
„reinigen“ (lat.) bedeutet. Auch das 
römische Reinigungs- und Sühneritu-
al (februarius) hat wohl ebenso diese 
Namensgebung inspiriert.

Die germanischen Altvorderen 
schauten Namen für diesen Monat 
von der Natur ab. Der Januar hieß 
„Hartung“ (es herrscht harter Frost), 
der Februar wurde „Hornung“ (schon 
milderer, aber noch hornharter Frost) 
genannt.

Mein Großvater, der Bauer und 
Jäger war, schwor aber, dass der Na-
me „Hornung“ einen ganz anderen 
Ursprung hat. Die Rothirsche war-
fen um diese Zeit ihr „Gehörn“ ab, 
um dann ein neues „Geweih“ zu 
schieben. Ganz in diesem Sinne ent-
standen auch die Namen „das große 
Horn“ für Januar und „das kleine 
Horn“ für den Februar.

Auch andere schöne deutsche 
Namen hat meine Entdeckerlust he-
rausgefunden. Der Winter geht lang-
sam zu Ende. Groß und Klein warten 
auf den Frühling. „Tau-Monat“ oder 
„Schmelzmond“ sind bekannte Na-
men dieser Jahreszeit. In den Hoch-
burgen des Faschings, wie in der 
südthüringischen Stadt Wasungen, 
ist es alte Tradition, den Februar „Fa-
schingsmonat“ zu nennen.

Auch heuer am 2. Februar war 
„Lichtmesstag“. Die Hälfte des Weges 
vom Winteranfang zum Frühlings-
beginn ist erreicht. Das weckt Hoff-
nungen auf einen baldigen Frühling, 
die Sehnsucht wächst ebenso nach 
längeren und lichtvollen Tagen. Alte 
Bauernregeln und Wetterregeln zum 

Lichtmesstag sind für mich heute noch 
wichtig. So u.a. „Wenn´s draußen zu 
Lichtmess so richtig schneit, dann ist 
der Frühling nicht mehr weit“.

Dieses Jahr vor allem im oberen 
Waldgebiet könnten wir eigentlich 
bald auf den Lenz hoffen. Das wün-
sche ich mir auch, weil ich unendlich 
den Frühling mag.

AfD: Aufklärung der Vorgänge während des Spazier-
ganges in Hildburghausen am 2. Februar 2022

Hildburghausen/Erfurt. Der 
innenpolitische Sprecher der 
AfD-Fraktion Thüringen, Ringo 
Mühlmann und die Abgeordne-
te Nadine Hoffmann haben um-
fangreiche Fragenlisten an die 
Landesregierung bezüglich des 
Corona-Spazierganges am Mitt-
woch, dem 2. Februar 2022 in 
Hildburghausen eingereicht. Da-
rin fordern sie vom zuständigen 
Innenministerium Aufklärung zu 
Verlauf und Polizeieinsatz sowie 
die Beantwortung der Frage, ob 
im Vorfeld durch Landkreis oder 
Stadt polizeiliche Unterstützung 
angefordert wurde.

Nachdem zuvor am 31. Janu-
ar ein solcher Spaziergang gegen 
die Corona-Maßnahmen in der 
Kreisstadt mit weitaus mehr Teil-
nehmern ohne Konflikte verlief, 
werfen die Geschehnisse zwei 
Tage später viele Fragen auf. Am 
Mittwoch vergangene Woche 
äußerte sich der Innenminister 
des Freistaats, Georg Maier, im 

Landtag zum Thema dahinge-
hend, dass für unangemeldete 
Versammlungen eine niedrige 
Eingriffsschwelle angesetzt wer-
de. Ob eine solche bei den Aus-
einandersetzungen am Mittwoch 
vorlag und auf welcher Grundla-
ge, soll durch den Fragenkatalog 
geklärt werden.

Der Rücktritt des Thüringer 
Innenministers als Verantwort-
licher ist keine unberechtigte For-
derung.

Nadine Hoffmann 
AfD, MdL

(Namentlich gekennzeichnete Ar-
tikel spiegeln nicht die Meinung der 
Redaktion wider und geben immer 
die Meinung des Autors wieder. Wir 
schätzen unsere Leser als erwach-
sene Menschen und wollen ihnen 
unterschiedliche Blickwinkel bieten, 
damit sie sich selbst eine Meinung 
bilden können. Um die Meinung der 
Autoren nicht zu verfälschen, wer-
den diese Artikel nicht zensiert und 
gekürzt.)

Der Winter zeigt noch sein Gesicht
Dr. Gerhard Gatzer

Die Weidenkätzchen schlafen fest
und halten winterliche Rast.

Der Buntspecht zirpt ein frohes Lied
und grüßt ganz hoch vom Kirschenast.

 
Noch kriecht der Frost in jeden Busch,
sucht auch Zuhaus im Ginsterstrauch.

Vertraut malt er am Vaterhaus,
die Fensterscheiben wieder reich,
mit blumenschönen Butzen aus.

 
Die Stille thront bis in die Ferne,

noch schweigt des Jahres buntes Leben.
Doch ahn´ ich in der weißen Weite
der Blütenträume kühnes Streben.

 
Der Februar, er lädt mich ein,

zum Winterauskehr-Stelldichein.
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ANZEIGE

NACH VIER NIEDERLAGEN WIEDER EIN ERFOLGSERLEBNIS
(bek) Aufatmen beim Tischtennis
Bundesligisten TSV Bad Königsho-
fen! Nachdem man durch vier Nie-
derlagen in Folge an die Abstiegs-
zonen herangerückt war, konnte
man zuletzt durch den 3:1- Sieg
gegen Grünwettersbach wieder ein
wichtiges Erfolgserlebnis feiern und
sich etwas von den Abstiegsrängen
absetzen. Das möchte der TSV na-
türlich gegen den Tabellenzweiten
Saarbrücken und dem Tabellenfünf-
ten Neu-Ulm fortsetzen

Toller Teamgeist
Zum Doppel-Heimspieltag am kom-
menden Wochenende gegen die
Spitzenmannschaften aus Saarbrü-
cken - wo es im Übrigen auch ein
Wiedersehen mit dem ehemaligen
Königshöfer Darko Jorgic geben
wird - und Neu-Ulm hofft man auf
Seiten der Badestädter auch wieder
auf den Einsatz von Leitwolf Bastian
Steger, der allerdings nur realisierbar
sein dürfte wenn er komplett von der
Folgen seiner Corona-Erkrankung
genesen ist. Zuletzt hat Kilian Ort
in deutlich verbesserter Form sehr
erfolgreich die Rolle des Leitwolfs
übernommen. Sicher erfreulich und

Zeichen für die tolle Nachwuchs-
arbeit, dass der sechzehnjährige
Trainersohn Akito Itagaki bei sei-
nen beiden ersten Einsätzen in der
Bundesligamannschaft gegen Ber-
gneustadt und Grenzau trotz zweier
Niederlagen eine richtig gute Figur
abgab.

Ein Dankeschön für die besten
Fans der Liga…

Toll auch wie die Bad Königshöfer
Fans ihre Mannschaft unterstützen
und beim letzten Heimspiel gegen
Grünwettersbach trotz Corona für
eine ausgezeichnete Stimmung in
der Halle sorgten. Das soll natürlich
bei den beiden Heimspielen nächstes
Wochenende mindestens genauso
sein zumal die Zuschauerkapazität
auf 400 erweitert wurde. Als Danke-
schön an die treuen Fans haben sich
die Verantwortlichen der TT-Abteilung
etwas Besonderes einfallen lassen:
Wer beide Heimspiele besucht und zu
beiden Heimspielen im Vorverkauf in
der Geschäftsstelle oder auch noch
zum Heimspiel gegen Saarbrücken
am Freitag an der Tageskasse Karten
erwirbt kann sich über einen Preis-
nachlass von 20% freuen.

FR. 11.02.2022
VS. 1. FC SAARBRÜCKEN
(DEUTSCHER POKALSIEGER 2022,
DEUTSCHER MEISTER 2019/20)
BEGINN 19 UHR

SO. 13.02.2022
VS. TTC NEU-ULM
BEGINN 15 UHR

Weltklasse in Bad Königshofen

BUFDI…GESUCHT!
u s gerne porr , ar es am, w s gerne mal in die Tis

chten-

nis-Bundesliga und d
en Leistungssport auf

Weltklasseformat rein
schnuppern und

eventuell auch mal ei
ne Fußball-Jugendma

nnschaft betreuen?

Dann bewerbe dich a
ls „Bundesfreiwilligen

dienstleistender“ beim

TT-Bundesligis
ten TSV Bad Königshofen in der

Martin-Reinhardstraß
e 4

(Tel.: 09761/938995
1).

Kunst mit Wäschemangel 
und alten Tetrapacks
Ferienprojekte in Kloster Veßra

Die Teilnehmer basteln sich eine kleine Lichtquelle aus Bienen-
wachs, die mit nach Hause genommen werden darf.

Foto: Hennebergisches Museum

Kloster Veßra. In den Winter-
ferien wird es mit den geplanten 
Bastelprojekten wieder kreativ 
im Hennebergischen Museum 
Kloster Veßra. Am Dienstag, 15. 
Februar, gehen die Kinder im Fe-
rienprojekt „Es werde Licht!“ der 
Frage nach, wie das eigentlich 
vor 200 Jahren war, als es noch 
keine Glühbirnen gab und die 
Haushalte ohne Strom auskom-
men mussten? Sie entdecken alte 
Formen der Beleuchtung in den 
Fachwerkhäusern und erfahren 
Wissenswertes über deren Ent-
wicklung. Außerdem basteln sich 
die Teilnehmenden eine kleine 
Lichtquelle aus Bienenwachs, die 
mit nach Hause genommen wer-
den darf.

Mit gebrauchten Milchtüten 
und einer alten Wäschemangel 
entstehen am Mittwoch, 16. Fe-
bruar, kunstvolle Radierungen. 
Inspiration für ihre Kunstwerke 
holen sich die Ferienkinder auf 
einem Rundgang über das Mu-
seumsgelände.

Am Donnerstag, dem 17. Feb-
ruar, basteln die Kinder im Mu-
seum bunte Futterglocken für 
Vögel, die später im heimischen 
Garten oder auf dem Balkon auf-
gehängt werden können.

Alle Projekte finden von 10 bis 
11.30 Uhr bzw. von 14 bis 15.30 
Uhr statt. Coronabedingt ist die 
Teilnehmerzahl auf 10 Perso-
nen begrenzt. Aus diesem Grund 
ist eine Voranmeldung drin-

gend erforderlich unter Telefon: 
036873/69030 oder E-Mail: info@
museumklostervessra.de. 

Alle jungen Teilnehmenden 
müssen vor Projektbeginn einen 
Antigen-Schnelltest vorweisen. 
Ein Schnelltest kann mitgebracht 
und vor Beginn unter Aufsicht 
des Museumspersonals durchge-
führt werden. Das Museum bietet 
keine Schnelltests an. Für alle an-
deren Gäste gilt die 2G-Regel.

Für alle, die keinen Platz in den 
beliebten Ferienprojekten ergat-
tern können, hat das Museums-
team die angebotenen Ferienpro-
jekte auch als Basteltüte „to go“ 
vorbereitet. Diese können ab dem 
12. Februar im Museumshop er-
worben werden.

Zusammnefassung:
-  Dienstag, 15. Februar 2022, 10 

bis 11.30 Uhr oder 14 bis 15.30 
Uhr: „Es werde Licht! Wir rollen 
eine Kerze aus Bienenwachs“, ab 
6 Jahren; 5,00 Euro (inkl. Muse-
umseintritt und Material),

-  Mittwoch, 16. Februar 2022, 10 
bis 11.30 Uhr oder 14 bis 15.30 
Uhr: „Milchtüten-Radierung – 
Recycling mal anders“; ab 7 Jah-
ren; 5,00 Euro (inkl. Museums-
eintritt und Material),

-  Donnerstag, 17. Februar 2022, 
10 bis 11.30 Uhr oder 14 bis 
15.30 Uhr: Leckeres für gefieder-
te Kerlchen – Basteln einer Fut-
terglocke; ab 7 Jahren; 5,00 Euro 
(inkl. Museumseintritt und Ma-
terial).

Winterferien im Natur-
historischen Museum

Schleusingen. Das Natur-
historische Museum Schloss 
Bertholdsburg in Schleusingen 
lädt Ferienkinder (ab 6 Jahre) 
wieder ganz herzlich zu inter-
essanten und abwechslungsrei-
chen Veranstaltungen ein:

-  Dienstag, 15. Februar 2022, 
10.30 bis 12 Uhr: „Tiere im 
Winter – wir basteln eine Fut-
terglocke“ - Wenn es draußen 
kalt und ungemütlich ist, ver-
kriechen wir uns in die warme 
Wohnung und kuscheln uns 
unter eine Decke. Doch wie 
verbringen die Tiere den Win-
ter? Unterstützt Vögel im 
Winter und gestaltet mit uns 
eine Futterglocke. Kosten: 
3,50 Euro,

-  Donnerstag, 17. Februar 2022, 
10.30 bis 12 Uhr: „Schnee-
flöckchen, Weißröckchen“ - 
Auch wenn uns dieser Winter 
noch nicht viel von der wei-
ßen Pracht geschenkt hat, 
möchten wir uns mit euch 

Wasser in seiner künstle-
rischsten Form genauer anse-
hen. Bastelt mit uns Schnee-
flocken – so einzigartig wie in 
der Natur! Kosten: 3,50 Euro
Treffpunkt ist jeweils um 

10.30 Uhr im Burghof. Teilnah-
me nur unter Voranmeldung 
(Teilnehmerzahl begrenzt), te-
lefonisch unter: 036841/5310 
oder per E-Mail: service@mu-
seum-schleusingen.de.

Aufgrund der begrenzten 
Teilnehmerzahlen sind Begleit-
personen beim Ferienprojekt 
leider nicht zugelassen.

Coronabedingt müssen alle 
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer einen Antigen-Schnelltest 
(nicht älter als 24 Stunden) 
vorweisen. Es besteht auch die 
Möglichkeit sich mit einem 
selbst mitgebrachten Test un-
ter Aufsicht eines Mitarbeiters 
zu testen (30 Minuten vor Be-
ginn der Veranstaltung) oder 
sich in einem Testzentrum tes-
ten zu lassen.

Der Leser hat das Wort
Leserbrief zur Lage in 
der Ukraine

Leserbrief. Nun bin ich ja 
kein Politiker. Ich kann ja nicht 
alles sein (Musiker, Künstler, 
Berichterstatter usw.). Aber ich 
verfolge sehr aufmerksam die 
Weltereignisse. In erster Linie 
die Ereignisse in der Ukraine 
und Russland.

Rußland hält Manöver mit 
ca. 100.000 Soldaten im Grenz-
bereich zur Ukraine ab. Das ge-
schieht im eigenen Land.

Der Westen sieht das anders. 
Sie nennen dies die Vorberei-
tung eines Angriffs auf die Uk-
raine.

Nach den Vorhersagen der 
Experten sollte das ja schon 
Ende Januar passieren. Nichts 
passiert.

Der Westen liefert große 
Mengen an Waffen und Muni-
tion an die Ukraine. Deutsch-
land liefert 5.000 Schutzhelme.

Am Freitg, dem 4. Februar 
2022, konnte ich folgendes 
im Internet lesen: „Der ame-
rikanische Geheimdienst gab 
bekannt, zur Zeit wird durch 
Rußland ein Video angefertigt 
das den Angriff auf die Ukraine 
rechtfertigen soll.“

Da muß ich an den Vietnam-
krieg denken. Der Angriff der 
Amerikaner auf Nordvietnam 
wurde mit der Tonking-Affä-
re (Angriff auf amerikanische 
Schiffe durch Nordvietnam) 
begründet. 60.000 US Soldaten 
starben. In den jetzt veröffent-
lichen Unterlagen wird ein-
deutig klargelegt. Diesen An-
griff gab es nicht. Diese Lügen 
sollten aber dazu dienen den 
Angriff auf Vietnam zu legali-
sieren.

Die nächste große Lüge. Der 
Irak wurde angegriffen. Grund. 
Vorhandensein von Massen-
vernichtungsmittel. Was wur-
de gefunden?  Nichts.

Die Liste der Kriege und Ein-
mischungen ist gar lang. Ich 
muß da sehr über unsere Poli-
tiker staunen. Ist diesen Leuten 
all das nicht bekannt? Oder die 
Kuba-Krise? Amerika fühlte 
sich bedroht. Der 3. Weltkrieg 
lag in der Luft.

Es wird auch kaum darüber 
berichtet das ca. 120.000 Sol-
daten der Ukraine an der Gren-
ze zum Donbas stehen. In Fra-
gen von Falschmeldungen und 
Provokationen hat Amerika ja 
Erfahrung.

Wir können nur hoffen, dass 
sich unsere Politiker besinnen. 
Altkanzler Schröder hat dazu 
eine sehr gute Meinung.

Nun aber genug. Ich hoffe 
auf eine friedliche Lösung.

Euer Hans Samel
Themar

(Namentlich gekennzeichne-
te Leserbriefe spiegeln nicht die 
Meinung der Redaktion wider und 
geben immer die Meinung des Au-
tors wieder. Wir schätzen unsere 
Leser als erwachsene Menschen 
und wollen ihnen unterschied-
liche Blickwinkel bieten, damit 
sie sich selbst eine Meinung bil-
den können. Um die Meinung 
der Autoren nicht zu verfälschen, 
werden Leserbriefe nicht zensiert 
und gekürzt. Mit der Einsendung 
geben Sie uns automatisch die 
Erlaubnis, Ihren Leserbrief in un-
serem Medium abzudrucken und 
online auf unserer Internetseite 
zu veröffentlichen.)

Corona-Gedanken
von Wolfgang Röhrig aus Brattendorf

Man lebt jetzt mit 3-G,
das tut einem in der Seele weh.

Getestet, geimpft und auch genesen
sitzen wir nicht mehr am Tresen.

Bier allein zuhause
mit Kumpel Lehmann, Kumpel Krause.
Man versumpft bei der Garagen-Fete,

trinkt nicht teuer, spart die Knete.
Würstchen gibt´s am Grill,

so das der Corona-Virus will.
Und auch die Großen in der Politik

braten ihre Würstchen chic.
Vorbei ist nun das Weihnachtsfest,

nun geht´s zu nächsten Corona-Test.
So mancher geht zum dritten Impfen,
doch immernoch die Leute schimpfen.

Was hilft der neue Booster?
Manche denken zappenduster.

Wussten Sie das schon?
Aus Südafrika kommt Omikron!

Ein Salat aus Mutationen
tückmäusert die Weltnationen.

Wann hört´s endlich auf?
Wir warten drauf.

In eigener Sache: 

Die Freiheit der eigenen Meinung
sr. Liebe Leserinnen und Leser, wir sind mit der 

„Südthüringer Rundschau“ seit drei Jahrzehnten Ihr wö-
chentlicher Begleiter.

Das Informationsspektrum ist sehr vielfältig und reicht 
von Vereinsinformationen, Kirchennachrichten, Bürgerin-
formationen von Kommunen, Ämtern, Schulen, Institutio-
nen, Sportveranstaltungen uvm. bis hin zu Veranstaltungen 
aller Art.

Ein besonderes Anliegen sind uns aber die Meinungen un-
serer Bürger - unzensiert und ungekürzt werden Ihre Leser-
briefe in der „Südthüringer Rundschau“ veröffentlicht und 
tragen somit zu einer größeren Meinungsvielfalt bei.

Diese unabhängige Berichterstattung ist auch deshalb 
möglich, da wir keinem der großen Medienverlage angehö-
ren. 

Bedingt durch die Corona-Krise wurde und wird der Wer-
bemarkt in unserer Region immer schwieriger.

Geschlossene und fehlende Einzelhändler, geschlossene 
Gastronomie, Theater, Kinos, Fitnessstudios, keine Konzer-
te, Festivitäten, abgesagte Kirmesveranstaltungen und Jubi-
läen hatten natürlich ihren Einfluss und wirken sich nach 
wie vor negativ auf das Betriebsergebnis aus. 

Hinter jeder Ausgabe unserer Zeitung, hinter jedem Klick 
auf unsere Homepage steckt eine Dienstleistung mit einem 
nicht unerheblichen Zeit- und Materialaufwand.

Damit Sie auch weiterhin die „Südthüringer Rundschau“ 
in Ihren Händen halten und auch auf www.rundschau.info 
die Artikel lesen können, benötigen wir Ihre Unterstützung. 
Ihre Spende hilft dabei, Sie auch weiterhin mit Informatio-
nen, Terminen, Leserbriefen und Lokalnachrichten zu ver-
sorgen, die nicht immer Regierungskonform sind. 

Spendenkonto:

Kreissparkasse Hildburghausen 
IBAN: DE 06840540401110101011
BIC: HELADEF1HIL
Kennwort: Rundschau unterstützen

Ich möchte mich, auch im Namen meiner Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter, bereits heute für Ihre Unterstützung 
recht herzlich bedanken. 

Ihr Alfred Emmert

Einbruchsgeschehen
Hildburghausen (ots). Am 

5. Februar 2022 wurde der Poli-
zei in Hildburghausen ein Ein-
bruch im Sportlerheim Roth 

gemeldet. Unbekannte Täter 
verschafften sich zum Vereins-
gebäude Zutritt, indem sie die 
Gitterstäbe an einem rückwär-
tigen Fenster aufflexten und 
anschließend das Fenster ein-
schlugen. Aus dem Gebäude 
wurden mehrere Gegenstände 
entwendet im Wert von ca. 
450 Euro. Der entstandene 
Sachschaden beläuft sich auf 
ca. 500 Euro.

In den frühen Nachtstunden 
des 6. Februar 2022 verschaff-
ten sich drei unbekannte Per-
sonen Zutritt zu der Apotheke 
in der Schloßparkpassage, in-
dem sie die Eingangstür auf-
drückten. Die Personen waren 
dunkel gekleidet und männ-
lich. Durch aufmerksame Zeu-
gen wurde dies beobachtet und 
gemeldet. Die ertappten Täter 
ergriffen daraufhin die Flucht 
und konnten unerkannt ent-
kommen. Entwendet wurde 
ein Koffer mit Bürounterlagen. 
Der Beuteschaden liegt bei et-
wa 100 Euro und der Sachscha-
den bei 500 Euro.

Zeugen zu den beiden ge-
nannten Sachverhalten wer-
den gesucht und können sich 
bei der PI Hildburghausen 
unter der Telefonnummer 
03685/778-0 oder jeden ande-
ren Polizeidienststelle melden.
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ErlesenesErlesenes Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 9 - 17 Uhr

Untere Marktstr. 17, 98646 Hildburghausen

Telefon: 0 36 85 / 79 36 0, erlesenes.info

Wir sind Ihr Ort für handverlesenen Genuss, Geschenke und Lieblingsstücke.

Genuss       Geschenke        Lieblingsstücke     

Geschenkgutscheine des  Hildburghäuser Werberings willkommen.

JETZT NEU 
BEI UNS!

TONICS & ERFRISCHUNGSGETRÄNKE
In den Produkten von AQUA MONACO lebt die gesamte Philosophie des Unternehmens.
Die Suche nach dem Neuen im Natürlichen und Nachhaltigen. So haben wir es 
geschafft, unsere Tonics und Erfrischungsgetränke von jeglichen konventionellen 
Zusatzstoffen und Aromen sowie Zitronensäure zu befreien. 100% biozertifi ziert, vegan 
und klimaneutral. Der Verzicht auf standardisierte Aromen und Zusatzstoffe wiederum 
macht aus jeder Ernte ein neues, sensorisches Erlebnis. Ein Abenteuer, das bereits bei der Suche nach den geeigneten Zutaten 
beginnt. Wir sind weit und lange gereist. In Urwälder, Täler, auf Gipfel und Felder. So dass wir heute biozertifi zierte Small Batches 
von Frisch- und Rohwaren aus erster Hand beziehen können. Diese mazerieren und verarbeiten wir in unserem Labor per Hand, 
bis sie schließlich die optimalen Zutaten für unsere Organic Mixers sind. 
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— Gehen Sie mit uns auf eine sinnliche und sinnreiche Entdeckungsreise! —

JETZT NEU 
BEI UNS!

DREIMAL GOLD FÜR GLENDALOUGH WILD BOTANICAL GIN
Aller guten Dinge sind 3! Nach Auszeichnungen bei der World Spirits Competition und der New York 
International Spirits Competition hat Glendalough Wild Botanical Gin nun auch eine Goldmedaille bei den 
Gin Masters vom renommierten The Spirits Business gewonnen! Wir ziehen den Hut vor der @glendaloug-
hdistillery, die in New York auch zur Irischen Gin Distillery des Jahres gekürt wurde. Gin auf’s Beste! Sláinte!
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Poster & Plakate 
bis DIN A0 

für kurzfristige Werbemaßnahmen, 

Schaufenster, Aufsteller oder

zur Dekoration an der Wand,

einfach ein Klassiker.

Wir drucken Ihre Plakate!

Einfache Gestaltung.
Unübersehbar.

WIR DRUCKEN IN ÜBERGRÖSSE .

98646 Hildburghausen | Untere Marktstraße 17

0 36 85 / 79 36 0
kontakt@rundschau.info

Westernhagen will Spaziergängern 
„Freiheit“ wieder wegnehmen
Der Soundtrack der Wiedervereinigung soll zurück ins Museum

(wal). Der Musiker, Schau-
spieler und Sänger Marius 
Müller-Westernhagen war der 
Rebell einiger Jugendlicher 
der Bundesrepublik der späten 
1970er und 80er Jahre. Sein 
musikalischer Weltschmerz 
mit Rockanleihen vertonte in 
der späten Bonner Republik die 
ersten Annäherungsversuche 
der ungeschickten Pfeffer-
minz-Prinzen an die von ihnen 
auserwählten jungen Damen. 
Und so hätte es dann wie ein 
warmer Käse auslaufen kön-
nen. Aber dann kam die Wie-
dervereinigung und mit ihr 
wurde sein Song „Freiheit“ für 
Westernhagen zum Bestseller 
und zu so etwas wie einem Kar-
riere-Booster.

Und – was für eine Gnade für 
den Musiker – das Wunder wie-
derholte sich für ihn sogar: Fast 
35 Jahre später gehen die Leute 
auf die Straße und spielen We-
sternhagens Lied. „Freiheit“ 
folgt hier dem Ruf „Wir sind 
das Volk“, der ebenfalls eine 
Renaissance erlebte. Den aller-
dings hatte die Politik zunächst 
der Querdenker-Bewegung 
und später den Spaziergängern 
bereits versucht abzuerkennen.

Jetzt soll auch „Freiheit“ 
nicht mehr die Hymne frei-
heitsbewegter Spaziergänger 
sein. Jedenfalls wenn es nach 
Marius Müller-Westernha-
gen geht. Der nämlich hat 
sich impfen lassen – jedenfalls 
postete der Sänger ein Foto 

auf Instagram und Facebook, 
das den 73-Jährigen zeigt, wie 
der gerade eine Spritze in den 
Arm bekommt. Westernhagen 
schrieb nur ein Wort darunter, 
das jeder im Zusammenhang 
mit seiner Person versteht: 
„Freiheit“.

Wenn jetzt allerdings Zei-
tungen schreiben, Western-
hagen hätte sich damit seine 
„Deutungshoheit“ zurückge-
holt, dann ist das in sich nicht 
stimmig. Denn wer sich auf 
dem Foto den alten Herrn im 
schwarzen T-Shirt mit schwar-
zer Maske anschaut, der kann 
Mitgefühl bekommen.

Der könnte beispielsweise 
denken: Wie traurig, dass Men-
schen nur dann ihre Freiheit 

zurückbekommen, wenn sie 
gegen alle Skepsis diese Imp-
fung nehmen. Oder der könnte 
meinen: Gut, für ältere Herr-
schaften ist so eine Impfung 
empfehlenswert, jetzt gehört 
Westernhagen eben auch da-
zu. Der Rebell ist alt geworden. 
Wie schnell doch die Zeit ver-
geht. Wie traurig ist die Ver-
gänglichkeit. Soviel zu Deu-
tungsversuchen in Richtung 
eines Wortkargen.

Und ohne ihre Verdienste 
zu schmälern: Für Musiker wie 
Lindenberg, Grönemeyer und 
Westernhagen wurde der Mau-
erfall ein Glücksfall: Die sich 
im Westen damals schon weit 
über ihren Zenit hinaus gesun-
genen Deutschbarden erlebten 
mit der Wiedervereinigung 
einen Popularitätsschub. Auf 
einen Schlag kamen Millionen 
neuer Konzertbesucher und 
Schallplattenkäufer dazu, die 
sich jetzt endlich offiziell mit 
ihrer Heimlichmusik identifi-
zieren konnten, das Einhun-
dertmark-Begrüßungsgeld lan-
dete nicht selten im westdeut-
schen Plattenladen.

Und etliche Händler aus dem 
Westen durchstöberten damals 
parallel zu den Ereignissen in 
großer Hektik die Westwohn-
zimmer und kaufen die schon 
angeranzten Plattensamm-
lungen sammlungsweise das 
Stück für ein oder zwei West-
mark auf, tüteten die Scheiben 
wie Neuware in Plastikhüllen 
und verkauften die Gebrauch-
ten reißend vom Tapeziertisch 
herunter auf Märkten von Hal-
berstadt bis Leipzig für fünfzig 
Ostmark für einen Linden-
berg oder den Westernhagen. 
Und wer es von den Händlern 
schlau angestellt hatte, konnte 
die Plastiktüten voller Ostmark 
bald 1:1 oder 1:2 in die harte 
Westwährung zurücktauschen.

Auch diese Goldgräberstim-
mung der Wendezeit hatte ihre 
musikalische Vertonung: Vor-
neweg Marius Müller-Western-
hagens „Freiheit“, der Song 
erlebte Jahre nach seiner Ver-

öffentlichung ein unverhofftes 
Remake, als das Lied nachge- 
reicht zum Soundtrack der 
friedlichen Revolution wurde, 
zur zweiten Hymne der Deut-
schen – „Wir sind das Volk“. 
Was für ein Geschenk für den 
schon damals über 40-Jährigen, 
der zu dem Zeitpunkt schon 
länger an einem Imagewan-
del gebastelt hatte und etliche 
seiner Fans im adrett und arro-
gant wirkenden kalten „Arma-
ni-Look“ vor den Kopf gesto-
ßen hatte.

Der Journalist Andreas 
Borcholte schrieb viele Jahre spä-
ter über den damaligen Sinnes-
wandel: „Einst zog er über Dicke 
her, jetzt wird ihm das Bundes-
verdienstkreuz am Bande verlie-
hen – von seinem Busenfreund, 
dem Bundeskanzler, höchstper-
sönlich. Marius Müller-Western-
hagen ist endgültig im Establish-
ment angekommen.“

Aber zurück zu den Jahren 
1989/90 – ganz gleich, ob West-
deutscher oder Ostdeutscher, 
so wie der „Wind of Change“ 
der Scorpions weltweit das 
Ende des Ost-West-Konfliktes 
einläutete, war Westernhagens 
„Freiheit“ geeignet, den Deut-
schen exklusiv eine Gänsehaut 
zu verpassen und kollektiv Trä-
nen in die Augenwinkel zu zau-
bern.

„Freiheit“ gelang es, das un-
sichere Gefühl, was nun aus 
den Deutschen werden wird, 
in Wohlgefallen aufzulösen, in 
eine gemeinschaftliche fast kit-
schige Wiedervereinigungsor-
gie. Ja, auch von Braunschweig 
bis Würzburg standen zum Jah-
reswechsel 1998/90 junge Bur-
schen angetrunken auf ihren 
Balkonen und grölten Western-
hagens „Frei-hei-hei-hei-hei-
heit“, welche die Einzige sei, 
die noch fehlen würde.

Dem Soul-Sänger Xavier 
Naidoo sollte 2006 zur Fuß-
ball-WM in Deutschland mit 
seinem Song „Dieser Weg“ 
noch einmal gelingen, was 
Westernhagen mit „Freiheit“ 
schon erlebt hatte: die kollek-

tive Identifizierung der Deut-
schen mit einem Lied. Aber 
auch Westernhagen konnte 
nicht zaubern, sein Lied war ja 
schon da, als die Mauer noch 
stand. Und auch bei der fried-
lichen Revolution im Osten 
hatte „Freiheit“ zunächst kei-
ne Rolle gespielt, da sang man 
eher Pete Seegers „We shall 
overcome“, sogar die Internati-
onale ist verbürgt.

2010 erzählte Westernhagen 
einmal, wie es überhaupt zum 
Text von „Freiheit“ gekommen 
war. Der Sänger war mit seiner 
Frau im Urlaub: „In Paris, auf 
dem Weg in die Provence, la-
sen wir in einem Reiseführer 
davon, dass die während der 
Französischen Revolution auf 
den Gräbern getanzt hätten. 
Das war die Inspiration.“ Im 
selben Interview kommentierte 
Westernhagen auch die Ein-
führung von Hartz IV durch 
seinen Freund Gerhard Schrö-
der: „Diese Maßnahmen waren 
notwendig, sonst wäre der Sozi-
alstaat pleite gegangen.“

Aus dieser etablierten Er-
kenntnis allerdings wurde bei 
Westernhagen allerdings kein 
Song. Wie hätte der Text da-
zu auch gehen sollen? „Der 
Mensch ist leider primitiv und 
will nicht arbeiten geh’n. Frei-
heit gibt es nicht zum Nulltarif 
… För-ör-ör-ör-ör-dern und for-
or-or-or-dern …“

Nein, den Westernhagen in 
Jesuspose auf der Bühne von 
1989 gibt es heute nicht mehr. 
Aber die Deutung von „Frei-
heit“ von 1989 hat in den Spa-
ziergängern von 2022 überlebt.

Alexander Wallasch
(Namentlich gekennzeichnete 

Artikel spiegeln nicht die Meinung 
der Redaktion wider und geben im-
mer die Meinung des Autors wie-
der. Wir schätzen unsere Leser als 
erwachsene Menschen und wollen 
ihnen unterschiedliche Blickwin-
kel bieten, damit sie sich selbst 
eine Meinung bilden können. Um 
die Meinung der Autoren nicht zu 
verfälschen, werden diese Artikel 
nicht zensiert und gekürzt.)

Foto: Foto: Marius Müller-Westernhagen / Instagram
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Anzeige: Suhl. Die „LASER-
TAG ARENA SUHL“ ist eine 
der modernsten ihrer Art und 
bietet auf ca. 600 m2 auf 2 
Etagen maximalen Spielspaß. 
Gleichzeitig können bis zu 
fünf Gruppen bzw. 24 Perso-
nen spielen. 

In der Spielarena mit abge-
dunkelten Labyrinth, sphäri-
scher Musik, Nebel und fluo-
reszierenden Bildern sind akti-
onsgeladene, sportliche Spiele 
und jede Menge Spaß für jung 
und alt garantiert.

Ausgerüstet mit einer Weste 
und einem  Phaser geht es auf 
die Jagd nach Punkten. Hier 
sind Ausdauer, Konzentration 
und taktisch kluges Vorgehen 
gefragt. Ziel des Spiels ist das 
Sammeln vieler Punkte. Diese 
können durch das Markieren 
von Spielern und Sonderzielen 
(Targets) erreicht werden. Ge-
spielt wird in abgedunkelten 
Räumen, die mit Hindernissen 
und Verstecken labyrinthartig 

aufgebaut sind.
Die „LASERTAG ARENA 

SUHL“ ist für Feiern und 
Team-events der ultimative 
Ort, ob Klassenfahrten, Ver-
einsfeiern, Geburtstagsfeiern, 
Junggesellen-/Junggesellin-
nenabschied, Firmenfeierlich-
keiten, oder einfach nur mit 
Freunden eine Abwechslung, 
Action und Fun zu erleben.

Wir freuen uns auf Ihren  

Besuch, das Team der „LASER-
TAG ARENA SUHL“.
Schneekopfstraße 72
98528 Suhl
Telefon: 03681/4523036
Mail: info@lasertag-suhl.de
Internet:  www.lasertag-suhl.de

Erlebniswelt „LASERTAG  
ARENA SUHL“

Foto: Privat

Neues Testzentrum in Schönbrunn
Änderungen der Öffnungszeiten des Testzentrums in Eisfeld

Schönbrunn/Eisfeld. Nach 
Startschwierigkeiten Anfang 
letzter Woche wurde am Freitag, 
dem 4. Februar 2022, öffnete ein 
Testzentrum in der Gemeinde 
Schleusegrund seine Pforten. Der 
Standort: Schönbrunn.

Um den Bürgerinnen und Bür-
gern im nordwestlichen Land-
kreis eine wohnortnahe Schnell-
teststelle bieten zu können, wird 
eine solche auf dem Parkplatz/
Festplatz der Feuerwehr in der 
Gabeler Straße eingerichtet. In-
nerhalb kürzester Zeit konnte 
zwischen Betreiber, Gemeinde 
und Kreisbehörde eine Alterna-
tivlösung für das nicht realisier-
bare Testzentrum Gießübel ge-
funden werden.

Die Öffnungszeiten der Test-
stelle Schönbrunn sind vorerst 

wie folgt festgelegt:
• Mo-Sa: 8 bis 20,
• So: 10 bis 16 Uhr.
Um Wartezeiten möglichst ge-

ring zu halten, läuft die Termin-
vergabe über die Internetseite 
www.hi-testzentrum.de. Diese ist 
direkt an die Corona-Warn-App 
angebunden. Alternativ kann die 
Anmeldung allerdings auch mit-
tels Anmeldebogen erfolgen.

Änderungen der Öffnungs-
zeiten des Testzentrums in Eis-
feld

Die Öffnungszeiten Testzen-
trums in Eisfeld sind seit 5. Februar  
2022 wie folgt festgelegt:

• Mo-Fr: 6 bis 18 Uhr,
• Sa: 10 bis 14 Uhr
• So:  10 bis 12 Uhr und 14 bis 

18 Uhr.

Neue Regeln seit Montag in Thüringen
Erfurt. Die Thüringer Gesund-

heitsministerin Heike Werner 
hat heute in Erfurt die Vierte 
Verordnung zur Änderung der 
Thüringer SARS-CoV-2-Infek-
tionsschutz-Maßnahmenver-
ordnung unterzeichnet. Mit der 
Neufassung der Thüringer Infek-
tionsschutzverordnung werden 
die bestehenden Maßnahmen 
an den Kabinettbeschluss vom 
1. Februar 2022 angepasst. Somit 
gilt in bestimmten Bereichen statt 
einer 2G-Zugangsbeschränkung 
künftig nur noch eine 3G-Be-
schränkung. Damit erhalten auch 
ungeimpfte Negativ-Getestete 
wieder Zutritt zu den Angeboten 
der Gastronomie, des Einzelhan-
dels und der körpernahen Dienst-
leistungen.

Die Verordnung trat am Mon-
tag, den 7. Februar 2022, in Kraft 
und gilt bis einschließlich 2. März 
2022.

Wichtige Anpassungen der 
Infektionsschutzverordnung 
im Überblick

In den folgenden Bereichen gilt 
künftig die 3G-Regelung (zuvor 
2G):
•  Einzelhandel
•  körpernahe Dienstleistungen
•  Gastronomie

In den folgenden Bereichen gilt 
fortan ebenfalls die 3G-Regelung:
•  Regelmäßige Inanspruchnahme 

von Beratungsangeboten
•  Publikumsverkehr bei Gerichten

Sportveranstaltungen sind 
wieder mit Zuschauern zulässig, 
die bestehenden Regelungen für 
Veranstaltungen gelten analog 
Schwimmbäder. Thermen und 
Saunen dürfen wieder öffnen, 
es gilt die 2G-Plus-Zugangsbe-
schränkung.

Die verpflichtende Kontakt-
personennachverfolgung, z.B. in 
Gaststätten, entfällt zugunsten ei-

ner allgemeinen Empfehlung, ins-
besondere die Corona-Warn-App 
zur Kontaktnachverfolgung zu 
nutzen.

Für alle G-Beschränkungen 
kann ein Prüfnachweis ausgege-
ben werden („Bändchen-Rege-
lung“) – die Gültigkeit des Nach-
weises ist auf den Ausgabetag zu 
beschränken.

Hierzu Gesundheitsministerin 
Heike Werner: „Die thüringenweite 
Auslastung der Intensivstationen ist 
von 33 Prozent am 1. Januar 2022 
auf heute 8,6 Prozent erheblich ge-
sunken – diese Entspannung ist eine 
wichtige Verschnaufpause für alle 
Beschäftigten in den Krankenhäu-
sern. Noch ist unklar, welche kon-
kreten Auswirkungen die Omikron-
welle in Thüringen auf die medizi-
nische Versorgung und die kritische 
Infrastruktur haben wird. Anders als 
in anderen Bundesländer steht uns 
der große Anstieg noch bevor.”

Kleiner Fahrplanwechsel nach 
den Winterferien
Neue Testhaltestellen, Zusatzfahrten und Fahrzeitanpassungen

Landkreis Hildburghausen. 
Nachdem im Landkreis mit dem 
jährlichen Hauptfahrplanwech-
sel zum 1. Januar 2022 zahlreiche 
Änderungen und Angebotserwei-
terungen im ÖPNV umgesetzt 
wurden, nehmen WerraBus und 
der Landkreis zum 21. Febru-
ar 2022 (Schulbeginn nach den 
Winterferien) nochmals kleinere 
Anpassungen vor.

Diese resultieren vor allem aus 
der Auswertung der Pünktlich-
keit in den ersten Wochen nach 
dem Hauptfahrplanwechsel, ein-
gegangenen Anregungen von 
Fahrgästen, Firmen, Schulen und 
Busunternehmen sowie aus den 
gesammelten Erfahrungen im 
täglichen Betriebsablauf.

Die Änderungen betreffen zu 
einem großen Teil den integrier-
ten Schülerverkehr. Die diesbe-
züglichen Anpassungen wurden 
den betreffenden Schulen in 
Form des bewährten Schülerfahr-
planes mitgeteilt, sodass im Fol-
genden nur auf die wesentlichen 
Neuerungen im allgemeinen ÖP-
NV eingegangen wird.

Linie 200, 201, 203: Hildburg-
hausen – Schleusingen – Suhl 
/ Schleusingen – Breitenbach 
– Suhl / Masserberg – Schleusin-
gen – Suhl

Zwischen den Haltestellen 
Schleusingen Einkaufszentrum 
und Abzweig St. Kilian wird, 
zunächst behelfsmäßig, eine 
zusätzliche Haltestelle Schleu-
singen Glaswerk eingerichtet. 
Ausgangspunkt war der Bedarf 
von Beschäftigten der Firma 
Wiegand-Glas. Im Rahmen einer 
Testphase bis Ende des Jahres 
soll die tatsächliche Nutzung zu-
nächst evaluiert werden, bevor 
im Falle einer regelmäßigen Nut-
zung eine dauerhafte Haltestelle 
eingerichtet wird.

Die Haltestelle wird von allen 
drei dort verkehrenden Linien be-
dient, sodass sich wochentags na-
hezu halbstündliche Abfahrten 
in Richtung Suhl und Schleusin-
gen ergeben.

Linie 205: Schleusingen – Eis-
feld – Coburg

Die im Berufsverkehr stark ge-
nutzte Fahrt 3 von Eisfeld nach 
Schleusingen verkehrt künftig 5 
Minuten früher (neu 5.55 Uhr ab 
Eisfeld), um in Schleusingen den 
Anschluss in Richtung Suhl zu 
stabilisieren.

Linie 209: Eisfeld – Crock – 
Masserberg

Auf Fahrgastwunsch hin ver-
kehrt die Fahrt 1 künftig auch 
zum Einstieg über Crock (Abfahrt 
5.57 Uhr).

Daneben wird eine zusätzliche 
Fahrt um 5 Uhr von Eisfeld über 

Crock nach Masserberg einge-
richtet, die am Bahnhof Eisfeld 
Anschluss an die Regionalbahn 
von Meiningen und Hildburg-
hausen hat. Hintergrund war die 
Anfrage von Unternehmen, de-
ren Mitarbeiter den ÖPNV nut-
zen.

Diese Fahrt verkehrt ab Mas-
serberg direkt weiter als Linie 203 
über Schönbrunn und Schleusin-
gen nach Suhl, sodass das durch-
gehende Angebot u.a. auch für 
Pendler aus dem oberen Waldge-
biet (Waffenrod, Heubach, Feh-
renbach) interessant ist.

Linie 218: Käßlitz – Held-
burg – Hellingen – Westhausen 
– Hildburghausen

Zur Sicherstellung des nachge-
fragten Anschlusses am Busbahn-
hof Hildburghausen an die Linie 
213 Richtung Karolinenburg und 
weiter nach Eisfeld verkehrt die 
Fahrt 1 künftig 5 Minuten früher 
ab Hellingen (Abfahrt 4.55 Uhr).

Die Fahrt 15 (10.40 Uhr ab 
Heldburg) verkehrt ab Westhau-
sen auf verändertem Linienweg 
über Haubinda, Linden und 
Gleicherwiesen. Damit wird 
die Parallelbedienung in Streuf-
dorf mit der Linie 217 reduziert, 
gleichzeitig werden neue Fahrt-
möglichkeiten für drei Ortschaf-
ten in die Kreisstadt geschaffen.

Linie 220: Römhild ME-
DIAN-Klinik – Römhild ZH – 
Gleichamberg – Hildburghau-
sen

Auf Wunsch der MEDIAN-Kli-
nik verkehrt die Fahrt 25 taktab-
weichend erst um 16.10 Uhr 
Richtung Römhild und Hild-
burghausen, um den Patienten 
günstigere Zeiten für Einkäufe 
und Besorgungen nach Thera-
pieschluss anzubieten.

Linie 223: Hildburghausen – 
Themar

Auf Fahrgastwunsch hin ver-
kehrt die Fahrt 4 neu bereits ab 
Hildburghausen (Abfahrt: 6.10 
Uhr) über Reurieth nach Themar. 
Damit wird auf den Wunsch von 
Fahrgästen eingegangen, die Ar-
beitsstellen im Gewerbegebiet 
Siegritz sowie in Themar zu errei-
chen.

Linie 225: Schleusingen – 
Themar

Mehrere Fahrten bedienen auf 
Fahrgastwunsch hin zusätzlich 
die Haltestelle Schleusingen, 
Themarer Straße.

Die Fahrt 23 (Abfahrt 13.20 
Uhr in Themar Grundschule) 
verkehrt künftig auf Wunsch 
von Fahrgästen ab Neuhof wei-
ter über Gethles nach Schleu-
singen, zudem werden Keulrod, 
Bischofrod, Ahlstädt und Neuhof 
auch zum Einstieg bedient.

Die Fahrt 27 (neue Abfahrt 15 
Uhr in Themar Bahnhof) ver-
kehrt zusätzlich über Gethles.

Linie 236: Stadtlinie Hild-
burghausen

Die beiden Ringfahrten der 
Stadtlinie am Vormittag (bisher 
8.45 und 10.45 Uhr) verkehren 
künftig im gesamten Linienver-
lauf 5 Minuten später, um am 
Bahnhof den Anschluss von der 
Regionalbahn aus Eisfeld herzu-
stellen.

Zwischen den Haltestellen 
Kehrweg und Schlossparkpassage 
wird auf diesen beiden Fahrten, 
zunächst behelfsmäßig, eine zu-
sätzliche Haltestelle Kehrweg/
Römersbach eingerichtet. Aus-
gangspunkt war der Wunsch von 
Anwohnern nach einem kürze-
ren fußläufigen ÖPNV-Zugang. 
Im Rahmen einer Testphase bis 
Ende des Jahres soll die tatsäch-
liche Nutzung zunächst evalu-
iert werden, bevor im Falle einer 
regelmäßigen Nutzung eine dau-
erhafte Haltestelle eingerichtet 
wird.

Aus aktuellem Anlass wird 
um Verständnis gebeten, dass 
im Zuge der Fahrplanfortschrei-
bung leider nicht jeder Fahrgast-
wunsch erfüllt werden kann. 
Die Fahrplangestaltung ist ein 
komplexes Prozedere, bei dem 
die Vorhaltung eines attraktiven 
und bedarfsgerechten Angebotes 
für die Mehrzahl der Fahrgäste 
oberstes Ziel ist. Im Spannungs-
feld von zeitlichen Restriktionen, 
die u.a. durch Arbeits- und Schul-
zeiten und Anschlüsse an den 
Verknüpfungshaltestellen vorge-
geben werden, wirtschaftlichem 
Fahrzeug- und Personaleinsatz 
sowie infrastrukturellen Gege-
benheiten können im Einzelfall 
vorhandene Verkehrsbedürfnisse 
außerhalb der Hauptlinien und 
–richtungen nicht in jedem Fall 
Berücksichtigung finden.

Die angepassten Fahrpläne 
werden rechtzeitig auf der Web-
site von WerraBus (https://www.
werrabus.de/linienfahrplane) 
veröffentlicht. Die Fahrplanaus-
hänge an den Haltestellen im 
Landkreis werden entsprechend 
aktualisiert. Im Servicebüro von 
WerraBus (Bahnhofstr. 10a in 
Hildburghausen) wird zudem 
in Ergänzung zum Fahrplanheft 
ein Informationsblatt mit den 
Fahrplanänderungen ausgelegt. 
Ebenso beinhalten die gängigen 
elektronischen Auskunftssy-
steme (DB-Navigator, VMT-App) 
die aktualisierten Fahrplanda-
ten. Weitere Fragen beantwortet 
die Einsatzleitung von WerraBus 
montags bis freitags von 5 bis 18 
Uhr unter 03685/4049274.

Vollsperrung
Marisfeld. In der Zeit von 

Montag, den 14. bis Freitag, den 
18. Februar 2022 wird die L 2628 
Tachbacher Kreuz - Marisfeld 
jeweils  von 8 bis 16 Uhr wegen 
Baumfällarbeiten voll gesperrt.

Die Umleitung erfolgt über 
Themar – Lengfeld – Bischofrod 
– Eichenberg – Grub – Oberstadt – 
Marisfeld und umgekehrt.

Alle AusgabenAlle Ausgaben
derder
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Die SPD-Fraktion will an dem Ursprungskonzept der Freibadsanierung festhalten.              Foto: Privat

Stellungnahme der SPD-Fraktion zur weiteren 
Sanierung des Freibades in Hildburghausen 

Hildburghausen. Der Stadt-
rat hatte sich im Jahr 2020 mit 
großer Mehrheit für die Frei-
badsanierung ausgesprochen. 
Nun ist klar, dass mehr Geld 
dafür erforderlich ist. Dennoch 
sollte an dem Ursprungskon-
zept festgehalten werden. Ein 
Abspecken aus Einspargründen 
in Größenordnungen lehnt 
die SPD-Fraktion ab. Wenn sa-
niert wird, dann richtig und 
schnellstmöglich.

Die SPD-Stadtratsfraktion 
Hildburghausen stellt nicht in 
Frage, dass mit der Sanierung 
des Freibades das 50-m-Becken 
zum Multifunktionsbecken mit 
Breitrutsche, Sprungturm und 
behindertengerechtem Einstieg 
umgebaut wird. Sprudelliegen 
werden hingegen nicht benö-

tigt. Die neue Wasseraufberei-
tungsanlage soll so ausgelegt 
werden, dass eine Erweiterung 
ohne große Umbaumaßnahmen 
möglich ist. Daran soll später 
auch das Nichtschwimmerbe-
cken angeschlossen werden. 
Denn, dass auch das Nicht-
schwimmerbecken irgendwann 
saniert wird, steht außer Fra-
ge. Gegenwärtig erfolgt eine 
Handchlorung. Bei stärkerer 
Verschmutzung wird das Wasser 
abgelassen und das Becken neu 
befüllt.

Aus Kostengründen ganz auf 
Wasserspiele oder ein Plansch-
becken zu verzichten, hält die 
SPD-Fraktion für den falschen 
Weg. Im Nichtschwimmerbe-
cken lässt sich z.B. ein Plansch- 
becken für die Kleinkinder in-

tegrieren. Auch kleine Wasser-
spiele sind dort möglich. Eine 
Rutsche ist wieder vorzusehen.

Es bietet sich an, dass der 
Standort der neuen Wasserauf-
bereitungsanlage auch so ge-
wählt wird, dass die Badaufsicht 
mit integriert wird.

Für die Liegewiese sind mehr 
Beschattungsmöglichkeiten 
zu schaffen, z.B. durch weitere 
Bäume, Sonnensegel und stabile 
Sonnenschirme.

Der Bauausschuss sowie der 
Kultur- und Sozialausschuss 
müssen nun zeitnah beraten 
und entscheiden, was von den 
schon sehr konkreten Vorschlä-
gen aus den Fraktionen wann 
und wie umgesetzt wird

Ralf Bumann
im Namen der SPD-Fraktion
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Adelhausen

Steiner Fleischerei; Profi Schmitt
Albingshausen

privat
Bad Colberg

Touristinformation
Bedheim

Dorfladen
Beinerstadt

Bushaltestelle
Biberschlag

Fleischer Grimmer
Bockstadt

Bushaltestelle
Brattendorf

Edeka Geuß + Poststelle; Sagasser;
Sprint Tankstelle

Breitenbach

Lenz Haarstudio
Bürden

Bushaltestelle
Crock

Pfötsch Fleischerei; Muche Bäckerei;
Rohrer Getränkevertrieb GmbH

Ebenhards

Feuerwehrhaus
Einöd

Countryscheune
Einsiedel

Kreußel Fleischerei
Eisfeld

Schachtschabel – Uhren / Schmuck; 
Friseursalon Haarschneiderei;

Schneider Bäckerei; Edeka; Norma;
Braun Bäckerei; Esso Tankstelle;

Achtenhagen Getränke;
Frisör Haarmonie; AGIP Tankstelle;

Getränkemarkt Volkshaus; 
Automobil-Center; Thommy´s Zooladen

Eishausen

Igros / Agrar GmbH 
Erlau

Pits Floristik; Salzman Bäckerei;
Grüne Erle

Gerhardtsgereuth

privat
Gellershausen

Dorfladen
Gethles

Frühauf
Gießübel

Fleischerei Brückner
Gleichamberg

Landmetzgerei Gleichamberg;
Winkler Ottmar Einkaufsmarkt,

Gärtnerei Eyring
Gleicherwiesen

Seifert
Gompertshausen

Gemeindehaus
Harras

Gaststätte „Grüner Baum“
Heldburg

Tankstelle; Batzner; tegut
Hellingen

Gemeinschaftshaus
Hessberg

Enzi
Heubach

Apotheke Heubach; Eisdiele
Hildburghausen

Norma; Edeka; Möbelpiraten; NKD;
Birkenfeld, Dorfplatz 7;

Lidl / Eingang neben Bäcker; Apotheke Luft;
Netto b. Friedhof / Bäcker; Netto b. Aldi;

OIL Tankstelle b. Ehrhardt; 
OIL Tankstelle Wallrabs;  

Bäckerei Schneider Rosengasse; 
Bäckerei Schneider Untere Marktstr.; 

Fleischerei Streufdorf Untere Marktstr.;
Blumen Otto; hagebau; Fundgrube;
Landratsamt; Farben Bauer; expert;

Wiegand Claudia Verkaufsmobil;
Fleischerei Schröter;

Friseur am Markt; Schloßpark-Apotheke;
Schloßparkpassage Tattoostudio,
 Regiomed; Bäckerei Beiersdorfer;

Blumenladen Werner
Hindfeld

Hannelore Frank, Hindfelder Dorfstr. 25
Hinternah

Fiedler Bäckerei; Tankstelle
Hinterrod

Am Steigerturm
Hirschbach

Café Orban
Holzhausen

Dorfplatz
Jüchsen

Bäckerei und Konditorei Eppler

SüdthüringerSüdthüringer  

RundschauRundschau
SüdthüringerSüdthüringer  

RundschauRundschau

Alle Ausgaben derAlle Ausgaben der
Südthüringer RundschauSüdthüringer Rundschau

finden Sie auch unterfinden Sie auch unter

www.rundschau.info

Käßlitz

Gaststätte
Kloster Veßra

Auto Turko
Leimrieth

Getränke Nagel
Lengfeld

Frisör Perfekt Style; Zachrich Getränkemarkt
Linden

Bushaltestelle
Lindenau

Landgasthof
Masserberg

Koch GmbH; Laden „Dies & Das“;
Rathaus
Milz

Milzer Floristik; Bäckerei Kühn
Oberstadt

privat
Pfersdorf

Büro Agrar Genossenschaft
Poppenhausen

Verteilung
Reurieth

Fleischer Agrar
Rieth

Gasthaus Beyersdorfer
Römhild

AVIA Tankstelle; Werbestudio Witzmann; 
LEV; Poststelle Rosel Frank;

Sachsenbrunn

Bäckerei Langguth; Poststelle
Schleusingen

Edeka; Sagasser; nahkauf;
Fratzscher Fleischer; Bäckerei Scheidig;

Esso Tankstelle Ortseingang;
Bäckerei Salzmann, Drei-Ähren-Bäckerei;

Shell Tankstelle Suhler Str.; teegut;
Imbiss „Genuss pur“; Reifen Wagner;

Blumenladen am Markt
Schmeheim

Bushaltestelle
Schnett

Mein Markt
Schönbrunn

tegut; Thüringer Kaufmarkt; Tankstelle;
Post Lotto Reinigung Bestellcenter;

Fleischerei Amm
Seidingstadt

Bushaltestelle
Siegritz

Zur grünen Aue; Fliesen Schmittlutz
Simmershausen

Friedrich Autoservice, Grüner Baum
St. Bernhardt

Kindertagesstätte
St. Kilian

Autohaus Fledi
Steinfeld

Spindler Gärtnerei
Stressenhausen

Frisör Hair Style
Streufdorf

Brot-Töpfle; Fleischerei Agrar; 
Dorfladen „Markt-Eck

Schweickershausen

Jugendclub / Bushaltestelle;
Themar

Sagasser; Esso Tankstelle; Apotheke Luft
Fleischerei Schröder; Netto; Norma; tegut;
Bahnhofstraße 42; Getränke Markgrafen

Ummerstadt

Initiative Rodachtal e.V.; Rathaus;
Bäckerei Dinkel; Stadtcafé

Veilsdorf

Trier Bäckerei; Milchland; 
Stüllein Gärtnerei; Sagasser
Völkershausen

Gemeindehaus
Waffenrod

Geschenke Braun; Kreußel Fleischerei
Waldau

Bäckerei Fiedler; Fleischerei Lobig; 
Tankstelle; Domhardt (DHL)-Shop

Weitersroda

Fleischer Sauerbrey
Westhausen

Schul-Konsum

Das Blatt wendet sich
(mh). In Dänemark sind alle Co-

rona-Maßnahmen inklusive Mas-
kenpflicht aufgehoben worden. In 
Großbritannien gibt es ebenfalls 
keinerlei Beschränkungen mehr, 
genauso wie in Norwegen, dort 
fällt als letzte Maßnahme die Mas-
kenpflicht am 17. Februar 2022. 
In Finnland sind die Maßnahmen 
ab dem 14. Februar Geschichte, in 
Schweden ebenfalls. Die Schweiz 
beendet am 17. Februar 2022 ent-
weder schrittweise, aber wahr-
scheinlich sogar alle Maßnahmen 
auf einmal. In Spanien ist alles auf-
gehoben worden, außer der Mas-
kenpflicht. In Tschechien hat das 
Oberste Verwaltungsgericht die 
2G-Regel in Hotels und Gaststät-
ten gekippt. In Polen, wie in vielen 
anderen europäischen Ländern, 
gibt es weder 2G noch 3G, und die 
Maskenpflicht wird nicht wirklich 
umgesetzt.

Man kann sich in Deutschland 
schon ziemlich einsam vorkom-
men. Aber der Druck der Nach-
barländer ist gewaltig. Viele Men-
schen gehen im freien Polen essen 
und einkaufen. „Dort wird man 
noch wie ein Mensch behandelt“, 
lautet das Fazit eines langjährigen 
Anzeigenkunden des Hauke-Verla-
ges.

Insbesondere die komplette 
Aufhebung der Maßnahmen in 
Dänemark scheint aber eine Sog-
wirkung zu haben. Schleswig-Hol-
stein hob 2G und 3G im Anschluss 
auf. Das wird wiederum Menschen 
aus Mecklenburg-Vorpommern 
und Niedersachsen zum Shoppen 
und Essengehen ins nördlichste 
Bundesland ziehen. Ein Domino-
effekt, der nicht mehr aufzuhalten 
ist. Die Tage der radikalen Aus-

grenzung und Stigmatisierung von 
Millionen Menschen sind gezählt. 
Da können sich die Hardliner aus 
allen politischen Parteien noch so 
sträuben: Game over!

Die ersten Wendehälse zeigen 
sich bereits. Söder hat erkannt, 
dass er so tun muss, als sei er libe-
ral. Aber er ist nur der Erste, es wer-
den viele folgen. Sie werden ver-
suchen, sich zu retten. Achten Sie 
darauf, wie schnell sie sich drehen 
werden. Aber das ändert nichts da-
ran, dass die gesamte „Pandemie“ 
auf Zahlen beruht, die keine ein-
zige der Maßnahmen rechtfertigen 
konnte, und zwar von Anfang an. 
Die Zeit wird kommen, wo Fragen 
gestellt werden, egal ob es den Me-
dien oder der Politik gefällt.

Das zeigt das Beispiel Österreich: 
Hier hat der Verfassungsgerichts-
hof, der unserem Bundesverfas-
sungsgericht entspricht, den An-
fang gemacht. Bundesgesundheits-
minister Mückstein (Grüne) hat 
vom VfGH einen Fragenkatalog 
erhalten, der es in sich hat. Diese 
Fragen durften bislang nicht ge-
stellt werden. In den Zeitungen des 
Hauke-Verlages habe ich sie immer 
wieder aufgeworfen und musste 
durchaus einiges mitmachen.

Der österreichische Verfassungs-
gerichtshof bringt die Regierung in 
arge Bedrängnis: Er möchte wissen, 
wie viele Menschen tatsächlich we-
gen Covid-19 im Spital waren und 
wie viele ursächlich an Corona ge-
storben sind. War es Covid? War 
es nur ein bedeutungsloser Test? 
Die völlig unwissenschaftliche, 
ja betrügerische Statistik, jeden 
positiven Test zu zählen, lässt der 
VfGH nicht durchgehen. Er erwar-
tet eine klare Begründung, warum 

so gezählt wurde. Was hat der ver-
unglückte Motorradfahrer in der 
Coronastatistik zu suchen?

Außerdem verlangt der Verfas-
sungsgerichtshof von der Regie-
rung eine Begründung für die Sinn-
haftigkeit der FFP2-Maskenpflicht. 
Chapeau!

In Österreich wurde gerade eine 
generelle Impfpflicht beschlossen. 
Auch das hinterfragen die Verfas-
sungsrichter: Sie beziffern das Risi-
ko, an Covid zu sterben, mit 0,15 
Prozent. Was wird sich durch die 
Impfung ändern? Wie ist die ab-
solute und relative Risikoreduktion 
der Impfung zu verstehen? Damit 
nicht genug: Der VfGH will wissen, 
ob und in welchem Maße sich das 
Risiko nach einer, zwei oder drei 
Impfungen verändert. 

Die Legende von der Pandemie 
der Ungeimpften ist auch in Öster-
reich faktisch am Ende, aber der 
Verfassungsgerichtshof legt nach: 
Der Gesundheitsminister muss be-
antworten, inwieweit die Impfung 
das Infektions-, Erkrankungs- und 
Übertragungsrisiko senkt. Da „es 
dem Stand der Wissenschaft zu 
entsprechen scheint, dass auch 
Personen mit Covid-Schutzimp-
fung sich mit Sars-Cov-2 infizie-
ren, an Covid erkranken und Sars-
Cov-2 übertragen können“. Die 
Richter lassen nicht locker: Der 
VfGH will das Hospitalisierungs-
risiko nach einer Erkrankung und 
nach einer Impfung wissen, auf-
gegliedert nach Alter und Zahl der 
Impfungen. Auf einmal stehen so-
gar die Nebenwirkungen im Fokus, 
die es offiziell nicht gibt. Richtig 
unangenehm wird es für die öster-
reichische Bundesregierung am 
Schluss des Fragenkataloges: Der 
VfGH fragt, ob es richtig sei, dass es 
2021 weniger Covid-Tote gab, aber 
trotzdem eine wöchentliche Über-

sterblichkeit im dreistelligen Be-
reich gibt. Er will wissen, wie sich 
diese Übersterblichkeit erklärt.

Diese Fragen dürften eine Vor-
entscheidung sein, ob die Impf-
pflicht vor dem österreichischen 
Verfassungsgericht Bestand haben 
wird. Der Gesundheitsminister 
muss bis zum 18. Februar 2022 ant-
worten.

Vor ähnlichen Problemen steht 
die deutsche Bundesregierung. 
Zwar würde das vom CDU-Politiker 
Stephan Harbarth alles andere als 
unabhängig geführte Bundesver-
fassungsgericht nicht auf die Idee 
kommen, der Regierung solche 
Fragen zu stellen. Und dennoch 
werden sie nicht aufzuhalten sein. 
Die Impfpflicht im Gesundheits-
wesen ist bereits praktisch geschei-
tert, weil so viele Ärzte und Pfleger 
standhaft geblieben sind. Dass sie 
nur vorerst ausgesetzt ist, ist nichts 
anderes als ein Rückzugsgefecht. 
Die Probleme mit einer allgemei-
nen Impfpflicht sind noch viel dra-
matischer. Den Politikern ist längst 
klar, dass sie nicht umsetzbar ist. Es 
gibt einfach zu viele Ungeimpfte, 
und es werden tatsächlich laufend 
mehr. Die Impfpflicht wird schei-
tern, die Maßnahmen werden auf-
gehoben. Das Blatt wendet sich, 
die Freiheit wird siegen!

Michael Hauke
Verleger

(Namentlich gekennzeichnete Ar-
tikel spiegeln nicht die Meinung der 
Redaktion wider und geben immer 
die Meinung des Autors wieder. Wir 
schätzen unsere Leser als erwachsene 
Menschen und wollen ihnen unter-
schiedliche Blickwinkel bieten, damit 
sie sich selbst eine Meinung bilden 
können. Um die Meinung der Autoren 
nicht zu verfälschen, werden diese Ar-
tikel nicht zensiert und gekürzt.)

Scholz nennt deutschen Kurs 
„erfolgreichsten“ in Europa
Soll die Welt am deutschen Corona-Wesen genesen? 

(br). Der neudeutsche Grö-
ßenwahnsinn im „besten 
Deutschland aller Zeiten“ (Bun-
despräsident Steinmeier) hat 
ein Ausmaß angenommen, das 
erschreckend ist. Vor allem, 
wenn man in die Geschichte 
zurückblickt und dabei zu dem 
Schluss kommt, dass Größen-
wahn in Deutschland nichts 
Unbekanntes ist. Und so war es 
mir unheimlich, als ich diese 
Überschrift des Corona-Tickers 
auf „Spiegel Online“ entdeckte: 
„Scholz nennt deutschen Kurs 
den »erfolgreichsten« in Euro-
pa“. Weiter schreibt das Ham-
burger Magazin: „Deutschland 
ist gegenwärtig das erfolgreichs-
te Land in Europa beim Umgang 
mit der Pandemie – behauptet 
Kanzler Scholz. Und: In Portugal 
brauchen europäische Urlauber 
keinen Testnachweis mehr. Der 
Überblick.“

Alle anderen sind die Geister-
fahrer – und am deutschen We-
sen soll Europa und das Corona-
Virus genesen. Wie kommt es zu 
diesem Binnen-Blick? Zu dieser 
deutschen Fixierung auf die rei-
nen Corona-Zahlen – wobei das 
Wort „rein“ hier ja fehl am Platz 
ist, denn sie werden ja sehr selek-
tiv kommuniziert, so dass sie ins 
hierzulande herrschende Narra-
tiv passen. Die Kollateralschä-
den, das unendliche Leid von 
Kindern und Jugendlichen, von 
isolierten Menschen, die unter 
den Maßnahmen leiden, von 
Patienten, deren Operationen 
verschoben werden mussten, 
all das wird ausgeblendet. Dafür 
will man sich als Corona-Welt-
meister sehen und die Zahlen 
drücken.

Wenn Sie mich nun nach ei-
ner Erklärung fragen, muss ich 
ganz offen gestehen: Da könnte 
wahrscheinlich ein Psychiater 
besser helfen. Und nur den Blick 
auf unsere Geschichte schwei-
fen zu lassen, führt nicht weit 
genug. Bzw. es führt wieder nur 
zu den Symptomen, aber nicht 
zu den Ursachen. Das Einzige, 
was tröstet – und ebenfalls in 
dem Spiegel-Artikel zu Scholz 
zu lesen ist: „Scholz hatte im 
jüngsten ARD-»Deutschland-
trend« von Infratest dimap bei 

der Frage nach der Zufriedenheit 
der Bürger mit seiner Arbeit 17 
Punkte eingebüßt. Anfang Janu-
ar war demnach eine deutliche 
Mehrheit mit seiner Arbeit zu-
frieden, aktuell sind es nur noch 
43 Prozent.“

Das macht Hoffnung, dass 
die Zahl derer, die den neudeut-
schen (Corona-)Größenwahn 
teilen, zumindest massiv am Sin-
ken ist.

Weniger Hoffnung macht, 
was dann weiter unten zu lesen 
ist: „Auf Omikron dürften nach 
Aussage von Gesundheitsminis-
ter Karl Lauterbach noch weitere 
Virusvarianten folgen. ‘Ich glau-
be nicht, dass Omikron die letz-
te Variante ist‘, sagt Lauterbach 
der ‘Bild‘ auf die Frage, wann 
das Ende der Pandemie und der 
Schutzmaßnahmen zu erwarten 
sei. ‘Wir werden noch mehr Va-
rianten bekommen.‘“

Vielleicht bin ich ja über-
streng und höre das Gras wach-
sen – aber mein erster Gedanke 
beim Lesen dieser Aussagen von 
Lauterbach war, dass der Minis-
ter darüber vielleicht gar nicht so 
ganz unglücklich ist. Denn nur 
Corona hat den fast in Verges-
senheit geratenen Hinterbänk-
ler aus der SPD-Fraktion völlig 
unerwartet und überraschend 
(und mit Hilfe von willigen öf-
fentlich-rechtlichen Talkshows) 
zum angeblich beliebtesten Poli-
tiker der Republik und zum Ge-
sundheitsminister gemacht.

So wenig sich mir selbst der 
vermeintliche Zauber des So-
zialdemokraten je erschloss (es 
ist wohl eine Art Rettungs-Hoff-
nung), so schnell würde der 
wohl auch bei einem Großteil 
seiner Anhänger ohne das Virus 
regelrecht verpuffen.

Boris Reitschuster
(Namentlich gekennzeichnete 

Artikel spiegeln nicht die Meinung 
der Redaktion wider und geben im-
mer die Meinung des Autors wie-
der. Wir schätzen unsere Leser als 
erwachsene Menschen und wollen 
ihnen unterschiedliche Blickwinkel 
bieten, damit sie sich selbst eine 
Meinung bilden können. Um die 
Meinung der Autoren nicht zu ver-
fälschen, werden diese Artikel nicht 
zensiert und gekürzt.)

Die älteste Militärkapelle der Welt 
kommt nach Hildburghausen!
Am Samstag, dem 5. März 2022, um 16 Uhr gastieren die 
Original Hoch- und Deutschmeister aus Wien im Stadttheater

Anzeige: Hildburghausen. Er-
leben Sie in tollem Ambiente die 
älteste Militärkapelle der Welt! 
Die Original Hoch- und Deutsch-
meister werden Ihre traditions-
reiche, und vor allem aus den Sis-
si-Filmen bekannte, kaiserliche 
Militärmusik in Originaltrachten 
zum Besten geben.

Lassen Sie sich von wunder-
schönen Melodien wie „Im wei-
ßen Rössel“, „Flieger Marsch“, 
„Adieu, mein kleiner Garde-
offizier“ oder dem „Radetzky-
Marsch“ und vielen weiteren ver-
zaubern.

Seien Sie mit dabei, wenn die 
Original Hoch- und Deutsch-
meister in der zu ihrem Marken-
zeichen avancierten „hohen 
Stimmung“, immer einen halben 
Ton höher als in der normalen 
Tonlage, ihr einmaliges Reper-
toire spielen. Dabei kommen 
auch recht außergewöhnliche 
Instrumente zum Einsatz, wie 
etwa die Ventilposaune, die Es-
Trompete oder das recht seltene 
Helikon. 

Wie in den Sissi- Filmen wird 
auch bei den Auftritten der Ori-
ginal Hoch- und Deutschmeis-
ter auf historische Authentizität 
Wert gelegt. So treten die Musi-
ker in historischen Trachten aus 
der Kaiserzeit auf. Abgerundet 
wird das Gesamtbild durch einen 
Fahnenträger mit der altöster-
reichischen Fahne sowie einen 

„Wachmann“, ebenfalls in einer 
passenden Uniform der Jahrhun-
dertwende.

Die junge Sopranistin Anja 
Markwart, bekannt als „Gräfin 
Mariza“, die auch die Johannes-
passion von Bach in Berlin sang, 
ist die famose Sängerin der Origi-
nal Hoch- und Deutschmeister.

Ein unvergessliches Musik-
erlebnis für alle Liebhaber von 
Militär- und Blasmusik, Walzer 
und den wunderschönen Melo-
dien und Märschen (Radetzky 
Marsch; “Fliegermarsch;  “Adieu 
mein kleiner Gardeoffizier; “Im 
Prater blühn wieder die Bäume 
u.v.a. von Johann Strauß, Franz 
Lehar u.a.!

Sichern Sie sich Ihre Karte im 
Vorverkauf!

Die bereits gekaufte Tickets für 
das ausgefallene Konzert vom 5. 
März 2021 behalten ihre Gültig-
keit!

Vorverkaufsstellen: 
•  Touristinformation Hidburg-

hausen: Telefon: 03685/40583,
•  Ticketshop Thüringen: Tele-

fon: 0361/2275227, 
•  Tickethotline: Telefon: 

01806/994407 (0,20 Euro / An-
ruf aus dem Festnetz, max. 0,60 
Euro / Anruf aus den Mobil-
funknetzen)

•  und an allen bekannten Vorver-
kaufsstellen oder am 5. März 
2022, ab 15 Uhr an der Tages-
kasse.

Am Samstag, dem 5. März 2022, um 16 Uhr gastieren die Original 
Hoch- und Deutschmeister aus Wien im Stadttheater Hildburg-
hausen.           Foto: Original Hoch- und Deutschmeister
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www.rundschau.info

Ihre private Kleinanzeige - sind Sie dabei!
Anzeigenschluß: Montag, 12 Uhrab 4,50 #

Eine Anzeige in der „Südthüringer Rundschau“ (verteilte Auflage 16.500)
kostet Sie für die ersten 3 Zeilen nur 4,50 #, jede weitere Zeile 1,50 €.
(Immobilienanzeigen, Vermietung und Verpachtungen werden als geschäftliche Anzeigen berechnet)

Den Coupon ausfüllen (mit Angabe der BLZ und Kontonummer) und per Fax oder per Post schicken an: Südthüringer Rundschau, Untere Marktstr. 17,
98646 Hildburghausen, Fax: (03685) 7936-20, E-Mail: buero@suedthueringer-rundschau.de, Tel.: (03685) 7936-0 oder geben Sie ihn im Büro der
Südthüringer Rundschau ab und bezahlen BAR von Mo., Mi.: 8 - 12 Uhr, Di., Do.: 8 - 17 Uhr; Fr.: 10 - 12 Uhr    Anzeigenschluß: Montag, 12 Uhr

PRO BUCHSTABE, WORTZWISCHENRAUM UND SATZZEICHEN EIN FELD BENUTZEN!
Bei Anzeigen unter Chiffre kommen zum Anzeigenpreis  2,50 € bei Abholung  5,- € bei Zusendung hinzu.
(Preise für Veröffentlichung in überregionalen Zeitungen auf Anfrage)

 Bar bezahlt

Internet  (www.suedthueringer-rundschau.de)

privat
inkl.

MwSt.

geschäftl.
zzgl.

MwSt.

4,50 # 6,00 #

6,00 # 8,00 #

7,50 # 10,00 #

9,00 # 12,00 #

10,50 # 14,00 #

Buchen Sie den Rechnungsbetrag bitte ab:

Bitte veröffentlichen Sie meine Kleinanzeige in der Rubrik:

Anschrift:

Name, Vorname:

Erscheinungstag:

Kto.-Nr.:

BLZ:

Bank:

Mindestgröße
3 Zeilen

Impressum:
Kurier-Verlag GmbH
98646 Hildburghausen
Untere Marktstraße 17

Inhaber der Kurier-Verlag GmbH:
• Alfred Emmert

Geschäftsführer: Alfred Emmert

Telefon: 0 36 85 / 79 36-0
Fax: 0 36 85 / 79 36-20

E-mail: info@suedthueringer-rundschau.de

Anzeigenannahme Schleusingen:
An der Pulvermühle 1

98553 Schleusingen

Telefon: 03 68 41 / 54 57 90

Redaktion: Alfred Emmert
Anzeigen: Alfred Emmert

Verteilte Auflage: 17.000

Erscheinungsweise: wöchentlich 
mittwochs an über 175 Auslagestel-
len im Landkreis Hildburghausen.  
Bei Lieferung im Postabonnement 
beträgt der wöchentl. Bezugspreis 
3,50 € (inklusive MwSt.).

Derzeit  gültig die Anzeigenpreisliste 
Nr. 12 vom Juli 2021.

Für unverlangt eingesandte Ma-
nuskripte keine Gewähr. Artikel, 
die den Namen des Verfassers tra-
gen, stellen nicht unbedingt die 
Meinung der Redaktion dar.
Anzeigen- und Redaktionsschluß:
jeweils Montag 12.00 Uhr

Technische Herstellung:
Kurier-Verlag GmbH,
98646 Hildburghausen, 
Untere Marktstraße 17.

Druck: DZO Druckzentrum 
Oberfranken GmbH & Co. KG 
Gutenbergstraße 1, 
96050 Bamberg.

Reklamationen: Nur innerhalb 7 
Tagen nach Erscheinungsdatum. 
Später eingehende Reklamationen 
können nicht berücksichtigt wer-
den. Für Hörfehler bei telefonisch 
aufgegebenen Anzeigen und Kor-
rekturen übernehmen wir keine 
Haftung, denn trotz größter Auf-
merksamkeit kann es immer wieder 
zu Hör- und Übertragungsfehlern 
kommen. Bitte geben Sie uns des-
halb Ihren Auftrag schriftlich oder 
lassen Sie sich bei uns beraten.

BEEZis KFZ-Handel

PKW Ankauf/Export
Tel.: 0160 /  94 16 68 97

u. 0 36 86 / 61 61 56

SOFORT-BARGELD
Auch Unfall- & Motorschaden

!!

Wir kaufen Wohnmobile 
+ Wohnwagen

 03944/36160, www.wm-aw.de Fa.
Wir stellen ab sofort in Vollzeit und 

unbefristet ein

Schreiner*meister/in
Techn. Zeichner/in 

m/w/d 
Ihre Aufgaben:
–  Erstellen u. Lesen v. Zeichnungen  
–  Anfertigen von Stücklisten
–  Kommunikation mit Kunden
–  Bauliche Aufmaße vor Ort nehmen

Ihr Profil:
–  Abgeschlossene Ausbildung
–  CAD Kenntnisse
–  Zuverlässige u. zielorientierte   

Arbeitsweise
–  Sozial kompetent u. teamfähig

Senden Sie Ihre Bewerbung an:
Grünewald

Treppenfertigung GmbH 
 z. Hd. Robin Grünewald

Kerbfelder Str. 1
97491 Happertshausen

E-Mail: info@treppen-gruenewald.de

Verwaltungsgemeinschaft Mitwitz
sucht wegen Ausscheidens der bisherigen Stelleninhaberin 

zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine

Leitung der Gemeindekasse
(m/w/d)

Die unbefristete Stelle soll in Vollzeit besetzt werden, 

eine Teilzeitbesetzung ist möglich. Ausführliche Informationen 

finden Sie auf www.mitwitz.de & www.schneckenlohe.de.

Bitte senden Sie uns Ihre aussagekräftigen 

Bewerbungsunterlagen vorzugsweise als pdf-Datei 

bis spätestens Donnerstag, 24.02.2022.

E-Mail: angela.panzer@vgem-mitwitz.de

Berufliche und soziale Rehabilitation

Die Stiftung Rehabilitationszentrum 
Thüringer Wald sucht zur Einstellung 
ab sofort eine*n

SportkoordinatorSportkoordinator*inin
Die vollständige Stellenausschreibung finden Sie auf unserer Homepage:
http://www.reha-schleusingen.de/die-stiftung/stellenangebote

Badestraße 66 - 98669 Veilsdorf - Telefon: 0 36 85 / 6 81 42
gartenbau-stuellein@t-online.de 

Kranzbinderei - Moderne Floristik
Gartenbaubetrieb

Wir suchen ab sofort

Floristin und/oder Gärtner (m/w/d)

Gerne auch Quereinsteiger.
in Voll- oder Teilzeit.

JETZT! GELEGENHEIT! 
Einfamilienwohnhaus mit kleinem 
Garten zu verkaufen mit Scheune  
und kleinem Hof, Ölheizung + 

 
 
 
 

Telefon: 0 36 85 -700 120

Bekanntschaften
Andrea, als Krankenschwester 
im örtlichen Krankenhaus tätig,
56/165/60, hübsch, weiblich,
schnell und ich möchte nicht mehr

ginn.“ � 09561- 9769808 auch
am Wochenende 
Julie GmbH, Hahnweg 4 B, 
96450 Coburg;  www.
pvjulie.de
Rainer 64

nen gemeinsamen Lebensabend. 
� 09561- 9769808 auch am Wo-
chenende  Julie 
GmbH, Hahnweg 4 B, 96450 Co-
burg;  www.pvjulie.de

Jahre und suchen eine jüngere 
Christine, 75

müsste es eigentlich gut gehen, 

dem bin ich traurig, da ich einsam 
sucht nach einem lieben, älteren 

lich, treu, keine Reisetante, liebe 

ke Figur mit Rundungen an den 

� 03685-
7182998 auch am Wochenende 

 Freundschafts-
kreis GmbH, Puschkinstraße 1, 
98527 Suhl.

Georg, 
53

�
03685-7182998 auch am Wo-
chenende  Freund-
schaftskreis GmbH, Puschkin-
straße 1, 98527 Suhl.

Erotik
�

Verkäufe
Trapezbleche 1. Wahl und
Sonderposten 

rung �

Kaufgesuch
Kaufe 

instrumente. Tel: 036841/53399 
 0171/4375061.

Automarkt

PKW 
Mitsubischi Colt

�  

Immobilien

Suche sanierungsbedürftiges 

garantiert. �

Verschiedenes

Haushaltsauflösungen, Ent-
rümpelungen, 
senrein. Fa. Baddack �  

Günstiger Stromtarif für den LK 
Hildburghausen

�

Landwirtschaft

Heuballen, 
�

An alle Pferdehalter und Klein-
tierzüchter. 

möglich. �

Vermietung

Verm.  in HBN am Markt 2R  Whg., 

�

Diebstahl aus Tiefgarage
Hildburghausen (ots). 1.500 

Euro Entwendungsschaden ent-
standen bei einem Diebstahl von 
vier Fluchtwegleuchten und ei-
ner Gaswarnleuchte. Diese wur-
de teilweise von den Tätern ab-
montiert und aus der Tiefgarage 
der Schlossparkpassage in Hild-
burghausen geschafft. Die Diebe 
konnten unbemerkt mit ihrer 

Beute flüchten. Die Tat ereignete 
sich in der Zeit von Donnerstag 
(27. Januar 2022), 16 Uhr, bis 
Montag (31. Januar 2022), 14 
Uhr. In diesem Zusammenhang 
bittet die Polizei um Hinweise, 
die unter der Telefonnummer 
03685/778-0 entgegengenom-
men werden.

Schwer verletzter 
Kradfahrer

Römhild (ots). Am 5. Februar 
2022 befuhr ein 53-jähriger Krad-
fahrer den Forstweg von Röm-
hild nach Dingsleben. Aus bisher 
ungeklärter Ursache kommt der 
Fahrer nach links von der Fahr-
bahn ab und stürzt in der weite-
ren Folge. Durch den Sturz zieht 
er sich schwere Verletzungen im 
Schädel- und Gesichtsbereich zu 
und musste ins Krankenhaus ver-
bracht werden. Ein Kennzeichen 
war an dem Krad nicht ange-
bracht gewesen und einen Sturz-
helm trug der Fahrer nicht.Polin macht alles! 01522-779 88 37

Unfall auf winter-
licher Fahrbahn

Schleusingen (ots). 10.000 
Euro Sachschaden sind die Bilanz 
eines Verkehrsunfalls von Mitt-
wochvormittag (2. Februar 2022). 
Ein 43-jähriger Transporter-Fah-
rer befuhr die Landstraße von 
der Autobahnabfahrt Schleusin-
gen in Richtung Ratscher. Beim 
Rechtsabbiegen in die Eisfelder 
Straße geriet das Auto auf der 
winterlichen Straße ins Rutschen 
und prallte gegen eine Verkehrs-
insel. Danach kam der Transpor-
ter kurz vor dem Straßengraben 
auf der Gegenfahrspur zum Ste-
hen. Der Fahrer blieb unverletzt, 
aber sein Auto musste abge-
schleppt werden.



Verbundenheit
In stiller

Trauer und

* 03. November 1961 in Hildburghausen     
† 03. Februar 2022 in Heßberg

Hagen Hofmann

Es heißt, sich an die schönen Momente zu erinnern, sie nicht zu 
vergessen und sie dankbar zu bewahren. Nun müssen wir 

Abschied nehmen am Samstag, dem 19. Februar 2022
um 13.00 Uhr auf dem Friedhof in Heßberg von unserem

Kein Sturm, kein Feuer keine Not, 
brachten ihn zu Fall.

Die kräftigen Finger sie zittern, 
das Blatt in der Hand zählt nicht viel.

Der Himmel kann alles verzeihen
und ließ nun den andern verlieren.

Heßberg, Marisfeld, Reurieth, Hinternah,
Ehrenberg, Grub am Forst und Veilsdorf

im Februar 2022im Februar 2022

Deine Mutter Gisela
Deine Schwester Elvi mit Dieter
Deine Paten Dietmar und Edda

Deine Patenkinder Ben und Verena mit Familie
Deine Neffen und Nichten Thomas, 

Sandra und Lisann mit Familie
Deine Cousins und Cousine Heiko, Karl-Heinz

und Brigitte mit Familie
und alle die dich gerne hatten und vermissen.

Du musstest gehen, doch die Erinnerungen bleiben.Du musstest gehen, doch die Erinnerungen bleiben.
Deine Mutter GiselaDeine Mutter Gisela

Deine Schwester Elvi mit DieterDeine Schwester Elvi mit Dieter
Deine Paten Dietmar und EddaDeine Paten Dietmar und Edda

Deine Patenkinder Ben und Verena mit FamilieDeine Patenkinder Ben und Verena mit Familie
Deine Neffen und Nichten Thomas, Deine Neffen und Nichten Thomas, 

Sandra und Lisann mit FamilieSandra und Lisann mit Familie
Deine Cousins und Cousine Heiko, Karl-HeinzDeine Cousins und Cousine Heiko, Karl-Heinz

und Brigitte mit Familieund Brigitte mit Familie
und alle die dich gerne hatten und vermissen.und alle die dich gerne hatten und vermissen.

Wenn die Kraft versiegt,
die Sonne nicht mehr wärmt,

der Schmerz das Lächeln einholt,
dann ist der ewige Frieden eine Erlösung.

In stiller Trauer nehmen wir Abschied von meiner 
Mutter, unserer Großmutter und Urgroßmutter

Ilse Schubert
geb. Lürtzing

* 07.08.1939     † 30.01.2022

In stiller Trauer:

Tochter Andrea Jäger
Enkel Martin mit Karolin

Enkelin Evelyn
Urenkel Leandro, Aurelia, Orlando und Sophia

im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung 
findet im engsten Familienkreis statt.

Streufdorf, Westhausen und Sonneberg, im Januar 2022

Kirchennachrichten - LandkreisKirchennachrichten - Landkreis
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Kirchspiel Brünn/
Brattendorf/
Schwarzbach 

-  Sonntag, 13. Februar 2022, 10 
Uhr: Gottesdienst in Brünn. 
Hinweis: Gemäß der be-

hördlichen Anweisungen ak-
tuell Zugang mit 3G und FFP2-
Masken. 

Ev.-Luth. Kirche 
Hildburghausen
-  Sonntag, 13. Februar 2022, 
9.30 Uhr: Gottesdienst in der 
Christuskirche Hildburghausen.  
Hinweis: Alle genannten Ter-

mine sind unter Vorbehalt.

Ev.-Luth. Kirche 
Eisfeld
-  Sonntag, 13. Februar 2022, 
9.30 Uhr: Gottesdienst zum 
Beginn der Bibelwoche,

-  Montag, 14. Februar bis Frei-
tag, 18. Februar 2022, jeweils 
19.30 Uhr: ökumenische Bi-
belwoche im Justus-Jonas Saal.
Hinweis: Alle genannten Ter-

mine sind unter Vorbehalt.

Ev.-Luth. Kirchspiel Sachsenbrunn/Stelzen 

-  Sonntag, 13. Februar 2022, 9 Uhr: Gottesdienst in Schirn-
rod; 10 Uhr: Gottesdienst in Sachsenbrunn. 
Hinweis: Der Eintritt in die Kirchen ist unter Einhaltung 

der geltenden Hygienevorschriften wie Mundschutz und Ab-
standsregel erlaubt. Änderungen vorbehalten! Vielen Dank 
für Ihr Verständnis! 

Evang. Kirche 
Schleusingen
- Freitag, 11. Februar 2022, 
13.15 Uhr: Teenietreff Klasse 6 
im Gemeindezentrum,
-  So., 13. Februar 2022, 10.30 
Uhr: Gottesdienst in der Jo-
hanniskirche, 
Wiederkehrende Termine: 

-  immer donnerstags, 19.30 Uhr: 
Chor in der Johanniskirche.
Hinweis: Änderungen auf Grund 

der Pandemielage vorbehalten.

Kirchgemeindenverband Streufdorf-Eishausen
-  Sonntag, 13. Februar 2022, 10 Uhr: Gottesdienst in Streufdorf; 

14 Uhr: Gottesdienst in Stressenhausen. 
Hinweis: Es gelten jeweils die aktuellen Hygieneverordnungen 

des Landkreises Hildburghausen.

Familienanzeigen in Ihrer

Benefizkonzert zum Wiederaufbau der Countryscheune Einöd
Einöd/Lindenau. Am Sams-

tag, dem 19. Februar 2022, fin-
det in der evangelisch-luthe-
rischen Dorfkirche St. Matt-
häus Lindenau bei Heldburg 
eine Benefiz-Veranstaltung 
für die Countryscheune Einöd 
statt. Beginn ist jeweils um 
16 Uhr und um 19 Uhr. Der 
Erlös durch Einnahmen und 
Spenden dieser Veranstaltung 
kommt der Countryscheune in 
Einöd zugute.

Zu Gast ist das „Trio da coste“ 
aus Nürnberg mit Liebes- und 
Rosenliedern in der Besetzung 
Sopran, Querflöte und Orgel.

Sie hören eine liebreizende 
Sammlung aus Opern, Ope-
retten, Musicals, Chansons, 
Kunstliedern und Instrumen-
talstücken, die der Liebe und 
der Rose gewidmet sind. Mu-
sik von Scott Joplin, Hildegard 
Knef, Friedrich Kuhlau und 
Wolfgang Amadeus Mozart, 
um nur ein paar Komponisten 
zu nennen, stehen auf dem 
Programm.

„Trio da coste“ musiziert 
schon sehr lange miteinander, 
die Sängerin und der Pianist 
seit der gemeinsamen Studi-
enzeit am Nürnberger Meister-
singer-Konservatorium, die 
Flötistin gesellte sich vor ca. 10 
Jahren hinzu.

Der Trioname „da coste“ 
setzt sich aus den Anfängen der 
Vornamen Daniela, Corinna 
und Stefan zusammen.

Die Sopranistin Daniela 
Röthlingshöfer-Müller studier-
te am Meistersinger-Konser-
vatorium Nürnberg bei Tenor 

Beim Benefizkonzert zum Wiederaufbau der Countryscheune Einöd am 19. Februar 2022 ist 
das „Trio da coste“ aus Nürnberg mit Liebes- und Rosenliedern zu Gast in Lindenau.

Foto: „Trio da coste“

Klaus Lange. Nach der Büh-
nenreifeprüfung ging sie ans 
Landestheater in Coburg. Seit 
vielen Jahren arbeitet Daniela 
Röthlingshöfer-Müller freibe-
ruflich im In- und Ausland. Ein 
sehr gefühlvoller Klang der ho-
hen Töne und eine geschmei-
dige Läufigkeit der Stimme ist 
dabei ihr Markenzeichen.

Beim Zuhören ist also ein 
gewisses angenehmes Gänse-
hautfeeling normal.

Die Flötistin Corinna 
Frühwald absolvierte am Mei-
stersinger-Konservatorium 
Nürnberg Ihr Querflötenstu-
dium. Nachfolgend genoss sie 
weiterführende Studien bei 
Hanna Feist und Klaus Holsten. 
Sie ist als freischaffende Flötis- 
tin tätig.

Stefan Glaßer studierte am 
Meistersinger-Konservatori-
um Nürnberg die Fächer Kla-
vier, Klarinette und Orgel bei 

Helmut Scheller und Heinrich 
Walter und schloss sein Stu-
dium mit der B-Prüfung als 
Kirchenmusiker ab. Er war Sti-
pendiat des Richard-Wagner-
Verbandes. Seine Konzerttä-
tigkeiten erstrecken sich als 
Pianist über Opern- und Ope-
rettenkonzerte bis hin zu Or-
gelkonzerten. Stefan Glaßer ist 
Kantor an der Evangelischen 
Kirche St. Georg in Wendel-
stein.

Rückgrad Hildburghausen e.V.

Rehabilitationsport Orthopädie 
(alle Kassen / DRV - auch für Ältere und Senioren) alle G's

Reaktives Gesundheitstraining
(zur Stärkung und Regulation der Selbstheilungskräfte)

Reaktiv-Faszien-Kurs
(Training zur Förderung eines muskulären Bindegewebes)

Infos und Termine bei Fr. Krech
Tel. 0171 / 4 78 17 38 oder 03685 / 4 19 84 31

Sehnsucht nach
dem Frühling

Dr. Gerhard Gatzer

Die Kirchglocken läuten munter,
hin über´s weiße, lichte Land.

Die Frühlingsblüher, welch ein Wunder,
sie knüpfen sehnsuchtsvoll ein Band.
Die Lebensfreude steigt zum Himmel.
Schon weithin regt sich Auferstehen.
Der Winterling, das weiße Glöckchen,

sie freu´n sich auf ein Wiedersehen.
 

Wo überall die Knospen sprießen,
da drängt das Leben kühn ans Licht.

Am Strauch erwachen Sehnsuchtsträume,
der Frühling, er zeigt bald Gesicht.

 
Die Stare Freudenlieder singen,
sie bauen sich ein Liebesnest.

Vertraut ein Gruß, er geht auf Reise, 
Willkommen zum Begrüßungsfest.



In stillem Gedenken

ZEHNER
GmbH

BESTATTUNGEN

„Der letzte Weg sollte so individuell wie das Leben sein!“

TAG und NACHT, auch an Sonn- und Feiertagen.

Bestattungen & Trauerhilfe

Eisfeld, Oberend 9Hildburghausen, Schlossberg 1

Tel.: 0 36 85 / 70 78 78 Tel.: 0 36 86 / 32 23 20

Reich W.ZEHNER
BESTATTUNGEN
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In stiller Trauer und Verbundenheit
Deine Kinder

Joachim, André, Kathrin und Susanne mit Familien
Wir nehmen im kleinen Kreis Abschied am Freitag,

dem 11. Februar 2022 um 13.00 Uhr in der
Friedhofskapelle Hildburghausen.

Hildburghausen, im Januar 2022

Müde geworden von den langen Wegen des Lebens und des Sterbens,üde geworden von den langen Wegen des Lebens und des Sterbens,
bin ich endlich angekommen.bin ich endlich angekommen.

 Vera Hanuschek
geb. Bublitz

 * 25. November 1934, † 27. Januar 2022,
 in Daber in Hildburghausen

Nach kurzer, schwerer Krankheit
nehmen wir im engsten Familienkreis

Abschied von meiner lieben Mutter,
Oma, Schwester und Tante

Ingrid Heinze
   geb. Voigt

           *08.03.1949    † 30.01.2022

In Liebe und Dankbarkeit:

deine Tochter Mona
mit Enkelin Jenny und David
deine Schwester Uschi mit Familie
dein Bruder Detlef mit 
Neffe Daniel
sowie alle Verwandten und Freunde Hildburghausen, im Januar 2022

Für alle Zeichen der
Anteilnahme herzlichen Dank.
Unser besonderer Dank gilt all 

ihren behandelnden Ärzten.

Die Liebe bleibt…

Wir danken allen, die sie im Leben achteten und sie im Tode ehren.

Wohin du auch immer gegangen bist,
es wird immer eine Brücke geben,
die unsere Seelen miteinander verbindet.

Viel zu früh müssen wir Abschied
nehmen von meinem lieben Ehemann,
unserem herzensguten Vati, Schwiegervati,
besten Opa, Bruder, Schwager,
Onkel, Paten und Cousin

Robert Beyer
* 31. 10. 1951 † 02. 02. 2022

Die Liebe bleibt
deine Karin
dein Sohn Sebastian
deine Tochter Dorothee und Kay
mit Enkel Lukas und Lisa
dein Sohn Christopher und Kristin
mit Enkel Ludwig und Johann
deine Schwester Heidi und Reiner
mit Familie
deine Schwägerin Bettina mit Familie
dein Schwager Bernd und Ulrike
deine Schwägerin Marina und Corrado
mit Familie
sowie alle Verwandten und Freunde

Der Trauergottesdienst mit anschließender Urnenbeisetzung findet am Samstag,
dem 12. Februar 2022, um 14.00 Uhr in der St. Michael-Kirche Hellingen statt.
Es gilt die 3G Regel.

Hellingen, Erfurt und Eisfeld, im Februar 2022

Die Menschen, die mich lieben, sollen mich nicht vergessen,
denen, die mich umsorgten und besuchten, danke ich.

Denn ich habe eine Reise angetreten,
wo es weder Schmerz noch Dunkelheit gibt.

Berta 
Griebel geb. Thiel

* 06.03.1928    † 16.01.2022

Ich bin nicht von Euch fortgegangen, 
ich bin Euch nur vorausgegangen.

Hildburghausen, im Februar 2022
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SPD-Zuwanderungspolitik: Wenn 
Humanität zum Vorwand wird

(hgm). Mein Doktorvater sagte 
mir einmal, das Asylrecht sei eines 
der wichtigsten Grundrechte. Ge-
rade wir Deutschen müssten ein 
großes Interesse haben, dass das 
Asylrecht international anerkannt 
werde. Er sah auch den politischen 
Volkscharakter der Deutschen kri-
tisch. Ein Volk, das es nie lange in 
der Goldenen Mitte aushält, son-
dern stets zu den Extremen drängt, 
wie ein Pendel, das einmal nach 
rechts und einmal nach links aus-
schlägt. Und er meinte auch: Wer 
weiß, ob wir Deutschen nicht eines 
Tages froh sind, wenn wir das Asyl-
recht wieder in anderen Staaten in 
Anspruch nehmen dürfen.

Ich selbst habe unter verschie-
denen Regierungen an der Asylpo-
litik mitgewirkt. Ziel war immer, 
Menschen, die unseres Schutzes 
bedürfen, Schutz zu gewähren. In 
den 1990er und 2000er Jahren wur-
den die Schutzgründe erweitert, 
und wir gewährten nicht nur po-
litisch Verfolgten Schutz, sondern 
auch Menschen, die vor Krieg oder 
Bürgerkrieg fliehen oder denen in 
den Heimatstaaten unmenschliche 
oder erniedrigende Behandlung 
oder Bestrafung droht. Entschei-
dend ist aber, dass sie schutzbe-
dürftig sind. Und das heißt, dass sie 
die Voraussetzungen der Schutzge-
währung erfüllen. Sie dürfen nicht 
in einem anderen Land, in dem 
sie sich zuvor aufgehalten haben, 
genauso gut Schutz erhalten kön-
nen. Das Asyl wird auch nicht ewig 
gewährt, denn, wenn Flüchtlinge 
nicht mehr schutzbedürftig sind, 
weil die Verfolgungssituation oder 
die kriegerische Situation nicht 
mehr besteht, sollen sie wieder in 
die Heimat zurückkehren.

Vor einigen Wochen sprach ich 
mit einem älteren Taxifahrer, der 
aus dem Iran stammte. Er berich-
tete, wie er als junger Mann Ende 
der 1980er Jahren nach Deutsch-
land kam, wie glücklich er damals 
war, dem totalitären Mullah-
regime entkommen zu sein und wie er 
nach dem Asylverfahren ein neues 
Leben in Deutschland aufbauen 
konnte. Er meinte, es war damals 
ein anderes, ein freieres Deutsch-
land als heute. Vor allem verstehe 
er nicht, weshalb Deutschland 
heute so viele Ausländer nach 
Deutschland einreisen lässt, die 
anders als die Asylsuchenden sei-
ner Generation weder politisch 
verfolgt würden noch bereit wären, 
das deutsche Gastrecht zu würdi-
gen und sich in Deutschland zu 
integrieren. Das habe doch nichts 
mit Asylrecht und Humanität zu 
tun. Ich musste ihm Recht geben.

Das Ausländerrecht dient nach 
§ 1 des Aufenthaltsgesetzes der 
„Steuerung und Begrenzung des 
Zuzugs von Ausländern“ nach 
Deutschland. Es „ermöglicht und 
gestaltet Zuwanderung unter Be-
rücksichtigung der Aufnahme- 
und Integrationsfähigkeit sowie 
der wirtschaftlichen und arbeits-
marktpolitischen Interessen“ 
Deutschlands und dient zugleich 
der „Erfüllung der humanitären 
Verpflichtungen“ Deutschlands. 
Die Wirklichkeit ist eine andere: Ei-
ne Steuerung und Begrenzung der 
Zuwanderung findet seit Jahren 
faktisch nicht mehr statt.

Jetzt möchte die links-gelbe 
Bundesregierung die Zuwan-
derung von „Geflüchteten“ er-
leichtern. Es sollten mehr „legale 
Fluchtwege“ nach Deutschland 
und Europa ermöglicht werden. 
Und natürlich sollen diese Leute 
nach dem Koalitionsvertrag sehr 
schnell Deutsche werden. Spätes-
tens nach fünf Jahren, ohne dass 
es darauf ankommt, ob sie deutsch 
sprechen, ihren Lebensunterhalt 
selbst verdienen oder integriert 
sind. Es geht der links-gelben Bun-
desregierung auch nicht darum, 
dass Menschen, die unseren Schutz 
brauchen, geholfen wird. Regel-
mäßig wird zur Rechtfertigung 
von maßgebenden Politikern der 
SPD auf die illegalen Einwanderer 
hingewiesen, die im Mittelmeer er-

trinken, und denen man durch die 
Einreise nach Deutschland helfen 
müsse. Dagegen ist zu sagen, dass 
man das Sterben auf dem Mittel-
meer rasch beenden könnte: Den 
kriminellen Schleusern, die für 
den Tod dieser Menschen verant-
wortlich sind, kann man polizei-
lich oder militärisch schnell und 
unbürokratisch den Garaus berei-
ten, wenn man es politisch wollte. 
Auch kann man die illegalen Ein-
wanderer mit ihren Booten in die 
Häfen zurückbringen, aus denen 
sie kamen. Auch das ist politisch 
nicht gewollt. Denn es geht nicht 
um Humanität, sondern es geht 
um das Geschäft der Asylindustrie 
und um linke Ideologie. Aber der 
Begriff Humanität eignet sich sehr 
gut dazu, Kritiker mundtot zu ma-
chen, da sie andernfalls als inhu-
man, als Rechtspopulisten oder als 
menschenverachtende Ungeheuer 
diffamiert und diskreditiert wer-
den. Diese Methode funktioniert 
immer noch ausgezeichnet, und 
die linksdominierten Medien ma-
chen dabei einen sehr guten Job.

Um was geht es aber wirklich? Es 
geht um sehr viel Geld. In keinem 
anderen Bereich der organisierten 
Kriminalität kann man so gut ver-
dienen, wie beim Menschenhan-
del. Und die legale Asylindustrie 
verdient mit. Und es geht um sehr 
viel linke Ideologie. Nicht das Asyl-
recht ist ein zentraler Glaubenssatz 
dieser linken Ideologie, sondern 
der Wille, den bürgerlichen Na-
tionalstaat zu überwinden. Aber 
davon sprechen die Linken nicht, 
weil sie wissen, dass das derzeit 
politisch nicht vermittelbar ist. Sie 
arbeiten nach der Devise: immer 
im Sinne der Ideologie handeln, 
aber nie darüber reden. Sie ma-
chen nicht wieder den Fehler, ihre 
wirklichen Motive offen zu legen. 
Die ungesteuerte und unbegrenzte 
Zuwanderung führt natürlich zur 
Destabilisierung des Nationalstaats 
und zwangsläufig zur Radikalisie-
rung von Bevölkerungsgruppen, 
die nicht damit einverstanden 
sind, dass die Linke den Natio-
nalstaat zerstören und durch ein 
linkes Utopia ersetzen will. Und 
das will die Linke.

Eine solche Ausländerpolitik ist 
nicht human, sondern menschen-
verachtende Ideologie, die die Not 
der Einwanderer für ihre Zwecke 
instrumentalisiert. Wir müssen, 
und wir dürfen uns damit nicht 
abfinden. Wir werden keine Angst 
davor haben, als inhuman oder 
als Rechtspopulisten markiert zu 
werden. Und ich erwarte, dass die 
Union im Deutschen Bundestag 
mit aller Kraft dagegenhalten wird.

Hans-Georg Maaßen
(Namentlich gekennzeichnete Artikel 

spiegeln nicht die Meinung der Redakti-
on wider und geben immer die Meinung 
des Autors wieder. Wir schätzen unsere 
Leser als erwachsene Menschen und 
wollen ihnen unterschiedliche Blick-
winkel bieten, damit sie sich selbst eine 
Meinung bilden können. Um die Mei-
nung der Autoren nicht zu verfälschen, 
werden diese Artikel nicht zensiert und 
gekürzt.)

Spiegel beschädigt
Sachsenbrunn (ots). Eine 

32-jährige Frau parkte ihren 
Transporter am Donnerstag 
(3. Februar 2022) gegen 12.30 
Uhr am Straßenrand in der 
Ernst-Thälmann-Straße in Sach-
senbrunn, um anschließend 
Postsendungen zuzustellen. Als 
sie zu ihrem Fahrzeug zurückkam 
stellte sie fest, dass ein Unbe-
kannter gegen den Außenspiegel 
des Autos gefahren war und die-
sen beschädigt hatte. Ohne sich 
um den Schaden zu kümmern, 
fuhr der Verursacher davon. 

Zeugen, die Hinweise ge-
ben können, werden gebeten, 
sich unter der Telefonnummer 
03685/778-0 bei der Polizeiin-
spektion Hildburghausen zu mel-
den.

(wal). Das Gezerre um die 
Frage, warum überproporti-
onal viele Migranten auf den 
Intensivstationen liegen oder 
lagen bzw. warum sich weni-
ger Migranten impfen lassen 
oder ließen, war unterschwellig 
während der Pandemiejahre im-
mer gegenwärtig. Aber hier dik-
tierte ein gerüttelt Maß an poli-
tischer Korrektheit die Lautäu-
ßerungen, während die Politik 
Werbeagenturen anheuerte mit 
dem Auftrag, Impf- und Hygie-
nekampagnen speziell für diese 
Zielgruppen zu entwickeln.

Aber verlässliche Zahlen dazu 
blieben aus und boten viel Raum 
für ein dissonantes Raunen. 
Stattdessen machten Bilder von 
Hochzeiten und Beerdigungen 
von Clanfamilien die Runde, die 
sich offensichtlich wenig darum 
scherten, irgendwelche Aufla-
gen einzuhalten oder die Anzahl 
der Gäste einzuschränken.

Zwei Jahre nach Beginn der 
Pandemie konnte sich das Ro-
bert Koch-Institut (RKI) nun 
dazu durchringen, via Umfra-
ge Zahlen zu ermitteln und zu 
veröffentlichen – ein weiteres 
vernachlässigtes Thema – über 
Impflücken bei Migranten. Die 
Befragungen wurden in fünf 
weiteren Sprachen durchge-
führt. Das Institut begründet das 
so: „Damit wurden in dieser Er-
hebung auch Personengruppen 
erreicht, die in vorherigen Erhe-
bungen aufgrund einer Sprach-
barriere nicht erreicht werden 
konnten.“

In normalen Zeiten wäre es 
skandalös, dass es in einer pan-
demischen Notlage fast zwei 
Jahre dauert, damit zu begin-
nen, relevante Zahlen zu ermit-
teln. Lothar Wieler, der Chef 
des RKI, hatte schon Mitte 2021 
darauf hingewiesen, dass über-
proportional viele Migranten 
auf den Intensivstationen liegen 
würden – nur um anschließend 
gleich wieder zurückzuziehen.

Der Bayerische Rundfunk (BR) 
kommentierte das damals so: 
„Tatsächlich ist es abseits dieser 
einzelnen Berichte schwierig, 
einen Anstieg von Migranten 
auf deutschen Intensivstationen 
zu belegen. Das liegt daran, 
dass Daten zu Migrationshin-
tergrund und Muttersprache 
in deutschen Krankenhäusern 
nicht erhoben werden.“

Weil man aber gegenüber 
bestimmten Gruppen keine 
Schuldzuweisung konstruieren 
wollte, einigten sich Politik, 
Wissenschaft und Medien da-
rauf, sich dem Thema auf andere 
Weise anzunähern, wie der BR 
schrieb: „Indem man den Fokus 
nicht auf einen möglichen Mi-
grationshintergrund, sondern 
auf den sozioökonomischen Sta-
tus der Intensivpatienten legt.“

Das RKI liefert jetzt Zahlen 
zur Impfbereitschaft unter Mi-
granten. In der Zusammen-
fassung zur Erhebung klingt 
das dann auszugsweise so: 
„Falschwissen und besonders 
Unsicherheiten zu der CO-
VID-19-Impfung sind weit ver-
breitet. Unter Personen mit 
Migrationsgeschichte findet 
sich signifikant mehr Unsicher-
heit und Falschwissen als bei 
Personen ohne Migrationsge-
schichte.“

Und weiter: „Personen ohne 
Migrationsgeschichte haben 
eine etwas höhere Impfquote 
als Personen mit Migrationsge-
schichte.“

Gleich vorab gesagt: Unbefrie-
digend an dieser Studie ist der 
zweifelhafte Versuch, gegenüber 
einheimischen Deutschen eine 
Art Schuldzuweisung vorzuneh-
men, was eine geringere Impf-
quote der Migranten angeht 
– von geringeren Hygiene-Maß-
nahmen ist hier noch gar nicht 
die Rede. So scheut sich das RKI 
nämlich nicht, als eine Hauptur-
sache für die niedrigeren Impf-
zahlen „Diskriminierungserfah-
rungen im Gesundheits- und 
Pflegebereich“ bei Migranten 

zu behaupten. Von der hohen 
Attraktivität des deutschen Ge-
sundheitssystems, die bei der 
Massenzuwanderung eine we-
sentliche Rolle spielt, ist hier 
überhaupt keine Rede mehr.

Die Zahlen wurden per te-
lefonischer Umfrage erhoben 
und nicht auf Basis einer beste-
henden aktuellen Datenlage. 
Befragt wurde in deutscher, ara-
bischer, türkischer, russischer, 
polnischer und englischer Spra-
che. Abweichungen bei Polen 
und Russen gegenüber Arabern 
und Türken wurden nicht ex-
plizit aufgeführt. Das wäre aber 
wichtig zu wissen, weil mit 211 
Personen eine hohe Zahl an 
russischstämmigen Migranten 
befragt wurde gegenüber 105 
Türken und 57 Arabern. Bei ein-
gebürgerten Migranten (572) 
fehlt die Zuordnung nach Her-
kunftsländern.

Befragt wurden insgesamt 
eintausend Migranten und ein-
tausend einheimische Deutsche. 
Die Autoren der Studie weisen 
abschließend darauf hin, dass 
ein „sozial erwünschtes Ant-
wortverhalten“ die Aussagen 
auch verfälschen kann. Daher: 
Es kann beispielsweise sein, 
dass einige Migranten sich als 
geimpft bezeichnet haben in der 
Annahme, dass diese Aussage 
erwünscht sein könnte. Bei den 
Angerufenen, welche die Befra-
gung verweigerten, wäre es inte-
ressant zu erfahren, ob hier die 
Ungeimpften in der Mehrheit 
sind.

Erste Erkenntnis der Befra-
gung: Die Impfquote (hier: 
„mindestens einmal geimpft“) 
bei Deutschen ohne Migrations-
hintergrund liegt laut Umfrage 
bei 92 Prozent, die der Befragten 
mit Migrationshintergrund bei 
84 Prozent – ein Unterschied 
von acht Prozent.

Weiter wurde ermittelt, dass 
die Impfbereitschaft mit der Ab-
nahme der Deutschkenntnisse 
auf 75 Prozent absinkt. Weiter 
will die Studie herausgefunden 
haben, dass die Bereitschaft un-
ter den ungeimpften Migranten, 
sich noch impfen zu lassen, hö-
her sei als unter den ungeimpf-
ten Einheimischen.

Für die Interpretation der Um-
frageergebnisse nimmt die vor-
liegende 13-seitige Studie schon 
bestehende Studien zur Hilfe. 
Da heißt es dann zur Analyse 
der Ergebnisse: „In der Literatur 
herrscht Konsens, dass dieser 
Zusammenhang durch sozioö-
konomische Ungleichheiten so-
wie durch Barrieren im Zugang 
zu und in der Inanspruchnahme 
von Gesundheitsleistungen er-
klärt werden kann.“

Aus den Ergebnissen der te-
lefonischen Befragungen will 
das RKI auch herausgelesen 
haben, dass mit steigendem 
Einkommen die Chance steigt, 
„mind. eine Impfung erhalten 
zu haben“. Und, dass Personen, 
die zur hohen Bildungsgruppe 
gehören, eher geimpft sind als 
Personen, die zur niedrigen Bil-
dungsgruppe gehören. Weiter 
heißt es da: „Je älter eine Person 
ist, desto höher ist die Chance, 
dass sie geimpft ist.“

Die Studie behauptet he-
rausgefunden zu haben, dass 
Bildung und Sprachkenntnisse 
die Bereitschaft erhöhen, sich 
impfen zu lassen: „Geringere 
Deutschkenntnisse können ei-
ne zentrale Barriere im Zugang 
zu Informationen und Gesund-
heitsleistungen darstellen.“

Das allerdings passt nicht 
recht zusammen mit der Impf-
kritik unter Einheimischen 
(Herkunftsdeutschen): Eine 
Untersuchung von Soziologen 
im Auftrag der linken Hein-
rich-Böll-Stiftung hat nämlich 
herausgefunden, dass Impfskep-
tiker eher einen akademischen 
Hintergrund haben, also einen 
besonders hohen Bildungsgrad.

Dennoch hält die Studie „In-
formiertheit“ über ein „Vertrau-
en in die Sicherheit der Imp-

fung“ für einen entscheidenden 
Faktor für eine Impfbereitschaft. 
Davon, dass Informiertheit die-
se Bereitschaft auch signifikant 
senken könnte, ist hier keine 
Rede.

Weil aber nicht sein kann, was 
nicht darf, gibt es für das RKI 
richtiges und falsches Wissen: 
„Insgesamt sind Falschwissen 
und Unsicherheiten in Bezug 
auf Wissen zur COVID-19-Imp-
fung unter allen Befragten 
hoch.“

Die Studie kommt zu einem 
weiteren Schluss: „Je häufiger 
Diskriminierung im Gesund-
heits- oder Pflegebereich erlebt 
wurde, desto eher sind Personen 
ungeimpft.“ Allerdings erklär-
ten 76 Prozent der Befragten, nie 
diskriminiert worden zu sein im 
Gesundheitswesen. Und auch 
unter den befragten Migranten/
Menschen mit Migrationshin-
tergrund wurde häufig das Alter 
und ein körperliches Gebrechen 
als Diskriminierungsgrund ge-
nannt. Nein, niemand ist gerne 
im Krankenhaus. Und gesellige 
Menschen aus Großfamilien 
noch weniger.

Auch scheint die Studie der 
Politik Handlungsanweisungen 
geben zu wollen: „Umso grö-
ßer die Überzeugung ist mit der 
Impfung Freiheiten zurückzu-
gewinnen, desto größer ist die 
Chance, mind. einmal geimpft 
zu sein.“ Hier allerdings dürfte 
das Geben und Nehmen längst 
ausgereizt sein: Zu Beginn der 
Impfkampagne wurde sugge-
riert, dass nach der zweiten Imp-
fung alles wieder so wäre wie 
vor der Pandemie, mittlerweile 
kann davon nicht mehr die Rede 
sein, Geimpfte sind fast ebenso 
infektiös wie Ungeimpfte und 
doppelt Geimpfte gelten wieder 
als Ungeimpfte, wenn sie nicht 
bereit sind, sich ein drittes oder 
gar ein viertes Mal impfen zu las-
sen.

Eine „richtige“ Antwort in 
der Befragung lautet beispiels-
weise: „Die COVID-19-Imp-
fung schützt zuverlässig vor 
einer schweren COVID-19-Er-
krankung.“ Ebenfalls richtig ist 
laut RKI folgendes Wissen: „In 

manchen Fällen können sich 
Geimpfte noch bei anderen 
anstecken und dann das Virus 
übertragen.“

Letzteres Neuwissen wäre zu 
Beginn der Impfkampagne noch 
eine Verschwörungstheorie von 
Menschen gewesen, die den Er-
folg der Impfung diskreditieren 
wollen. Und wie sieht es mit 
dem behaupteten Richtigwissen 
aus, dass Impfungen vor schwe-
ren Verläufen schützen? Erst die 
Zukunft wird zeigen, was es tat-
sächlich mit den vielen Geimpf-
ten und Geboosterten auch mit 
schweren Verläufen auf sich hat. 
Hier auf der gegenüberliegenden 
Seite ein „Falschwissen“ zu be-
haupten ist unwissenschaft-
lich und deutet auf den ideolo-
gischen Ansatz hin.

Eine von reitschuster.de auf 
diese Studie angesprochene re-
nommierte Medizinerin gibt zu 
bedenken, dass es unter Akade-
mikern aus Migrantenkreisen 
„kein so festes Milieu von Ho-
möopathie gläubigen Esoteriker 
inklusive Impfskeptikern“ gäbe, 
wie unter Akademikern mit Mi-
grationshintergrund. Bei gebil-
deten Migranten gäbe es selten 
einen „Hang zu Prenzlauer Berg 
und Lastenfahrrad“ gibt die lei-
tende Ärztin amüsiert zu beden-
ken.

Und damit ist dann schon 
ungefähr das Niveau dieser 
Studie erreicht. Eine dünne 
wie windige Befragung, die of-
fensichtlich lediglich eine Ali-
bi-Funktion erfüllen soll, aber 
den tatsächlichen Sichtweisen 
von Menschen mit Migrations-
hintergrund keine Beachtung 
schenken will. Hier ist nur der 
Migrant ein guter Migrant, der 
sich impfen lässt, alle anderen 
sind ungebildet oder Opfer von 
Diskriminierungserfahrungen. 
Eine diskriminierende Studie 
aus dem Robert Koch-Institut.

Alexander Wallasch
Alexander Wallasch ist gebür-

tiger Braunschweiger. Er schrieb 
schon früh und regelmäßig Ko-
lumnen für Szene-Magazine. 
Wallasch war 14 Jahre als Texter 
für eine Agentur für Automotive 
tätig – zuletzt u. a. als Cheftex-
ter für ein Volkswagen-Magazin. 
Über „Deutscher Sohn“, den 
Afghanistan-Heimkehrerroman von 
Alexander Wallasch (mit Ingo 
Niermann), schrieb die Frankfur-
ter Allgemeine Sonntagszeitung: 
„Das Ergebnis ist eine streng ge-
fügte Prosa, die das kosmopoli-
tische Erbe der Klassik neu durch-
denkt. Ein glasklarer Antihyste-
risierungsroman, unterwegs im 
deutschen Verdrängten.“

Impfen ist Integration: RKI über 
„Falschwissen“ bei Migranten
Laut Studie werden Zuwanderer im Gesundheitssystem diskriminiert

Hildburghäuser Tafel
Spenden Sie! 

Helfen Sie mit!
Wir brauchen Ihre Spende 

für monatlich: 240 Euro Mie-
te, 200 Euro Diesel, 50 Euro 
Strom, 90 Euro KfZ-Versiche-
rung, 50 Euro Hygiene- und 
Reinigungsmittel.

30 ehrenamtliche Helfer 
versorgen wöchentlich aktu-
ell 230 Erwachsene und 110 
Kinder mit Lebensmitteln - 
außerdem 23 Zuwanderungs-
familien, die in den letzten 
Monaten nach Hildburghau-
sen gekommen sind.

Flyer mit Überweisungs-
trägern gibt es in der Hild-
burghäuser Tafel, Obere 
Marktstr. 37 - am Eingang 
direkt zum Mitnehmen; Tel. 
03685/4011533; Mail: info@
hildburghaeuser-tafel.de

Versuchter Einbruch
Schönbrunn (ots). Ein bislang 

unbekannter Täter versuchte in 
der Zeit von Samstagnachmittag 
(29. Januar 2022) bis Montag-
morgen (31. Januar 2022) ein 
Garagentor zum Produktionsbe-
reich einer Firma in der Straße 
„Am Kreiseberg“ in Schönbrunn 
aufzubrechen. Der Versuch miss-
lang und der Täter flüchtete uner-
kannt. Zeugen, die sachdienliche 
Hinweise geben können, werden 
gebeten, sich unter der Telefon-
nummer 03685 778-0 bei der Po-
lizeiinspektion Hildburghausen 
zu melden.

Ihr Hausbauberater Frank Schüppler           www.jenhaus.de

Mit der JenHaus GmbH

Vertriebsbüro Zella-Mehlis 
Sandiger Weg 44 
98544 Zella-Mehlis
0 3682 / 469804
frank.schueppler@tc.de 

Raus aus der Miete, wir begleiten Sie durch alle Bauphasen 
hinweg. Mit dem Hausbau-Schutzbrief und Festpreisgarantie.

Große Bäderausstellung

Vom Keller bis zum 

Dach und Garten
Baustoffe

Gartengestaltung
Installationsmaterialen

Dachrinne (Kupfer-Zink-Alu)

www.baustoffe-zapf.de
Baustoffe & Sanitär GmbH
Im Häger 6 • 98673 Crock
Telefon: (0 36 86) 32 59 - 0

Ziele und Wünsche leicht erreichen ...
Hypnose-Hildburghausen.de
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